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Sozialdemokratische Praxis
In Zürich  hat der „Genosse" Vogelfänger  schon seit

kmer Reihe von Jahren das Amt des Polizeipräsidenten inne.
Er ist —̂ und zwar wegen seiner einwandssrcien Amtsführung
?uch pon den Bürgerlichen — schon dreimal hintereinander ans
le drei Jahre (wie das in Zürich üblich ist) für diesen Posten
gewählt worden . Den sozialdemokratischen Genossen freilich ist
"ieser Polizeipräsident höchst wenig sympathisch, da er sich streng

Gesetz nnd Recht hält . Wenn er von den Parteifreunden zur
Rede gestellt wird , erklärt er jedesmal , wie es in der „Leipziger
Dolkszeitung" naiv heißt , daß er bei den Polizeiaufgeboten gegen
Streikende usw. an dre Gesetze nnd Vorschriften gebun¬
den sei und daß auch ein anderer  Genosse an seiner Stelle nicht
Inders handeln könne. Um diesen Konflikten ans dem Wege zu
Lehen, will nun die Züricher Partei lieber ganz und
Lar ans den Polizeipräsidentenposten verzichten.
Schon im vorigen Jahre hatte sie Herrn Vogelfänger nur mit
dem ausdrücklichen Wunsche wieder für den Stadtrat vorgeschlagen,
daß er jetzt ein anderes Ressort übernehme und das Polizeiressort
den Freisinnigen überlasse , „ selbst auf dir Gefahr hin, daß ein
ausgesprochener Reaktionär und Scharfmachers-
lseund  das Amt übernimmt ". Vogelfänger hat sich jedoch an
dwse Bedingung nicht gelehrt , sondern sein altes Amt wieder
angenommen, woraus man ihm nunmehr drohte , ihn das nächste
"teil nicht wieder ausstellen zu wollen . Außerdem aber haben die
Erfahrungen mit ihrem Polizeipräsidenten bei den Züricher Ge¬
gossen so sehr den Willen zur Macht gedämpft , daß sie frei¬
willig auf einen weiteren Sitz in der Regierung
.rrzichten,  obwohl er ihr längst zustande und leicht von
ANen errungen werden könnte , wenn sie wollten . Allein die
-wigung, sich einen zweiten Minister aufzubürden , ist angcn-
icheinlich ganz geschwunden,  da man an dem einen gerade
«enug zu tragen hat , wie offen gesagt wurde.

Soviel von Zürich!
In Basel  verwaltet „Genosse" Dr . Blocher  das Amt

slnes Polizeipräsidenten , ebenfalls bereits seit mehreren Jahren,
^iocher ist dadurch auch in Deutschland bekannt geworden , daß
^ es mit Rücksicht auf seine Parteifreunde ablehnte , den deut¬
schen Kaiser im Jahre 1912 beim Betreten des Schweizer Bodens

begrüßen . Der Gewährsmann der „Leipziger Bolkszeitnng "'
§eiß außerdem noch an ihm zu rühmen , daß er seinerzeit im
Ostler Münster den internationalen Sozialistenkongreß im Sinne

Regierung begrüßt habe. „Im übrigen aber "^ so heißt es
Bekümmernis weiter , „hat die Partei und die gewerkschast-

Istl organisierte Arbeiterschaft an dem sozialdemokratischen Po 'li-
ssipräsidenten herzlich wenig Freude  erleben können. So
M es zu Zusammenstößen bei Streiks  kommt und die
Polizei sich auf die Seite der Unternehmer  schlägt , heißt es
^schuldigend : Wir sind an die Verfügung gebunden . Als der
Mrberstrei ? 1913 war , ist die Polizei gegeir die Streikenden sogar

blanker Waffe vorgegangen und der Chef erklärte : das habe
^bedingt im Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung ge-
Eae» Ganz wie in Wxich, wo wenige Minuten nach Ausbruch

?uch nur des kleinsten Streiks Dutzende von Polizisten in Funktion
weten,"

sine Die „Freisinnige Zeitung " bemerkt dazu noch, daß in Basel
ganz besonders strenge Verfügung gegen das

Streikposten  st eh  e n existiert, und daß diese Verfügung
gsihrend der Amtszeit Dr . Blochers  erlassen worden ist.
,? e kvurde zwar von einem Stellvertreter Blochers während dessen

veröffentlicht ; der sozialdemokratische Chef selbst aber
ist

. . - - . . — . . . — - hat
ms auf den heutigen Tag noch nicht zurückgenommen. .Er

also für sie mit verantwortlich.
Doch hören wir aus der „ Leipziger Volkszeitung ", was er

^Erdings verbrochen hat ! „Nun brach — so heißt es dort —
jr? kurzem in Basel bei der Firma Affolter , Christen u. Co. ein

rrerk aus , wobei wiederum die Polizei sich der Firma annahm
den Arbeitern das Streikpostenstehen usw. verhinderte . Ten

^v-Eskbrechern wurden Polizisten zur Begleitung mitgegeben , ähn-
stl wie man Leutnant v. Forstner beim Schokoladekaufen durch

e,ne  Extrawache behüten ließ . Ja , die Polizei ließ cs nicht
^ n ttto i zu , daß die Streikenden mit den Streik-
jJ,tf ) ern sprachen!  Und als gar die Firma sich durch den
g^ rshtigteu Privatdetektiv Brandenburg ans Hamburg Hintzc-
^ rvjsteu kommen ließ , wurden diese bei Nacht und Nebel an der

sirze von Baseler Polizisten in Empfang genommen und zur
^ drik begleitet , zwar nicht auf Verfügung des Polizeichefs selber,
Lp durch seinen Stellvertreter , den der Chef dann in allem
^ Ute. Als ihn darauf die Streikkontinission fragte , wie die Polizei

komme, erklärte der Chef der Polizei : aufgrund voü Briefen,
itriirre Arbeitswilligen vorgezeigt hätten , habe die Polizei fürchten

^a6 es zu Zusammenstößen kommen könne ! Die Frage,
-'halb man verbiete , die Streikbrecher über den Streik zu nnter-

beantwortete der Polizeichef dahingehend , daß es „einzj-̂ tey,
auf Ansprache nicht gibt,  weil auch, leine Ver-

^Ehtung des Anhörens besteht" ! Jetzt interpellieren die Genossen
^ , Polizeichef im Großen Rat (Landtag ), und ihr Führer , Dr.
bteTu suchte nachzuweisen, daß das Vorgehen der Polizei gegen

besetze verstoße, die den Arbeitern das Koalitionsrecht garan-
Lr t£tt- „Als Wilhelm der Zweite in die Schweiz gekommen sei,
go°~•tnan  seinen ganzen Weg mit Polizisten bepflanzt . Jetzt, wo
Lu î ntzegardisten gekommen, habe man wiederunr 50 Polizisten
iiti pt em --Schutze " aufgeboten , die einen Straßenbahnwagen ge-
häp ^ und alle anderen Passagiere vom Miksahren ausgeschlossen
tzch,n. Und während man bei allen Einwanderern streng uns

sähe, habe man dies bei den Hintzebrüdern unterlassen,
^icw"Euen, da sie alle aus Kaschemmen stammen, nicht ein ein-

Papiere besitze." Dr . Welti vermochte aber die bürgerlichen
hgs.LIreder des Großen Rats nicht von einem rechtswidrigen Ver-
^ ^ .̂ 3 sozialdemokratischen Polizeipräsidenten zu überzeugen,
sy,. ^ ärgerlichen traten vielmehr eifrig für den angegriffenen
<r>nw "Ewokratischen Polizeiches ein, erklärten sein und seiner Be-
krifs Vorgehen für vollkonimen korrekt. Sie wiesen die An-
^eit ?uf die Streikbrecher zurück, und ein Redner der
px» -Erklärte sogar , der Polizeipräsident sei

^ ä« beglückwünschen. Das Resultat der Aktion war eine
. ' uu e ns kn n d g c b u n g der sämtlichen Bürgerlichen Ver-

für den sozialdemokratischen Polizeichef, während die
"Demokraten dagegen  stimmten ! Tags darauf

"e dann das Baseler Sozialistenblatt einen erregten Artikel,
ot*)C!;' dein mit Absägung gedroht wurde . Deutlich ließ

sfts.si / '" echblickeii, daß die Aeußerung des Polizeichefs , die Anf-
ei ° des Streikleiters bekunde „ einen absoluten Mangel des
Awj f -̂" larsten Re  ch ts  b e w u ßt  s e i ns ", ihn: eventuell das

wsten werde ; seine Betonung der Pflicht , die ihm vorschreibe.

Redner der Mehr-
gU seinern Vorgehen

zugunsten der Unternehmer die Streikenden zu bekämpfen, sei mit
der Auffassung der gesamten Arbeiterschaft nie und nimmer ver¬
einbar . Die „ Leipziger Volkszeitung " schließt aus diesen Vor¬
fällen , „daß zwar ein Sozialdemokrat Polizeipräsident , nicht aber
ein Polizeipräsident Sozialdemokrat sein kann."

Neues besagen zwar diese Einzelheiten nicht. Sie »dokumen¬
tieren nur , daß die Sozialdemokratie , wenn sie herrscht, genau
s o handeln  muß , wie die „ verrottete bürgerliche Gesellschaft " .
Das beweist auch Frankreich , wo sozialistische Minister auf streikende
Arbeiter schießen ließen , ohne daß unserer Meinung nach ein
Anlaß dazu vorlag . Das wird freilich die Genossen nicht hindern,
auch für die Zukunft auf das „'barbarische " Deutschland zu schimpfen
nnd den deutschen Wählern über die ausländischen Zustände blauen
Dunst vorzumachen.

Deutsches Reich
Reichsausschuß der Fsntrunrspartei

Geheimrat Dr . Porsch,  Vorsitzender der Zentrumsfraktion
des preußischen Abgeordnetenhauses , ersucht uns um die Ver-
ösfentlichung folgender Mklärnng:

„Tie „ Kölnische Zeitung " vom 10. März ds . Js . (Mcnd-
ausgabe ), welche mir heute erst zu Gesicht gekommen ist, bringt eine
Auslassung der sogenannten „Kölner Korrespondenz " über die
Stellung des verewigten Kardinals Kopp zu der sogen. Kölner
Richtung, worin sich auch folgender Passus über das Zentrum
sindet:

„Am 28. November 1909 kam die berühmte Erklärung der
Fräktionsvorstände nnd des Landesausschusses heraus , jenes
absolut nichtssagende Dokument , worüber viele die Köpfe ge¬
schüttelt haben . Kardinal Kopp war es, der unter Zustimmung
des Kardinals Fischer damals dafür sorgte, daß in die Er¬
klärung Von Weltanschauung nichts hineinkam , daß also die
eigentliche Streitfrage unberührt blieb. Es war eine Nieder¬
lage , die der kluge Stratege in Breslau den Kölner Herren bei-
brachte und sie haben ihre Niederlage wohl empfunden, denn
sie verboten den katholischen Zeitungen jeden Kommentar zu
ihrem sonderbaren Machwerk."

Diese Behauptung ist ' in.  allen ihren Teilen so vollständig
unwahr , daß ich als Vorsitzender der Versammlung vom 28.
November 1909 sagen kann und sagen muß : mir ist ' wohl in
meinem ganzen Lehen eine (gelinde gesagt) dreistere Unwahrheit
nicht vorgekommen als diese. Keiner  der genannten Herren
Kardinale hat ans die Erklärung des L a n d e s a u s -
schusses irgendwelchen Einfluß aus ge übt  oder ans-
zuüben versucht.

B e r l i n , den 12. März . 1914. D r . Po r s ch, M. d. A.
Liberale Verdächtigungen

Die „Zentrums Parlaments -Korrespondenz" schreibt:
Neuerdings versucht die liberale Presse wieder einmal , die

durch zahlreiche Tatsachen bewiesene Be amten freund lichl-
keit des Zentrums  zu verdächtigen . Wir würden von dieser
immer wiederkehrenden Erscheinung nicht Notiz genommen haben,
wenn die liberalen Verdächtigungen nicht auch irr einigen Be-
amtensachblättern Aufnahme gefunden hätten . Ob diese Blätter
durch die Wieder- nnd Weitergabe solcher Verdächtigungen gegen
eine große Partei klug handeln , wollen wir ununtersucht lassen.
Jedenfalls beweisen solche Bcamtenfachblätter , daß sie mehr oder
minder im liberalen Fahrwasser segeln. Daß dies keineswegs
im Interesse der betreffenden Beamtengruppe liegt , leuchtet ohne
weiteres ein, denn nur ein politisch streng neutraler Beamtenverein
kann die ideellen und wirtschaftlicheil Interessen seiner Mitglieder
mit Erfolg vertreten.

Die neuerliche Verdächtigung des Zentrums ist eigentlich so
plump , daß man sich Wundern muß , wie sie so beharrlich weiter
gesponnen wird . Sie hat ihren Slusgangspunkt in dem Beschluß
des Abgeordnetenhauses vom 19. Januar , „bei der Etatsberatung
die Gehaltsfragen der Beamten auszuschalten , da diese Fragen
bei der Beaintenbesoldungsnovclle erörtert werden sollen". Aehn-
liche BeschWsse pflegen regelmäßig gefaßt zu werden, wenn cs sich I
um die Erörterung von Gegenständen handelt , hinsichtlich derer j
ein besonderer Gesetzentwurf eingebracht oder angekündigt ist:
Solche Beschlüsse sii'd bedingt im Interesse einer gedeihlichen Fort¬
führung der parlamentarischen Geschäfte. Sie pflegen in der Reiwl
auch einstimmig gefaßt zu werden , Wenn diese Einstimmigkeit
nicht erzielt wird , sind nicht selten agitatorische Erwägungen da¬
für maßgebend . Bei der Beschlußfassung des Abgeordnetenhauses
vom 19. Januar , wonach die Besoldungsfragen bis zur Beratung
der Besoldungsvorlage aus der Etatsdebatte nusgeschaltet wur¬
den, haben nun die Nationalliberalen abseits gestanden. In der
Kommission hingegen haben sie am 16. Januar dem Vorschläge
des Vorsitzenden, nicht auf Besoldiingsfragen einzugehc», znge-
ssimmt. Welche Gründe die Nutionalliberalcn nun veranlasst haben
können, in den paar Tagen zwischen Kommissions- und Plenar¬
sitzung eine Schwenkung vorznnehinen , wollen wir nicht erörtern;
jedenfalls trifft auf dieses schwankende Verhalten der National¬
liberalen das Hamlel ' sche Wort zu : Sonderbar , höchst son¬
derbar!  Für den vom Mgeordnetenhause gefaßten Beschluß
sprachen aber außer ZweckinäßsgkeitsgrÄnden arich sachlicĥ Grüride.
Es kann nicht im Interesse der Beamten liegen , wenn ihre viel¬
fach durchaus berechtigten Wünsche bei der Etatsberatnng ver¬
zettelt werden . Bei den zahlreichen Beamtenkategorien , die wir
haben , ist es aber einfach ausgeschlossen, daß die Wünsche jeder
Beamtengruppe hätte erörtert werden können. Wie leicht konnte
die eine oder andere Gruppe übersehen werden . Bei der Beratung
der Besoldungsnovelle hingegen wird Klasse für Klasse beraten^
was zweifellos den Vorzug verdient . Das Schwergewicht aller
parlamentarischen Arbeit liegt aber in der Konnnission. Mit Rück¬
sicht hierauf hat auch der Reichstag einstimmig, also auch
mit Einschluß der Nationalliberalen , davon abgesehen, bei der
1. Lesung der Besoldungsvorlage im Plenum Gehaltswnnsche zu
erörtern . Ohne jede Debatte hat der Reichstag die Vorlage an die
Koinmission verwiesen. Wie kommt sin' Hinblick auf diesen Vorgang
die liberale Presse dazu, das Zentrum wegen seines sachlich durchaus
berechtigten und zweckdienlichenVerhaltens im Mgeordnetenhause
zu verdächtigen!

Jnc Reichstage hielten es die Nationalliberalen nicht ein¬
mal für nötig , bei der 1. Lesung der Besoldnngsvorlage im Plenum
einen einzigen Beamtenwunsch vorzubring 'en. Wenn aber die Mehr¬
heit des Wgeordnetenhauses beschließt, die Beamtenwünsche aus
der Etatsberatung auszuschnlten , sie aber bei der Besoldungs-
Novelle zur Sprache zu bringen , dann soll dies ein gegen die Be¬
amten begangenes Unrecht sein. Schreibt doch die „Köln. Ztg ."
in einem Telegramm vom 4. März aus Berlin : „Es wird immer

deutlicher , ein wie großes Unrecht gegen die Beamten die Mehr¬
heit deS Wgcordnetcnhanses begangen hat . als sie den Antrag
des nationalliberalen Abg. Dr . Schroeder (Kassel) ablehnte , den
Ausschluß aus der Etatsbesprechung auf die Beamtengruppen zu
beschränken, die von der Novelle berührt werden ." Dabei standen
die Parteifreunde des Abg, Schroeder in der Kommission auf
demselben Standpunkt , wie die Mehrheit des Abgeordnetenhauses.
Es ließe sich in diesem Zusammenhang noch manches über Be¬
amtenwünsche und deren wirksame Vertretung im Parlament sagen.
Das steht jedenfalls fest, daß mit schönen Worten und Verdächti¬
gungen anderer Parteien den Beamten nicht gedient ist, dazu muß
praktische Arbeit in der Kommission geleistet werden . Wir wollen
abwarten , wie die Nationalliberalen sich hier verhalten werden.

Niederlassung der Grauen S  chrvestern verboten
Zoppot.  11 März . Auf die jüngste Eingabe des katho-

llschen Kirchenvorstandes nnd auf die mit 1500 Unterschriften!
der Zoppoter Kathvltken versehene Petition um Genehmigung
zur Niederlassung der Grauen Schwestern in
Z o p p o t ist, laut dein Westpr . Volksbl ., nach viereinhalb Mo¬
naten auf dem hiesigen katholischen Pfarramte folgendes Schreiben
erngegangen:

,,'Jrn Aufträge der Herren Minister der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten und des Innern teile rch Ihnen , mit,
siatz die Genannten sich wicht in der Lage befinden, die Ge¬
nehmigung zur >Errichtung einer neuen Niederlassung der Ge¬
nossenschaft der Grauen Schwestern von der hl. Elisabeth aus
dem Muttcryanse Breslau in Zoppot behufs Ausübung der
Krankenpflege zu erteilen , da ei n B e d nr snis h i er für n icht
anzuerkennen  ist ."

Anscheinend ist die Entscheidung über die Bedürsnisfrage.
dem Vor,Lande der Ortsgruppe Zoppot des Evangelischen Bundes
überlasten worden . Herr Prediger Bowien hat seine Diakonissen
und will darum keine Grauen ischwestern in Zoppot haben Er
bekommt ja auch ein Johanniter -Krankenhaus „zur Stärkung!
des Teut,chtums " und des Protestantismus . Me Katholiken von
Zoppot werden die fünfte Mlehnung wie einen Schlag ins Ge¬
sicht empfinden.

Industrie » Handel und Reichstag
Tie Handelskammer zu Düsseldorf veröffentlicht soeben eine

zweite Denkschrift über Industrie , Handel und Reichstag, in der
sie sich mit der Kritik, die ih>re erste Denkschrift über diese Frage
gefilnden hat , auseinandersetzt und den Plan eines Reichsober-
hauses lind einer Volkswirtschaftskammer kritisch behandelt . Tie
Denkschrift lehnt besonders den Bassermann 'schen Antrag auf
Einrichtung einer ständigen Kommission für Handel
und Gewerbe  im Reichstag ab, der nach' ihrer Ansicht einen
Rückschritt,  aber keinen Fortschritt Pedentet . Tie Denkschrift
kann Nachweisen, daß die Ansichten der Düsseldorfer Handels¬
kammer über eine mangelhafte Berücksichtigung der gewerblichen
Interessen im Reichstag und über die übevstürzte Gesetzgebung
von RcichStagsabgevrdneten bestätigt werden mußten , und sie
hält ihre früheren Vorschläge, als bisher durch die Kritik uner¬
schüttert , fest. Der Denkschrift ist beigegeben ein Rechtsgutachten
von Prof . Dr . Edler von H offmann  in Düsseldorf über die
Heranziehung gewerblicher und käufm!ännischer Sachverständiger
zu den Kommissionen des Reichstags , welche gewerbliche Fragen
behandeln.

Deutschlands landWirtfchaftliche Einfuhr
Seit einer Reihe von Jahren veröffentlicht die Deutsche

Landwirtschaftsgesellschaft in ihrem „Jahrbuch " eine „ Ueberstcht
über Deutschlands Einfuhr nnd Bedarf landwirtschaftlicher Stoffe
aus dem Auslande ". Die soeben eingetroffene vierte Lieferung
des Jahrgangs 1913 ist in diesem Punkte wertvoll , da sie einen Ver¬
gleich über die Entwicklung des letzten Jahrzehnts ermöglicht.
So betrug bei den H aup t getreid earten  die Gesamtsumme
der M eh reinfuhr (abzüglich der Mehransfuhr von Roggen)
im Mittel der Jahre 1902—1905: 4,30 Millionen Tonnen , 1907
bis 1910: 4,43 nnd im Jahre 1912: 4,76 Millionen Tonnen nn
Werte von 731 Millionen Mark . An sonstigen Körnerfrüchten
und Sämereien hatten wir 1902—1905 durchschnittlich eine Mehr¬
einfuhr von 1,27 Millionen Tonnen , 1907—1910 von 1,29 und
im Jahre 1912: 1,93 Millionen Tonnen , letztere im Werte von
328 Millionen Mark . Die Mehreinfuhr ist also, auch tvenn man
von dem besonders ungünstigen Jahre 1911 absieht, in Zunahme
begriffen.

Die Mehreinfuhr von Fleisch  ist sehr schwankend. Sie
bewegt sich zwischen (1911) 19 Millionen Mark und (1912) 70,8
Millionen Mark . Sie hängt von den im letzten Jahrzehnt häufig
wechselnden Verhältnissen der Jnlandsversorgung ckb, die den
Futterverhältnissen folgend, bald günstiger , bald ungünstiger lag.
Im ganzen ist die Mehreinfuhr verhältnismäßig gering geblieben.

Stark gewachsen ist die Mehreinfuhr von Molkereipro¬
dukten,  sowie von Talg , Schmalz und Wachs. Sie betrug in
den Jahren 1902—1905 durchschnittlich 175 000 Tonnen , 1907 bis
1910 durchschnittlich 241000 Tonnen pro Jahr , um im Jahre 1912
ans 282 370 Tonnen (im 'Werte von 324 Millionen Mark) zu
steigen. Den Hauptantcil an dieser Sunnne haben Butter mit 125
Millionen Mark und Schweineschmalz mit 111 Millionen Mark.

Lebendes Vieh  führten wir 1902—1905 pro Jahr durch¬
schnittlich 345000 Stück ein, 1907—1910: 410 000, 1912: 450 211
Stück im Werte von 190 Millionen Mark . Den Hauptanteil hieran
beanspruchten die Schweine mit 127 159 Stück (Wert 22,6 Millioneir
Mark ) und die Pferde mit 124 894 Stück (Wert 95,5 Millionen
Markst ini Jahre 1912.

Bedeutend zugenommen hat die Einfuhr von Fntterroh-
stoffen (Leinsaat , Mohn , Sesam , Palmkerne , Kopra, Baumwoll-
samcn). Sie bezifferte sich 1902—1905 auf durchschnittlich 0,78
Millionen Tonnen , 1907—1910 auf 1,07 Millionen , 1912 ans 1,28
Millionen Tonnen im Werte von 424 Millionen Mark.

Aehnlich ist es bei den Futterstoffen (Malzkeime , Kleie,
Oelkuchen usw.), die 1902—1905: 1,31 Millionen Tonnen , 1907
bis 1910: 2,14 Millionen und 1912: 2,70 Millionen Tonnen
(Wert 326 Millionen Mark) ausmachen . Futterrohstoffe und Futter¬
stoffe weisen also eine Mehreinfuhr von 750 Millionen Mark
aus, wozu noch die Mehreinsuhr von Mais , Futtergerste und
Futterhafer zu rechnen wäre , die 1912 rund 525 Millionen Mar?
ausmacht . „Es fehlen uns heute für unseren stets anwachsenden
Viehstand bereits für über 1 Milliarde Mark Futterstoffe !" An
diese (nur auszugsweise wiedergegebenen ) Zahlen schließt der Be¬
richt folgende Mahnung : „Das Gesamtbild dieser Statistik lehrt,
daß Wider jedes Envarten das magere Jahr 1911 noch keines¬
wegs überwunden ist, und daß wir mehr denn zuvor der Zufuhr
aus dem Auslande bedurften . Gegenüber dieser Tatsache dürfen
wir weder eine Vogelstrauß -Politik treiben noch müßig bleiben.
Es versteht sich von selbst, daß wir in der Heimat alle Kräfte an-
spannen , unsere landlvirtschaftliche Erzeugung zu vermehren . Sv
dann haben wir unsere Blicke auf unsere Kolonien zu richten.
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don denen große Hilfe zu erhoffen ist. Wo und wie, darauf habe
ich auch in diesen Betrachtungen fortgesetzt hingewiesen . Bedauer¬
licherweise fehlt heute aber immer noch gerade in der deutschen
Landwirtschaft das volle Verständnis für die große Bedeutung
unserer kolonialen Landwirtschaft f,ür die heimische, sonst würde
inan den Boden unserer Kolonien schon weit energischer für die
lErnährung des deutschen Volkes und seines Viehstandes in der
Heimat herangezogen haben, statt alljährlich Milliarden für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse ins Ausland und in fremde Kolonien
tzu geben. So kann es nicht w'eikergehen, wenn wir überhaupt
Unsere wirtschaftliche Freiheit wiedererringen wollen . Diese Sta¬
tistik redet ein bitterernstes Wort ! —

Mit Recht können wir stolz darauf sein, wie sich die deutsche
Landwirtschaft in den letzten Jahrzehnten gehoben hat , und wir
wollen gern ihre Leistungen bewundern . Darüber dürfen wir
jedoch niemals  vergessen , was ihr noch zu tun übrigbleibt \“>

Tine Milliarde für die preußische Polenpolitik
Die Ansiedelungsdenkschrift für das Jahr 1913 ist dem Ab¬

geordnetenhause 'zugegangen . Mit den Erwerbungen aus den Vor¬
jahren umfaßt der Landerwerb der Ansiedelungskommission am'
Schlüsse des Jahres 1913 insgesamt 438 560 Hektar , die 448 989 949
Mark gekostet haben , lieber den Stand des Ansiedelungsfondis
heißt es in der Denkschrift: In der Zeit von 1886 bis 1913 sind
aus dem Ansiedelungsfonds äus 'gegeben worden 913 872000 Mark,
Aum Fonds eingenommen 392 556 000 Mark , der Ueberschuß der
(Ausgaben über die Einnahmen beträgt 621316 000 Mark.

Kleine politische Nachrichten
r — Das Totalisatorgesetz.  Dem Bundesrat ist nun¬

mehr die Novelle zum Totalisatorgesetz von 1905 zugegangen.
Die Novelle will bekanntlich! die Konzessionspflicht für das Buch¬
macheraewerbe einfüyren und sestsetzen, daß die Erlaubnis für
diese Gewerbebetriebe nur Personen erteilt werden soll, die in
wirtschaftlicher wie in sittlicher Beziehung den im Interesse des
Meiches und der Spieler zu stellenden Anforderungen genügen.

— Die Res id enzpflich t der Lehrer.  Die Gemeinde¬
kommission des Abgeordnetenhauses bat am Mittwoch über eine
Petition des Zentralverbandes preußischer Gemeindebeamten und
des Vereins der Groß -Berliner Lehrer und Gemeindebeamten
auf Aushebung der Bestimmungen über die Residenzpflicht der Be¬
amten und Lehrer verhandelt . Von der Kommission wurde an¬
erkannt , daß eine Revision dieser Bestimmungen des allgemeinen
Landrechts aus dem Jahre 1794 notwendig sei. Die Petition , wurde
der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen , '

Ausland
o 1

Eine Proklamation des Königs von Albanien
- Durazzo,  12 . März . Der 'König von Albanien

Hat folgende Proklamatron  erlassen:
,-Albanesen ! In dem Augenblick, wo wir den Thron be¬

steigen , erwarten wir , daß Ihr Euch alle um Euren König schart
mno mit uns an der Erfüllung unserer nationalen Bestrebungen'
Arbeitet. Albanesen ! Heute tritt das freie, unabhängige Albanien
.in einen neuen Âbschnitt seiner Geschichte ein. Das Geschick des
Vaterlandes ist von nunj an in den Händen des Kö n i g s, der
Weisheit der Regierung und der Tüchtigkeit der
Vaterlandsfreunde  anvertraut . Ter Weg, der vor uns
liegt , ist lang und voll von Hindernissen , aber kein Hindernis
tstl unüberwindlich für ein Volk mit ruhmreichen Ueber-
lieferungen  und einer altehrwürdigen Geschichte, und für
«in Volk, das wie Ihr den mächtigen Willen hat , zu arbeiten
Und fortznschreiten . Unsere Pflicht und diejenige unserer Nach¬
folger wird es immer sein, aus das Wohlergehen der
Nation  mit allen unseren Kräften bedacht zu sein. Von diesen
Gefühlen beseelt, haben wir aus .Euren Händen die albanische'
Krone ,angenommen . , Wilhelm I.

Das französische Marokko -Prot ektorat
Paris,  12 . März . Ter frühere Minister des Aeußern,

Pi 'chon,  hielt in einer von der Zeitschrift „Revue hebdomadaire"
veranstalteten Vorlesung über das französische Marokko-
Protektorat  eine Rede, in der er u . a. sagte : Wir haben einen
Vertrag mit Deutschland,  wir haben klebereinkommen mit
England , Spanien , Italien und wir sind die Bundesgenossen
Rußlands . Mit allen diesen Faktoren können wir, ' wenn wir vor¬
sichtig und entschlossen sind, unser marokkanisches Protektorat
Nus einer n n z e r st ö r b a r e n G r u n d l a g e errichten . Wir haben
vonseiten Deutschlands nur einen Widerstand zu fürchten : wenn
ber Vertrag , den es mit uns unterzeichnet hach nicht seinem
Meiste nach ansgeführt wird . Tenn in seinem Buchstaben enthält er
Viele Klauseln, die uns zahlreichen Verdrießlichkeiten aussetzen.
Wenn Deutschland guten Willen betätigt , dann wird sich, die Ver¬
ständigung  zwischen uns ohne Mühe  vollziehen . Wenn es
bösen Willen an den Tag legt , dann werden wir unaufhörliche
Streitigkeiten haben . Alles wirb von den zwischen den beiden
Ländern bestehenden Beziehungen abhängen . Das ist' einer der
Grundfehler dieses Vertrages . Wird Deutschland begreifen , daß
es in seinem Interesse gelegen ist, nicht bloß unsere Tätigkeit
Nicht zu behindern , sondern sogar dieselbe zu ermutigen und zu
erleichtern ? Wenn Deutschland das begreift , dann werden wir
schnell zur Wiederherstellung eines Zustandes ' der Sicherheit , Ge¬
rechtigkeit und wirtschaftlicher Wohltat gelangen , der allen Mächten
zum Vorteil gereichen wird . Andernfalls werden wir zu bestän¬
digen Schikanen und Verzögerungen gezwungen sein, welche ander¬
wärts furchtbare Folgen haben können, aber die in jedem Falle
die Zivilisation und die Verwertung seiner Reichtümer anfhalten
werden.
- - . . rnmwnr - - - _ _

Aus aller Wett
Beamte und Konsumvereine

Berlin,  12 . März . In der Handels - und Gewerbekom¬
mission des (Abgeordnetenhauses wurde '.gestern eine strengere Durchs
Führung der Ministerialerlasse verlangt , die sich gegen  die Be¬
teiligung der Beamten an den Konsumvereinen richten, insbe¬
sondere sollten höhere Beamte , die nach der Ausführung der Pe¬
tition besonders zahlreich in Saarbrücken zu Konsumvereinsmit¬
gliedern zählten , größere Rücksicht auf die Interessen der Klein--
gejwerbetretbenden nehmen . . . .

Ehrungen des Statthalters
Straßburg,  11 . März . In geheimer Sitzung beschloß

heute der Gemeinderat , zu Ehren des scheidenden Statthalters die
Mittlere Alle der Orangerie „Graf Wedel-Allee" zu nennen . Ter
Beschluß, betont u. a., daß Graf Wedel in den Jahren seiner Statt¬
halterei mit aller Kvaft die wirtschaftliche und kulturelle Ent¬
wicklung des Landes gefördert und erweitert habe. Das Land
danke es ihm und werde ihm ein treues 'Gedächtnis bewahren,
«ihm, der als ein durch die Gegenwart Und durch die Vergangenheit
geschulter Staatsmann mit weisem Ernst und Gerechtigkeit der
Eigenart von Land und Volk Rechnung getragen habe. — Zum
Mschied des Statthalters Grafen von Wedel und Gemahlin wird
hier eine große Kundgebung vorbereitet . Es ' wird ein glänzender
Fackelzug geplant , zu dem 900 Vereine mit .über 300 000 Mit¬
gliedern ihre Teilnahme zusagten , darunter 200 Vereine aus
Straßburg und Umgegend mit über 12000 Mitgliedern.

Keine Arbeitslosenversicherung
B r a u n s chw e i g , 12. März . Die Stadtverordneten lehnten

den Antrag betr . Einführung einer städtischen Arbeitslosen -Ver-
sicherung ab. >

Torpedoboot gesunken
Cherbourg,  12 . Mürz . Bei einer Hebung der Panzer¬

kreuzer und Torpedoboote riß infolge stürmischer See die Anker¬
kette des Torpedobootes , das als Zielschiff diente . Das ! Torpedo¬
boot sank. Die Besatzung konnte gerettet werden.

Mainz,  12 . März . Die Frühjahrsmesse beginnt nächsten
Sonntag und dauert bis einschließlich- 31. März . Trotzdem die
Preise der Plätze zum Teil erheblich gestiegen sind, wird die Messe
von (Ausstellern gegen frühere Jahre außerordentlich gut besucht.

Rheinische VolkSzeitung Nr . 39
h. Aus Ob er Hessen,  12 . März , schreibt uns eine Frank¬

furter Korrespondenz : Die Preise für fette Schweine sind in den
letzten Wochen so sehr heruntergegangen , daß die Schweinezüchter
sich vielfach weigern , die Tiere den Händlern zu den gebotenen
Spottpreisen zu überlassen . Tie Kosten der Aufzucht und Mästung
stehen in gar keinem Verhältnis zu den Angeboten . Viele Leute
sind deshalb wieder zu der alten Praxis der Hausschlachtnngen
übergegangen oder schlachten das Schwein selbst zum freihändigen
Verkauf aus . Sie erzielen bei diesem Modus trotz der recht billigen
Preise immer noch erhebliche höhere Einnahmen als durch den
Verkauf an die Händler.

Bingerbrück,  12 . März . 'Einem Schwindler fielen die
Lehrer und Schüler der Volksschule zu Waldalgesheim in die
Hände. Am Vormittag kam jüngst ein Mann in die Schule und
bat die Lehrer , eine kleine Menagerie gegen ein kleines Entglt
zeigen zu dürfen , u, -a . einen jungen Löwen, zahm wie ein!
Hund . Es wurde ihm erlaubt . Später kam er, kassierte das Geld
ein und ging mit dem Bemerken , den Kasten zu holen , fort aus
Mrmmerwiedersehen . Nur ein kleiner Knirps rettete sein Geld.
Er sagte : „Ich geb mein Geld erst, wann der Käste do is !"

Mannheim,  12 . März . Die in den 40er Jahren stehende
Frau des Schulinspektors Kinkel übergoß sich heute vormittag
in der Waschküche mit Spiritus und zündete sich dann an . Sie
verbrannte am ganzen Körper und war sofort tot . Die Frau
hat die Tat in einem Anfalle von Geistesstörung begangen.

Langendreer,  11 . März . Heute erschoß der Konsum-
Verwalter Manna aus Eifersucht bie unverehelichte Bohrmann
aus Hamburg . Nach der Tat entleibte er sich selbst.

Hagen,  11 . März . Durch einen frivolen Scherz büßte
in einer Fabrik in Worhelle der Gießer Klein sein Leben ein.
In einem Arbeitsraum hatte ein Lehrling die Türklinke mit der
Starkstromleitung verbunden , um den zuerst eintretenden Arbeiter
zu erschrecken. Klein, der als erster die Türklinke ergriff , wurde
von dem elektrischen Strom auf der Stelle getötet.

Berlin,  12 . März . Als in der vergangenen Nacht zwei
Kriminalschutzleute die Saarbrückerstraße passierten , fielen zwei
junge Leute, die dort rauften , über sie her und einer be¬
drohte sie mit einem Messer. Der eine Schutzmann wurde von
dem sich schnell ansammelnden Gesindel umringt , sodaß sich der
andere den beiden Rowdies allein gegenübersah . In der Notwehr
gab er vier Revolverschüsse ab, wodurch beide schwer verletzt
wurden . Der eine, der 24jährige Kutscher Kusmaak, erhielt einen
Schuß in den Unterleibs der andere , der 22jährige Kutscher Huth,
erhielt ebenfalls einen Schuß in den Unterleib und einen Schuß
in die linke Hüfte.

Berlin,  12 . März . Das Projekt der Untertunnelung der
Straße Unter den Linden zwischen Opernhaus und Universität
hat die kaiserliche Genehmigung erhalten.

Berlin,  12 . März . „Rote! Woche" . In der gestrigen
Nacht wurden von sozialdemokratischer Seite in Berlin und Vor¬
orten rote Plakate an Häusern , -Straßenecken , Bäumen und
Laternenpfählen angekkebt, die die Aufschrift trugen : „Gedenket
der roten Woche!" Die Ankleber wurden in etwa 50 Fällen
von Polizeibeamten in ihrer Tätigkeit gestört und zur Polizeiwache
zitiert.

Hamburg,  12 . März . Mehrere hiesige Buchmacher, die
ans Wetten in Frankreich erhebliche Geldbeträge angenommen
hatten , haben sich durch Flucht ins Ausland ihren Verpflichtungen
entzogen . Von einem der Flüchtigen , der allein 40 Agenten unter¬
hielt , sind 80000 Mark zu fordern.

Wien,  12 . März . Die Studentenschaft der Tierärztlichen
Hochschule hat beschlossen, von heute ab zu streiken.

Belgrad,  12 . März . Im hiesigen Offiziersheim , dessen
Leiter eine Zivilperson ist, wurde ein Defizit von über 300 000
Franken aufgedeckt.

Brüssel,  11 . März . (König Albert und Königin Elisabeth
und die modernen Damentoiletten .) Die K. V. schreibt : In den
Brüsseler hoffähigen Kreisen, die bekanntlich recht demokratischwdit-
gezogen sind, herrscht seit einigen Tagen nicht geringe Aufregung
infolge der Art , wie der König uitb die Königin auf den beiden!
letzten, unmittelbar aufeinanderfolgenden Hofbällen gewissen
Damen ihr Mißfallen über deren allzu gewagte Toiletten be¬
kundet haben . Der König wie die Königin bewegten sich stunden¬
lang zwischen den Gruppen ihrer Gäste und sprachen alle mit
einziger Ausnahme der Damen und ihrer Kavaliere an , die sich
durch allzu gewagte Dekolletierung bemerkbar machten : an diesen
Damen , deren nicht wenige davon , gingen die Majestäten vorbei,
als wären die Schönen Luft gewesen. Darob selbstredend furcht¬
bare Bestürzung bei den so Ausgezeichneten, die für die Zukunft
sich diese scharfe Lektion wohl gemerkt haben dürften . Einer Dame
ist es aber noch schlimmer ergangen : Der König hatte sie von
weitem bemerkt, rasch seinen Blick von der extravaganten Toilette
znm Oberhofmarschall gewandt und diesem ein kurzes Wort ge¬
sagt. Der hohe Würdenträger war in der nächsten Minute an
der Seite der Dame und bat sie, mit ihm zu einer Kammerfrau
des Schlosses zu gehen, da Se . Majestät bemerkt habe, daß die
Toilette der Dame „ ausgerissen " sei. An der Seite des grand-
marechal de la cour mußte die Dame den Ballsaal ! und das Schloß
verlassen , die sie wohl zum letztenmale in ihrem Leben betreten
haben dürfte.

Madrid,  12 . März . Eine amtliche Meldung aus Melillä
berichtet von einem furchtbaren Sturm in der Meerenge, dem
17 Schiffe zum Opfer fielen . Der italienische Dampfer „ Leonardo"
sei gestrandet und mehrere Kriegsschiffe in Gefahr . Bisher wur¬
den etwa 100 Personen gerettet.

Kairo,  11 . März . Große Betrügereien hat in Aegypten
der deutsche Brunnenbauunternehmer Otto sDessau verübt . Er
ist aus Kairo geflüchtet. Dessau hat mehrere ägyptische Bauern
um zirka 50000 Mark betrogen , indem er die Vorauszahlung für
Brunnenbauten verlangte.

Portland (Oregon ), 12. März . Sechs Häuserblocks s(kid
durch ein Feuer zerstört worden . Auch zwei Dampfer wurden
von dem Feuer ergriffen und verbrannten . Der Schaden ist sehr
bedeutend.

Peking,  11 . März . Vier - bis fünfhundert Räuber drangen
durch Verrat in die norwegische Missionsstation Laohokow in der
Provinz Hupehein , plünderten sie und zündeten sie dann an.
Ter Missionar Froyland wurde getötet , der Missionar Sama schwer
verwundet . Die Räuber erbeuteten Munition , sechs- bis sieben¬
hundert Gewehre, verschiedene Geschütze und zwangen die Kulis,
die Beute fortzuschaffen.

Kirchliches
* Aus der Diözese Limburg,  12 . März . Der Hochw.

Herr Bischof hat den Herrn Prof . Leopold Reuß  mit Termin
1. April zum Domkapitular , sowie zum Wirklichen Geistlichen
Rat und Mitgliede des Bischöflichen Ordinariats ernannt . Gleich¬
zeitig wurde der Genannte zum Proshnodal - und Approbations-
examinator , sowie zum Mitgliede der Sennnar -Prüfungs -Koni-
mission und der Pfarrbefähigun 'gs-Prüfungskommission ernannt.
— Mit Termin 1. März wurde Herr Kaplan Kaspar Velten
zu Weilburg zum Pfarrverwalter dortselbst ernannt . — Der
Bischof hat die Resignation des Herrn Pfarrers Jakob ' Herlth
auf die Pfarrei Niederbrechen und des Herrn Pfarrers Georg
Lauser  ans die Pfarrei Hahn mit Termin 1. Mai angenommen
und mit demselben Termin die Pfarrei Elz dem Herrn Expositus
Ferdinand Müller in Dillhausen  übertragen . — Die
Pfarreien Hahn und Niederbrechen  sind zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben . — Die neueste Ausgabe des bischöflichen Amts¬
blattes veröffentlicht die Bekanntmachung über die Errichtung
der Filialkirchengemeinde Dernbach  zur selbständigen Pfarrei.
In der Veröffentlichung heißt es : Die Filialkirchengemeinde
Dernbach wird zur Pfarrei erhoben . Daher scheiden die Katho¬
liken zu Dernbach aus der Pfarrei Wirges aus und werden Ange¬
hörige der Pfarrei Dernbach. Die Grenzen der Pfarrgemeinde
Dernbach decken sich mit den Grenzen der Zivilgemeinde Dernlmch.
Der Filialkirche in Dernbach werden die Rechte einer Pfarrmche
verliehen.

g. Höchst,  13 . März . Sonntag , den 15'. März , nachmittags
4 Uhr ist Versammlung des Dritten Ordens ! für Höchst und
Umgegend.

Gerichtsfaal
Limburg,  11 . März . In der heutigen Sitzung des Schwur¬

gerichts hatte sich der Maschinist Steph . Stauech von Alshausen
wegen Brandstiftung zu verantworten . Ter Angeklagte wurde
freigesprochen.

Berlin,  11 . März . Ein raffiniertes Konkurrenzmanöver
vrldete den Gegenstand einer Anllage , welche das Schöffengericht
Weißensee beschäftigte. Wegen versuchten Betruges war der Eier¬
händler I . angellagt . Der Angellagte , der in Weißensee einen
Eier -Engroshandel betreibt , ärgerte sich seit langem im Stillen
darüber , daß der im Orte wohnhafte Ä. nicht von ihm, sondern
von einem Konkurrenten Eier bezog. Er erschien wiederholt in
den Geschäftsräumen des G., und machte Offerte , jedoch ver¬
gebens , da (dieser erklärte , daß er mit seinem bisherigen Lieferanten
sehr zufrieden sei und deshalb keine Veranlassung habe, diesem
die Lieferungen zu kündigen. Der Angellagte ließ sich jedoch nicht
abschrecken, sondern erschien nach wie vor , mitunter mehrmals rn
der Woche bei G. ,um Offerte zu machen. Mit der Häufung dieser
Besuche hielt .auch gleichzeitig die Zahl der Frauen Schritt , die
mit zugehaltener Nase und einem kleinen Töpslein bei G. er¬
schienen. In dem Topfe , dem ein penetranter Schwefelwasserstofst
geruch entströmte , befanden sich faule Eier , welche die Frauen
turz vorher bei G. gekauft hatten . G. zerbrach sich den K'oPI,
welche Ursachen es haben könnte, daß er plötzlich! von seinem bis¬
herigen Lieferanten so schlecht bedient wurde . Als er nahe daran
war , dem Angeklagten Aufträge zu geben, erhielt er eines Tages
des Rätsels Lösung. Er bemerkte, wie der schlaue Eierhändlcr
rnehrere in der Tasche bereit gehaltene faule Eier zu den „Kon¬
kurrenzeiern " legte. Das Gericht hielt einen Betrugsversuch als
vorliegend und erkannte auf 80 Mark Geldstrafe.

Von Lahn und Westerwald
r . Eisenb  ach , 11. März . Heute fand dahier eine Gc-

meindevertrctersitzung statt , in welcher der hier anwesende Kgl.
Landrat , Herr Gehetmrat Büchting von Limburg , die Verhand¬
lungen selbst leitete . Znnächstst wurden die letzten Hindernisse be¬
züglich Ausbau des Vizinalweges Eisenba-ch-Münster beseitigt , wo¬
mit die Verwirklichung des schon 3 Jahre schwebenden Projektes
in unmittelbare Nähe gerückt ist. Im zweiten Punkt wurde be¬
schlossen, den Ausbau der sogenannten Eisengasse in Erwägung
zu ziehen . Hierdurch würde eine Fahrverbesserung erzielt auj
dem Wege Eisenbach-Oberjelters , indem zwei ganz erhebliche Stei¬
gungen umgangen würden . Tie Kosten sind unbedeutend , weil an
der kurzen Strecke drei Gemeinden : Erfenbach, Oberselters und
Niederselters beteiligt sind und auch der Bezirksverband helfend
eintreten wird . Als dritter Punkt wurde beschlossen, den Wege-
bau vorn Eisenb<; ch-Niederselterser Weg durck die Oberau,
marlüng Niederselters , direkt nach dem Bahnhof Niederseltcr--.
in Anregung zu bringen . Hier liegt ein Mißstand vor , der den
Weg vom Bahnhof Niederselters nach Eisenbach, um mehr als
ein Drittel verlängert , weil derselbe auf großem Umweg durw
Niederselters führt . Dieser Mißstand könnte behoben werden, durw
Bau eines Weges in einer Länge von nur zwei Wiesen-Gewannew
Ta derselbe an dem sogenannten Börnchen (einem Gemeinde-
Mineralbrunnen ) vorbeisührt , so .ist derselbe ' auch für Niedcr-
selters von weitgehendster Bedeutung hinsichtlich der im Ent¬
stehen begriffenen Kurortbildung . Tie beiden letzten. Projekte sollten
doch ihrer großen Bedeutung wegen allseitige Anerkennung finden,
zumal dieselbe nur auf Gemeinwohl abzielen.

* Von der Lahn,  12 . März '. „Donnerts im März , wenn
der Wald noch kahl, soll cs geben ein fruchtbar Jahr ." Wenn
diese alte Bauernregel sich! bewährt , so könnten wir aüi ein
gutes Jahr hoffen. Das erste diesjährige , in hiesiger Gegend
beobachtete Gewitter zog gestern nachmittag zwischen 5 und h
Uhr, nach vorausgegangenem Schneegestöber, begleitet von krus¬
tigem Donnerrollen durch das Lahntal.

Diez,  11 . März . Herr Meyer von der Strafanstalt w
mit 1. April zum Direktor der Strafanstalt Lnckan in Branden¬
burg befördert worden . Zum Nachfolger für Diez ist Inspektor
Köhler aus Berlin bestimmt . ,

ad ) , 10 . März . Im Montabaurer Wald bei Neuhäuu-
wurde heute morgen ein Mann tot aufgjesnnden. Der Mann hatu
Waren eingekauft , die er noch bei sich führte.

Vom Main und Taunus
- gum Fall Geißenberger

Griesheim,  13 . März . Die Affäre Geißenberger , üb^
die wir bereits berichtet haben , zieht immer weitere Kreise, y
steht fest daß die Unterschlagungen etwa 200000 Mark betrage »-
Gerßenberger war Mitglied der Gerne indevertretung und » *
Kreisausschnsses ; er spielte überhaupt eine große Rolle , yr:
„Wiesbadener Tag blatt"  versucht nun , Dr . Geißenberg^
uns „ Schwarzen " an die Rockschöße zu hängen . In vct. 1 „
(vom 12. März ) weiß das freisinnige  Organ folgendes «
berichten : „Dr . Geißenberger war Mitglied der  Z e
t r u m s Pa  r t ei !" — Diese hrer aufgestellte Behauptung el
spricht nicht der Wahrheit . Wir wollen nun nicht behaupt '. . ^ . - ~ ■ ' ■ " Le t o) „daß man hier bewußt die Unwahrheit  gesagt , 5e i
fertig  ist sie aber jedenfalls . Geißenberger hat 'hier in der
Zentrumspartei niemals eine  Rolle gespielt,,ja , er war nt UL

Zentrumswahlvereins . Also war.u^
Zentrums durch das freisin,nrv„

einmal Mitglied des hiesigen
diese neue Verdächtigung des . _
Organ . Da zeigt sich selbst die . . ..
viel anständiger als das Wiesbadener Organ  für lauMijV
ungew ollen Humor . Mio sind der Meinung daß das
badcner Tagblatt " am allerwenigsten Ursache hätte die Un r t
schlagungeu  eines Mannes mit der Parteipolitr  r *
verquicken. Denn sonst wären wir gezwungen die Tagblatttzer ^ ;
an die Eb ert ' sch en „Eingriffe " zu erinnern , der nicht "
Zentrumspartet angehörte : und wie steht es mit dem bekairm.
Wiesbadener Rennstallb esitz er , der als Führer  der $ L-.r(:
sinnige  n dem Stande , der Mechtsanwälte wenig zur
gereichte? *

i . Cronberg,  12 . März . Nächsten Sonntag , den 15)
nachmittags 4 Uhr, findet für den 11 . Bezirk:  Cronv^
und Umgebung im „ Frankfurter Hof" dahier eine ZentrUst
Versammlung statt . Tie Tagesordnung lautet : 1. Tie Pvlutw^
Lage. — Christliche Gewerkschaften. — Ordensfrage . Referent:
Chefredakteur Tr . Geueke; 2. Simultanschulen —Konfesstvnssm"̂ ^
Referent : Herr Prälat Eickerling. Wegen der Wichtigkeit der
ordnnng werden auch die Damen dringend gebeten, vollzähllS
Versammlung beizuwohnen . -re

g. Oberursel,  12 . März . Die hiesige Spar - und Leib
hielt am Sonntag im Gasthaus „znm Schwanen " ihre w,
Versammlung ab, welche gut besucht war . Der langjährige ® .Ute
Herr Johann Koch , erösfnete die Generalversammlung , heg
die Anwesenden und gedachte des verstorbenen Vorstandsmitqlc ^
Herrn Georg Pfaff , dessen Andenken die Mitglieder
stehen von den Sitzen ehrten . Es wurde alsdann in diest-O^gs-
ordnung eingetreten und die zu Punkt 1 stehende Recynu
ablage einstimmig debattenlos genehmigt . Aus dem
berichte ist zu ersehen, daß die Kasse trotz der im abgelaui
Jahre herrschenden Geldknappheit wesentliche Fortschritte m
hat . Die Einlagen sind auf 2 211661 Mark gestiegen, die geiem
Darlehen betrugen 2191927 Mark , wovon etwa 70
Hypotheken und 30 Prozent in Schuldscheinen gegen doppeltt!
schastsleistung und in Wertpapieren angelegt sind. Die ® t9L (ii
zahl ist auf 1927 gestiegen, ein Beweis , welch großes Verr
man der Kasse entgegenbringt . , , nClt

hm. Höch sta . M'„ 12. März . Bei der heute stattgeftu t
Stadtverordneten ersa  tz wähl der 2. Klasse wurde Schlossers
Josef Christ  mit 115 Stimmen , anstelle des in den Stadtra
wählten Ferd . Schrodt , zum Stadtverordneten gewählt . ^ ^

h. Frankfurta.  M ., 12. März . In seiner Wohnung tv̂ „
gestern mittag der Eisenbähnassistent Erich Mittreiter criw ^
ausgefunden . Ob ein Unfall oder Selbstmord vorliegt , konnl
nicht festgestellt werden.

Frankfurt  a . M ., IT . März . Die Strafkammer des„r
gerichts hat jetzt auch, den Eisenbahnsekretär Pajunk aus ^



Freitag , 18 . März 1914 Rheinische Volkszeitung Nr . 59
höchftadt, der im Jahre 1907 wegen „Beleidigung " des kürzlich
Luin Tode verurteilten Drogisten Karl Hopf zu 150 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden war , weil er dem Hopf gegenüber den
Ausdruck „Giftmischer" gebraucht hatte , im Wiederaufnahmever-
sahren freigesprochen  und die Staatskasse zur Rückzahlung
aller den: Eisenbahnsekretär Pajunk entstandenen Kosten verurteilt.

Vom Rhein
i. Oestrich, 13. März. Die sogenannte„Reblaus "-Ver-

sammlnng des Rheingauer Wein bau Vereins  wird am
Sonntag , den 29. März , nachmittags , dahier im „Hotel Stein-
heimer" stattfinden . Ueber das Thema : „ Tie Reblausgefahr im
Rheingau " wird Herr Weingutsbesitzer Bier mann  aus Binger¬
brück referieren.

Mittelheim,  12 . März . (Generalversammlung der Spar¬
und Tarlehnstässe .) Der Geschäftsbericht für das Jahr 1913 ergab
einen Kassenumsatz von 135 000 Mark . — Ter erzielte Reinge¬
winn belief sich auf 191 Mark . Das Gesamtvermögen des Vereins
beträgt 3 000 Mark . Tie bisherigen Mitglieder des Vorstandes,
die Herren I . Kauter I ., Anvr . Janz und die Aufsichtsratsmit¬
glieder W. Berg und W. Ruthmann wurden wiedergewählt . Im
Weiteren wurde beschlossen, die Spareinlagen , welche 1000 Mark
übersteigen, mit 4 Prozent zu verzinsen . Tie Tarlehnszinsen
wurden wie bisher mit 4Va Prozent 'belassen. — Nachdem der
geschäftliche Teil erledigt , sprach der Rechner, Herr Schlegel, über
die „Nassauische Lebensversicherungsanstalt ", insbesondere aber
über die Hypothekentilgungsversicherung . Diese sei ein Vorteil
lür die kleinen Tarlehnskassen , welche doch meistens zweite Hypo¬
theken zum Pfände haben, als die erste Hypothek durch Versiche¬
rung eine festere Grundlage für die zweite Hypothek ergibt . An die
Ausführungen schloß sich eine interessante Besprechung, welche
luh schließlich auf das gesamte Versicherungswesen ausdehnte und
dem Vorsitzenden Herrn Bürgermeister Hirschmann Gelegenheit
gab, auf die mannigfachsten Veränderungen , welche das neue
Versicherungsgesetz mit sich brachte , aufmerksam zu machen.

Johannisberg,  12 . März . Das S . Stuhlträger 'sche
-Wohnhaus ersteigerte Herr Peter Klunk zu 7200 Mark.

Nied er l a h n st ein,  10 . März , Aus den Sammlungen
lür die am 4. Juni v. I . Unwettergeschädigten sind noch einige
Mittel übrig geblieben. Es ist nun beabsichtigt, Erleichterungen
lür den Bezug von Saatkärtoffeln zu schaffen. Zur Verfügung
liehen 200 Zentner zu 2,20 Mark . Tie Kartoffeln dürfen nur zu
Saatzwecken und von den Abnehmern nur zu eigenem Bedarf
und nur in Niederlahnstein verwandt werden . Wer sie zu Speise-
zwecken benutzt, wird wegen Betrugs angezeigt werden.

Aus Wiesbaden
P. Hemmes J. im Katholischen Frauenbund

^ Der Katholische Frauenbund  hatte für Donners-
mgabend seine Mitglieder und Freunde in den kathol. Leseverein
geladen. Der obere Saal war bis auf den letzten Platz besetzt,
Und die hohen Erwartungen , mit denen man dem Vortrage des
siesuitenpaters Hemm es  aus Mainz entgegensah , wurdet : nicht
getäuscht. Nur selten wird es jemandem vergönnt sein, einer Rede
üon solcher Formschönheit und von solchem Gedankeninhalt zu
i?uschen, wie sie gestern abend Pater Hemmes hielt . Es war
Nu aktuelles Problem , in das die Anwesenden cingeführt wurden:
ttt Reinhardt ' s Mirakel.

Pater Hemmes stellte zu Anfang seines Vortrages die Frage,
vb es angebracht sei, religiöse Stoffe auf der Bühne darzustellen.
Lle Einen erklären , daß die Behandlung religiöser Stoffe eine
Mofanation bedeute und darum unterlassen werden sollte. Die
Andereir betrachten Darbietungen dieser Art als ein ganz hervor¬
ragendes Mittel zur Emporhebung des Geistes aus dem Mat¬
eriellen znm Uebersinnlichen. Redner steht auf letzterem Stand¬
punkte. Wir leben gegenwärtig in einem dekadenten Zeitalter.
UU Begierde zu Genuß und von Genuß zur Begierde eilt das
Menschengeschlecht. Einen Aufschrei gegen diese dekadente Kultur,
llne Reaktion gegen das Versinken im Materialismus bedeuten
pwei dramatische Werke, hie in der letzten Zeit das Tages¬
gespräch bilden : Parsifal und Mirakel . Während der Parsifal
per christlichen Gedankenwelt entstammt , ist das Mirakel aus
spezifisch katholischem Geiste hervorgegangen . Bekanntlich liegt
"er Dichtung eine Legende ans dem frühen katholischen Mittel-
uiter zugrunde , und sie schildert, wie eine Nonne , die ihre Pflichten
vergessen hat , von der Mutter Gottes reumütig wieder aufge-
Loinmen wird . Der Bollmöller 'sche Abschluß, nach dem die ganze
Handlung als ein Traum Apostrophiert wurde , ist wenig glück-
!fch und darum auch weggelassen worden . Auch in der Form,
In der das Stück in Frankfurt  aufgeführt wurde , kann Man
§en Abschluß als nicht sonderlich glücklich bezeichnen. Der Redner
üm Professor Reinhardt eine Aenderung voraeschlagen, die auch
»werfellos wirkungsvoller und dem Geist der Legende entsprechen-
2er  gewesen wäre . Die Wirkung , die Mirakel erzielt , ist in der
Hauptsache der Regie des Herrn Reinhardt zu danken. Die Musik
M Humperdinck ist mehr 'gefällig als tief . Der Komponist
Mopste hei den besten Partien aus dem tiefen Born der katho-
,pichen Kirchenmusik. Bei der 1. Aufführung in London be¬
hauptete man , Reinhardt sei von Rom bezahlt und wolle mit
HNn Stücke zur Katholisierung Englands beitragen . Anläßlich
hsr Aufführung in Frankfurt erschien eine Broschüre , die den-
pl.ben Faden weiterspann und Reinhardt als den zukünftigen
Arrangeur von .kirchlichen Massenfesten stigmatisierte . Wir Katho-
uren erkennen die Vorzüge  des Werkes durchaus an , dürfen
Nr auch andererseits gewisse Nachteile  nicht übersehen. Wenn

Gräfin Lahbergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

$•5. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Nach ungefähr einer Viertelstunde trat er zu ihr ins Zimmer.
„So , nun bin ich gesättigt und will mich empfehlen."

< „ Sie hatte sich erhoben . „Ist der gnädigen Frau etwas zu
stellen ?"

„Bitte , mein Fräulein , behalten Sie Platz !" Er zog, trotzdem
Llldr>ch gesagt, daß er gehen wollte , einen Sessel näher au den

stch und ließ sich bequem hineinfallen.
Seine Blicke fielen da auf Hvonnes Arbeit.

.. „Was tun Sie denn da ?" Spielend nahm er einen der
Trumpfe in die Hand.

.. . „Ich will die Strümpfe ausbessern ", entgegnete sie leise
ud verlegen.

„ . Aergerlich warf er das dünne , seidene Gewebe von sich.
nö  runzelte die Brauen.

st» srhr interessante Beschäftigung" — „für Ihre Abend¬
anden !" wollte er noch hinzusetzen,' doch brach er kurz ab und

sprang wieder ans. Mit heftigen Schritten durchmaß er das
Z^ rner, blieb an einem Tischchen stehen, auf dem Bücher lagen,
^„„ blätterte darin , las die Titel und klappte sie sehr geräusch-
°°ll wieder zu.

„ Dvonne beobachtete ihn ängstlich. Er sah so streng, fast
irnster «ns.

Jetzt wandte er sich wieder zu ihr.
r. . „Ich habe Ihnen noch gar nicht für Ihr Liedchen von vor-

gedankt."
Bescheiden wehrte sie ab ; es sei nicht der Rede wert.
„Wo sind die Damen heut ' ?"
„Zur Geburtstagsfeier bei Frau Konsul Bethmann !"

{,{ — gut ! Wollen Sie bitte ausrichten , daß ich bedanre,
£ Damen nicht getroffen zu haben und sie dafür kommenden

«ntag draußen in Steinhagen erwarte !"
„Sehr gern will ich das bestellen, doch fürchte ich"- —
„Nun — was ?"

de? Damen sprachen davon , am Sonntag zur Nachfeier
,EtStageä  mit Herrn und Frau Konsul, sowie noch anderen

^Gafteu einen Ausflug mit den: Auto nach der Eichenburgwachen."
. "So ? Trotzdem aber erwarte ich die Damen bei mir . Wollen
bas bestellen? Und Sie kommen ebenfalls mit ."
«.Sehr gern, falls es die gnädige Frau gestattet." s

manche Szenen hinsichtlich der sinnlichen Nuanzierung etwas ge¬
mildert würden , und lvenn der Abschluß in dem vom Redner vor¬
geschlagenen Sinne erfolgte , dann würde das Stück ohne jede
Einschränkung für jeden Katholiken ans das Angelegentlichste
zu empfehlen sein.

Im zweiten Teile seines Vortrages gab Pater Hemmes einen
Einblick in die geistige Werkstatt. Er skizzierte den Inhalt der
Pantomine , den wir gelegentlich der Frankfurter Au',führung
besprochen haben. („Rheinische Volkszeitung " Nr . 294 p. 24. Dez.
1913). Sehr wertvoll waren die musikalischen Erläuterungen , die
in unübertrefflicher Weise von Frl . M. Kehrer - Wiesbaden
gegeben wurden . Fast plastisch zogen die einzelnen Bilder an
dem Auge und Ohr des Zuhörers vorüber . Wer der Aufführung
beigewohnt , der erhielt noch manchen wichtigen Fingerzeig und
sah im Geiste wiederum jene prachtvollen Bilder , die Reinhardt
in Szene gehen ließ. Wer der Aufführung nicht beigewohnt , der
konnte sich ans diesem Kortrag vollkommenen Aufschluß über den
Gang der Handlung und die Aufführung holen.

Der Beifall , der dem Redner gezollt wurde , war überaus
laut und herzlich. Die Gefühle der Freude und der Dankbarkeit
faßte die Vorsitzende des Katholischen Frauenbundes in crnem
kurzen Schlußwort zusammen.

Walderhokungsstätten bei Chausseehaus
Nach dem Geschäftsbericht für 1913 der Walderholungs¬

stätten des Vaterländischen Frauenvereins ist das Bedürfnis nach
Erweiterung der F r au e n a b t e i ln n g im letzten Jahre in noch
erhohterem Maße hervorgetretcn wie in früheren Jahren . Trotz der
Ungunst der Witterung im vorigen Sommer war der Besuch der
Anstalt so stark, daß den Aufnahmegesuchen nicht immer sofort
entsprochen werden konnte, sondern baß erhebliche Wartezeiten
erntreten mußten . Auch zahlreiche Sclbstznhlcr , die wegen ihrer
häuslichen und beruflichen Verhältnisse auf eine bestimmte Zeit
zur Erholung angewiesen waren , mußten abgewiesen werden . In
Erwägung dieses Umstandes hat sich das Kuratorium im Sommer
1913 entschlossen, den Erweiterungsbau , nachdem die finanzielle
Frage gelöst war , in Angriff zu nehmen . Der Erweiterungsbau
istjfznrzeit im Rohbau feriiggestellt . Man hofft , bis zur Wieder¬
eröffnung der Anstalt den Innenausbau fertiggestellt zu haben.
Da das Gebäude der Männerabteilüng etwas beschränkt war , hatte
das Kuratorium sich an den Magistrat zur Ueberlafsüng einer
Waldfläche von etwa 6000 Quadratmeter gewandt ; der Magistrat
hat der Bitte des Kuratoriums willfahrt . Der Vorstand beklagt
den Verlust des Schatzmeisters, Stadtältcsten Bickel, eines warmen
Freundes und Förderers der Waldcrholungsstütten . Tie Anstalt
war in 1913 von 257 Männern mit 5484 Verpflegungstagen
und 345 Frauen mit 7123 Verpflegungstagen besucht. Die All¬
gemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden entsandte 150 Männer und
240 Frauen in die Erholungsstätten . Die Leitung der Anstalt
lag in Händen des Stadtverordneten C. Gerhardt.  Den beiden
Abteilungen standen je 1 Schwester vom Roten Kreuz vor ; die
ärztliche Aussicht lag in Händen des Herrn Dr. Bigener . Das
Verhalten der Pfleglinge gab zu Klagen keinen Anlaß . Die Er¬
holungsstätten wurden am 28. April eröffnet und arn 28. Sept.
1913 mit einer kleinen Feier geschlossen. Nach dem ärztlichen
Bericht wurden von 245 anwesenden Männern 44 als geheilt,
184 als gebessert und 17 als ungebessert, von den 328 Frauen 75
als geheilt , 239 als gebessert und 14 als ungebessert entlassen.
Die Heilerfolge müssen als 'günstig bezeichnet werden . Nach
dem Kassenbericht gingen an laufenden Beiträgen 4503 M., an
einmaligen Beiträgen 251.44 M. ein. Tie Gesamteinnahmen
betrugen 24 068.66 M ., die Gesamtausgaben 23 831.77 M.; die
Betriebseinnahmen deckten also die Ausgaben vollkommen. Der
Kassenbericht der Hauptverwaltung schließt in Einnahmen und
Ausgaben mit 18088 .55 M. Das Konto „Erweiterungsbau " der
Walderholungsstätten schließt in Einnahme und Ausgabe mit
10 713.,80 M ., darunter 500(2.50 M. Mehreinnahine.

Verein für nass. Altertumskundeund Geschichtsforschung
Geheimrat Dr . Wagner  sprach am Mittwochabend über

Grundkarten und ihren Zweck und legte mehrere neuere Erschei¬
nungen auf dem Gebiet der nassauischen Geschichte vor . Darauf
sprach Museumsdirektor Dr . Brenner  über den Namen Wies¬
baden . Der Vortragende stellte keine neue Hypothese auf , sondern
beabsichtigte lediglich, die bisher vorgebrachten Anschauungen
gegeneinander abzuwägen . — Der Name Wiesbaden wird uns im
Jahre 830 durch Einhard ausdrücklich als „ moderno tempore"
(in neuerer Zeit) entstanden bezeichnet. Dazu stimmt auch die
germanische Namengebung der anderen alten Römerbäder (Baden
in der Schweiz, Badenweiler , BademBaden , Bath in England,
die alle , ebenso wie Wiesbaden , bis zum Ende der Römerherr-
schafi ihre römischen Namen trugen und von denen uns auch
für Bath durch zwei Urkunden des 8. und 10. Jahrhunderts
bezeugt wird , daß der Name sächsisch und „neuxrdings entstanden"
sei. Für alle diese Namen, die erst in der Zeit vom 5.—8. Jahr¬
hundert unter germanischer Herrschaft aufgekommen sein können,
ist keltische Entstehung also ausgeschlossen.

Die landläufige Erllärung Wiesbaden — Wiesenbad ist un¬
haltbar ; die älteste überlieferte Form könnte dann nicht Wisibad,
sondern müßte etwa Wiesunbad lauten ; da im 9. Jahrhundert
auch die schwach betonten Vokale im Althochdeutsch noch unver¬
ändert erhalten sind, ist nicht etwa an sprachliche Abschleifung
zu denken. Aus dem gleichen Grunde ist auch die Ableitung von
Wisent abzulehnen ; es müßte dann im 9. Jahrhundert die volle
Form Wisuntesbad überliefert sein. Der Grimm 'schen Ableitung
von altindisch vislms , Int . virus , danach „Salzbad ", hält Streit¬
berg (Nass. Annalen 26. S . 131) entgegen , daß dieses Wort nicht
Sulz , sondern Gift bedeutet , also feine geeignete Bezeichnung
für Heilquellen darstellt : zudem stehen nach Streitberg der
Gleichung unüberwindliche lautliche Schwierigkeiten im Wege. —
Der in den Nass. Annalen II, 2, 110 publizierte und abgebildetc
Wsinobatenstein ist eine plumpe Mystifikation ; er hat nie exi¬
stiert (s. Klein, Jnskriptiones Nassoicae, 1855, S . 99). — In
durchaus befriedigender Weise löst Streitberg in dem bereits

„Wenn ich Sie einlade ? Na, ich werde morgen nochmals
telephonieren . Was wollen Sie denn sonst den lieben, langen
Sonntag beginnen ? Wohl weiter Strümpfe stopfen?" fragte er
mit grimmigem Humor . „ Also leben Sie wohl und übermorgen
ans Wiedersehen !"■

Er hielt ihr seine Rechte hin, unbefangen legte sie ihre Hand
hinein , auf die er, gutmütig lächelnd, blickte. Wie ein verlorenes
Blumenblatt lag sie in seiner großen , kräftigen Hand . Etwas
länger wohl als nötig hielt er die feinen Fingerchen Nvonnes
fest, und zögernd ließ er sie endlich fallen . Mit einem längen Blick
umfaßte er noch einmal das liebliche Mädchen, ehe er das Zimmer
verließ.

Recht ungnädig nahm Frau von Steinhagen am anderen
Morgen die Einladung auf.

„Haben Sie denn nicht gesagt, daß wir für Sonntag schon
versagt sind ?" herrschte sie Nvonne an.

„Allerdings , gnädige Frau !"
Daß auch sie mit eingeladen war , wagte Nvonne angesichts

der schlechten Laune der Gnädigen gar nicht zu sagen.
„Na , teure Mama , ich danke ! Den ganzen Tag Steinhagen

zu genießen , das geht über meine Kraft !" rief Konstanze. „Umso
mehr , da die Autotour so schön zu werden verspricht ! Wir tele¬
phonieren einfach ab, wenn uns der gestrenge Herr anklingeln
sollte ! Ueber acht Tage ist ja auch noch ein Sonntag , wo wir
ihn mit unserer Gegenwart beglücken können !"

Sie reckte und dehnte ungeniert ihre üppige Gestalt und
gähnte vernehmlich. „Fein war 's gestern ! Die Beihmanns ver¬
stehen zu leben . Der Alte ist einfach zum Kugeln ! Ob Kora Beth¬
mann nicht eine Frau für Lothar wäre ?"

„Wo denkst du hin, K'onny ! Sie würde sich da draußen
zu Tode langweilen , dieses schicke, elegante Ding . Nein, nein !"

„Da hast du ja recht ! Ich meinte auch hauptsächlich von
wegen hier !" Und sie machte dabei eine Gebärde des Geldzählens.
„Wie die beiden nachher miteinander auskommen , kann uns ja
gleichgiltig sein."

Sie stand auf und ging , eine leichte Operettenmelodie träl¬
lernd , im Zimmer umher , während Nvonne das Kaffeegeschirr
znsammennahm . Plötzlich schlug sie sich vor die Stirn und blieb
stehen.

„Heiliger Bimbam , liebe Mama , du — unsere Partie muß
doch ins Wasser fallen . Lothar hat ja Sonntag Geburtstag und
der selige Papa auch — und im vorigen Jahre hatten wir es
auch schon vergessen. Herrgott , wie würde ihn das kränken ! Schließ¬
lich müssen wir ihn uns doch bei guter Laune erhalten , den ge¬
liebten Bruder ! Doch zu dumm — wie drehe ich es nur aw—
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zitierten Aufsatz die Frage : er stellt den Namen Wisibadun mit
den in der gleichen Zeit hei den Germanen gebräuchlichen Per¬
sonen- und Stammesnamen wie Wissgardc, Wisi- oder Wisumar,
Wifi- oder Wisurich, Wisibadus (hier badus von german . bahn
--- Kampf, nicht mit Bad zusammenzubringen !), Wisigothae u. a. m.
zusammen ; dazu kommen auch Ortsnamen , wie Wismar bei
Gießen (Wisumera) und Wiesenbronn in Unterfranken (Wisi-
brnnnon ), die sich beide nicht auf Salzquellen beziehen können.
Das Adjektiv wisi-, wisu- heißt „gut", also Wisibadun-" (zu den)
„guten. Bädern ", so wie auch Bath urkundlich „aei Bathnm"
— „bei den Bädern " genannt wird . Vielleicht hat hier in Wies¬
baden der Gegensatz, zu den beiden „faulen " Brunnen , von denen
der eine unweit des Kochbrunnens in der heütigen Quersttaße
sprang , die Bezeichnung „gute" Bäder noch besonders veranlaßt.
Der Vortragende hält die Streitberg 'sche Erllärung unter den
bisher vorgebrachten für die einzig mögliche und für durchaus
befriedigend . — Die Schreibung Wiesbaden mit ie, die erst seit
Ende des 18. Jahrhunderts allgemeiner üblich geworden ist, ist
etymologisch nicht berechtigt, ebenso die bei Ortsfremden übliche
Aussprache mit langen : i ; die einheimische Aussprache „Wißbaden"
ist vielmehr durchaus richtig.

Der Vortragende wies noch besonders darauf hin , daß! es
für den Laien , der keine sprachgcschichtlichcn Kenntnisse besitzt,
ein vollkommen aussichtsloses Unternehmen ist, sich auf dem Gebiet
der Ortsnamendeutung zu versuchen; da er die Schwierigkeiten
der Aufgabe nicht zu übersehen vermag , wird er, ohne es selbst
zu merken, in tausend Schlingen und Fußangeln hineingeraten
und niemals oder höchstens durch Zufall zu brauchbaren Ergeb¬
nissen gelangen . Besonders zu warnen ist vor den in der 2. Hälfte
des vorigen Jahrhunderts entstandenen keltischen Wörterbüchern
und sonstigen Veröffentlichungen aus dem Zeitalter der „Kelto-
manie ". Ueber die meisten von ihnen ist die Wissenschaft längst
zur Tagesordnung übergegangen und selbst den wenigen brauch¬
baren Leistungen dieser Zeit steht der mit der Sprachgeschichte
nicht Vertraute ohne die Möglichkeit eigener Kritik gegenüber.
Wirkliche Kenner gerade der keltischen Sprachen .gibt es nur
sehr wenige , und diesen sollte man auch die keltische Ortsnamcn-
forschung überlassen ; zu dilettantischer Betätigung ist das sehr
schwierige Forschungsgebiet gänzlich ungeeignet . — Den Beschluß
des inhaltsreichen Abends bildeten Mitteilungen des Prof . Dr.
Unzer  über Napoleon und die nassauischen Fürsten im Jahre
1804 nach einem vor mehreren Jahren in der Zeitschrift für Ge¬
schichte des Oberrheins veröffentlichtem Tagebuch und der Vor¬
trag mehrerer gelungener Gedichte aus einer nass. Handschrift
seitens des Archivrats Dr . Sch aus.

Dis Mondfinsternis
in der Nacht von Mittwoch icftuf Donnerstag konnte bei dem sternklaren
Himmel, der sich am Abend vorher eingestellt hatte, von Freunden der
Himmelskunde sehr gut beobachtet werden. Etwa um 3A4 Uhr machte sich
der Schatten der Erde am linken Rande bemerkbar und überzog allmählich
auch den übrigen Mond. Um Uhr glänzte nur noch am südlichen
Rande ein schmales Stück im hellen Sonnenlicht, während die übrigen
Partien des Mondes in einem matten, grauroten Lichte erschienen,
in denen die dunklen Flecke unsres Trabanten mit bloßem Auge noch
deutlich wahrgenommen iverden konnten. Dieser schwache Schein des
Mondes rührt von der Brechung der Sonnenstrahlen in unserer Erd¬
atmosphäre und von der auch bei unsren  Sonnenfinsternissensichtbaren
„Sonnenkorona", einem Strahlenkränze rings um die verdunkelte Sonne,
her. Allmählich machte sich dann der herannahende Tag bemerkbar, und
der Mond trat wieder mehr und mehr aus dem Erdschatten heraus, bis
gerade bei Sonnenaufgang seine volle Größe wiedererlangt hatte,

Ortskartell der christlichen Gewerkschaften
Frl . Behn  aus Berlin spricht morgen Samstagabend auf Ein¬

ladung des Ortskartells! der christlichen Gewerkschaften im Gesellen-
h ans  überdas Thema: „Wie können tvir den Heimarbeiterinnen helfen".
Freunde und Mitglieder des Kartells sind eingeladen.

Roifeprüsungen
'In der ckm9. März an der Hofrat F a b er 'scheu Prevatrcal-

schule abgehaltenen Schlußprüsnng bestanden alle in die mündliche Prüfung
cingetretenen Schüler der Untersekunda, 4 von Wiesbaden, einer von
gnswärts,

Personalien
Dem Stadtrat Kapitänleuwant a. D. Kl e t t ist die Erlaubnis zur

Anlegung der ihnr verliehenen Palme der französischen Akademie er¬
teilt worden. — T'er Kanzlei-Diätar L ei m er von der Staatsanwalt¬
schaft in Neuwied ist zum 1. April an die hiesige Staatsanwaltschaft
versetzt. — Eisenbahnunterassistent Schanb von Biebrich  ist von
Biebrich-:Ost vom 1. April «b nach Dotzheim und Zugführer Michel
nach Wiesbadcn-Hauptbahnhvf versetzt.

Mittelstandsbund für Hessen-Nassau
Die diesjährige Generalversammlung des „Mittelstands -,

bund es für Hessen - Nassau"  fand unter zahlreicher Beteiligung
am 10. März im Hotel-Restaurant „Karlshos" statt. Aus dem Bericht
des zweiten Vorsitzenden Kirchner ging hervor, daß die Arbeit des Vor¬
standes in: verflossenen Jahr nicht ohne Erfolg vor sich ging. Der Bund
wurde den: „Deutschen Mittelstandsvcrband" in Leipzig angegliedert. Dqr
Bericht des Kassierers ergab, daß die Mitglieder ihre monatlichen Beiträge
regelmäßig gezahlt haben, auch mehrere freiwillige Gäben eingegangcm
sind und ein nennenswerter Ucberschuß verblieb. Das Organ des Bundes
soll auch tu Zukunft regelmäßig erscheinen und sachlich die den Mittelstand
angehenden Fragen behandeln. Zum 1. Vorsitzenden wurde einssimmig
Herr I . Müttern,  Bismarckring 22, gewählt.

dann müssen Bethmanns eben die Tour bis Montag -aufschieben.
Ich ward' gleich mal hingehen ! 's wird sich schon machen lassen,
denn Herr von Marschall paßte es Sonntag gar nicht besonders ."

„Ein Glück, daß dir das noch eingefallen ist, Konny ! Nun
haben wir noch gar kein Geschenk."

„Das ist das wenigste, da findet sich schon was ! Eine Dose
Kaviar , Bücher oder sonst dergleichen", und sie summte vergnügt
vor sich hin.

„Wie alt wird Lothar eigentlich?"
„Wart ', einen Augenblick — mal rechnen ! Sechsunddreißig

Jahre ! — Alter Knabe. Er wird auch schon bedenklich grau !"
Avonne ivar innerlich empört über diese Art und Weise, in

der über Lothar gesprochen wurde . Er , der sich für Mutter - und
Schwester so quälte , von dem alles kam, was sie hier genossen.

Das Stubenmädchen meldete : „ Der gnädige Herr ist am
Telephon . Er wünscht eine der Domen zu sprechen."

Konstanze eilte hinaus und kam nach wenigen Minuten
lachend wieder.

„Es stimmt, Mama , morgen um zehn Uhr schon sollen
wir antreten . Mademoiselle ebenfalls . Hören Sie ? Das Kalb wird
auch schon geschlachtet, uns würdig zu bewirten ."

„Da spotte nicht, Konny. Mamsell Rika locht wirklich vor¬
züglich: sie ist eine Perle !"

„Was wirds geben? Schleie mit Butter , gebratene Enten,
dann Schlagsahnenpfirsiche — das ist doch das Nebliche —̂ und
Kuchen bis zur Bewußtlosigkeit ! Wenn er doch einige nette Be¬
kannte einladen ^ wollte . Es kommt aber niemand , ich habe ihn
eigens gefragt ! So , wir zu viert , das kann ja lustig werden ! Made¬
moiselle, Sie helfen nrir wohl ein wenig bei der Toilette , ich
muß fort ."

Der Sonntag war angebrochen, ein strahlend schöner, warmer
Spätsommertag.

Nvonne war fröhlich wie lange nicht ; sie freute sich, daß
sie einmal etwas anderes hatte . Bis jetzt war sie jeden Sonntag
dazu bereit gewesen, zu Hause z'n bleiben.

Mit vollem Behagen genoß sie die Fahrt , während Mutter
und Tochter gelangweilt in Polstern zurückgelehnt lagen , der
Schönheit dieses Morgens nicht achtend.

„Da ist Steinhagen ", sagte Konstanze. „In Wenigen Mid
nuten sind wir da."

Der Hausherr empfing seine Gäste schon draußen im 5) of;
er öffnete den Wagenschlag und war ihnen beim Aussteigen be¬
hilflich.

Liebenswürdig gratulierte man ihm, und schelniisch hielt
ihm Konstanze ein Paketchen unter die Nase. „Da, die selbst-
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Versammlung
Der „Ortsausschuß Wiesbaden der Reichsversicherungsanstalt für

Mngestellte" hielt gestern abend inr Hotel „Wiesbadener Hos" seine
Jahresversammlung ab. Den Vorsitz führte Herr M . Helfferich,
der die Anwesenden begrüßte. Erschienen waren neben den Mitgliedern
des Ortsausschusses eine größere Zahl Gäste von hier und dem Rheingau.
Herr Ad. Nennzerling,  Mitglied des Verwaltungsrates der R.-V.-A.
für Angestellte, verbreitete sich in einstündiger Rede über das Thema:
,,Das Heilverfahren  in der Angestelltenversicherung". Es waren
interessante Mitteilungen, die uns da der Redner vermittelte. Wir
hörten, daß die R.-V.-A. im abgelaufenen Jahre 12 Millionen M . für
das Heilverfahren zur Verfügung gestellt, aber nur 2 Millionen Mark
abgehoben wurden. Tie R.-V.-A. beschränkt sich nicht darauf, nur
Renten  auszuzahlen , sondern durch weiteste Anwendung des Heil¬
verfahrens  den Rentenbczug hinanSzurücken. Redner leitete seine
Rede ein mit einer Schilderung von Deutschlands Weltpolitik und
Weltwirtschaft,  die uns erst den Ausbau der sozialen  Gesetz¬
gebung ermöglichte. Der moderne Wirtschaftsbetrieb bedinge einen Aus¬
bau des Fürsorgewesens, in welcher die Beamtenversicherung ein Glied
der Kette bilde. Redner beantwortet die Frage : Was wird in dem Heil¬
verfahren gewährt? Antwort : Tie vollen Kurkosten, ohne Ansehen
der Personen oder der geldlichen  Bedürftigkeit. Tie Bedürfnis¬
frage  wird von dein Arzte,  und nicht dem Bürokraten entschieden. Ter
R.-B.-A. stehen 21 Heilstätten und 29 Sanatorien zur Aufnahme der
Heilbedürftigen zur Verfügung. Von der Errichtung eigener Anstalten
wird man absehen: durch Beleihung erster Hypotheken sucht man sich die
notwendigen Heilinstitute wuzngliedern. Die 2. Frage lautete: Wie
gelangt man zum Genüsse der Wohltat des Heilverfahrens? Man wende
sich dieserhalb an den Vertrauensmann und Vertrauensarzt und sende
den Bericht des letzteren direkt an die Verwaltung nach Berlin. Tie Ent¬
scheidung ist dann innerhalb 14 Tagen bis 4 Wochen zu erwarten.
Vom April bis November 1913 waren 9058 Anträge auf Gewährung des
Heilverfahrens in Berlin eingereicht worden. Für das Heilverfahren
werden jährlich 8 Prozent der Einnahmen bereitgestcllt. für 1914 also
wiederum 12 Millionen Mark. — Redner verbreitete sich sodann noch
über den Etat der R.-V.-A. für 1914 und über den geplanten Bau des
Verwaltungsgebäudes in Berlin-Wilmersdorf, der 6 Millionen Mark
kosten wird . Referent hält die aufzuwendende Bausumme für — niedrig.

Todesfall
. Bäckermeister Johann Bossong  von Wiesbaden ist gestern

Nkter von 70 Jahren gestorben.
Selbstmord

Der Buchhalter einer hiesigen Weinhandlung , der unter Mit¬
nahme von 120 Mark geflüchtet war , wurde heute morgen in
einem Wagenabteil der Schwalbacher Bahn in Hahn  erschossen
aufgefunden . !Es liegt Selbstmord vor.

Konkursverfahren
lieber den Nachlaß des Pelzwarenhändlers Wilhelm Schrep

zu Wiesbaden, Tamrusstraße 19, wurde am 12. März 1914 das Kon-
^kursverfahren eröffnet. Zum Konkurs-Verwalter ist Justizrat v. Eck
ivon hier ernannt. Koukurssorderungeu sind bis 15. April 1914 beim
^Amtsgericht Wiesbaden zu melden. Tie erste Gläubigerversammlung ist
Es den 4. April, vormittags 10 Uhr, und der allgemeine Prüsungs-
stermin auf den 2. Mai 1914, vorvlittags 10 Uhr, angesetzt.

Ueber das Vernrögen des Restaurateurs Gustav Wolf  zu Wies-
ibaden, Taunusstraße 27 wurde am 12. März 1914 das Konkursverfahren
Eröffnet. Zum Konkursverwalter wurde Rechtsauwalt Justizrat Dr.
Kehner  zu Wiesbaden ernannt. Konkursforderungen sind bis zum 15.
-April 1914 beim Amtsgericht Wiesbaden anzumelden. Tie erste Gläu-
Mgerversammlungist auf den 4. April, vormittags 10.30 Uhr und der
jüllgemeinc Prüftmgstermin auf deu 2. Mai, vormittags 10.30 Ubr
jgngesetzt. j '

Das Martyrium eines Kindes
- T Vor den Schöffen stand heute der Bäckergeselle Andreas

Weißenberger  von Wiesbaden wegen Mißhandlung eines un¬
ehelichen Kindes seiner Frau . Tie Wefrau Weitzenberger ist wegen
fortgesetzter erheblicher Mißhandlung des Kindes bereits mit drei
.Monaten Gefängnis bestraft worden , ein Urteil, wider das aller¬
dings von beiden Prozeßparteien die Berufung angemelder worden
ist, und auch der Ehemann hat deshalb früher schon eine Geld¬
strafe erhalten . Freitag stand der Mann Mm Metten Male vor
dem Schöffengericht . Ter Gerichtshof verurteilte ihn zu sechs
Monaten Gefängnis,  und weil er sich im Termin höchst
.ungebührlich benahin , insbesondere einer Zeugin mit Schlägen
drohte , wenn sie „das Maul " nicht halte , wurde er obendrein
zu einer dreitägigen Häftstrafe verurteilt , zu deren Verbüßung er
sofort abgeführt wurde.

Vermischte städtische Nachrichten
Im „Pfau " in der Schwalbacherftraße wurde ein Einvruchs-

diebstahl ausgeführt . Tie Diebe erbeuteten Zigarren und Spiri¬
tuosen.

In der H erm a nnstra ße Mischen Bismarckring und
Walramstraße soll im April mit dem Umbau des südl. Gehweges
in Gußasphalt begonnen werden . Bis dahin müssen alle noch
fehlenden oder etwa zu veränderten Hausanschlüsse au die Kabel¬
uetze, bas städtische Kanalnetz oder die Haupt -Wasser- und Gas¬
leitung fertiggestellt sein.

*

gestickten Morgenschuhe und dito Hosenträger !" lachte sie.
Schüchtern brachte ihm Bvonne ebenfalls ihre Glückwünsche

dar . Er drückte ihr aufmunternd die Hand, „Ich freue mich,
daß Sie mitgekommen sind, kleines Fräulein !"

Knicksend begrüßte Mamsell Rika die gnädigen Herrschaften.
Mit stolzem Kopsneigen, sehr von oben herab , dankte Frau Agathe,
in ihrem schwarzen Taftkleide an ihr vorbeirauschend . Bvonne war
ihr beim Wlegen des hellen , eleganten Wagcnmantels behilf¬
lich, und Lothar führte seine Gäste dann über die Diele ins Eßf-
zimmer .'<

„So , jetzt wollen wir frühstücken; die Fahrt wird euch hungrig
gemacht haben !"

In dem großen , nicht hohen Raume standen die Fenster
weit offen, und die goldene Sonntagssonne , gedämpft durch das
poch dichte Laub hoher Lindenbäume , strömte herein.

Bvonne lehnte sich weit aus einem Fenster und genoß mit
Entzücken die Aussicht auf einen großen Garten , in dem ziem¬
lich regellos Sonnenblumen , Georginen , Dahlien , Astern in üp¬
piger , ungehinderter Fülle blühten.

„Der schöne Garten !" rief sie. Er erinnerte sie sehr an den
Burganer Garten , in dem sie so gerne geweilt.

„Sie können ihn nachher nach Herzenslust durchstreifen und
so viel Blumen pflücken, wie Sie nur mögen", sagte Lothar , der
ihre Freude sah. „Jetzt kommen Sie her und stärken sich."

„Bist du gar nicht neugierig , Lothar , was in dem Paket-
chen ist? Viel ists nicht. Was sollen wir dir mitbringen , du hast
ja so wenig Wünsche! — So, hier der Kaviar ist von Mama , und
die Decke Hab ich dir gestickt für das kleine Tischchen in deinem
(Arbeitszimmer ."

„Wirllich , Konny ? Hast du dir wirllich die Mühe gemacht?''
fragte er mit aufrichtiger Freude.

„Ja und gern ! Wenn es dir nur gefällt !" Und offen blickte
sie M dem Bruder auf.

Bvonne mußte für Konstanze die Augen Niederschlagen. Wie
Tonnte sie so dreist lügen ! Schämte sie sich vor ihr, der Ge¬
sellschafterin , nicht?

Nach dem Frühstück, das eine Tasse guter Fleischbrühe und
ein leichtes Ragout gebracht, wollte Lothar die Damen herum-
Mhren.

„Du bist solange nicht hier gewesen, verehrte Mama , seit
Pfingsten nicht, und hast den neuen Kuhstall noch gar nicht
fertig gesehen."

Frau Agathe unterdrückte ein inokantes Lächeln. Was sollte
sie im Kuhftall?

Lieber Lothar !" sagte sie und legt« 'hm die gepflegte Hand,

_ _ Rheinische Wolkszeiturig Nr . SS
* G ab env er z eichnis.  Für die Hungernden der Franziskaner-

Mission in Japan sind eingegangen:. Von Ungenannt 1 M., von M.
2 M ., von Ungenannt .2 M,

ifc
Hunstnotizen

* Königliche Schauspiele.  Im Hoftheater geht als nächste
Schauspiel-Neuheit kommenden Freitag, 20. März, Gerhart Hauptmanns
dramatisches Schauspiel „Der Bogen des Odysseus" in Szene. In der
übernächsten Woche wird in der Oper für Mittwoch, 25. März, als
Novität die musikalische Komödie„Zierpuppen" von Anselm Götzl vorbe¬
reitet, die gleichzeitig mit der Ballettpantomime „Aufforderung zum
Tanz" mit der Musik von C. M. v. Weber und der Komischen Oper
„Versiegelt" von Leo Blech gegeben werden wird.

* König !. Theater. (Spiclplan vom 15.—23. März). Sonn¬
tag, bei aufgeh. Ab. :. „Parsifal ". Auf. 5 Uhr. Montag, Ab. A: „Der
Bajazzo". Hierauf: „Cavalleria rnsticana". Dienstag , Ab. D : „Die
Journalisten". Mittwoch, Ab. C: „Mignon". Donnerstag, bei aufgeh.
Ab. :. „Parsifal" . Ans. 6 Uhr. Freitag, Ab. A: „Ter Bogen des
Odysseus". Samstag , Ab. B : „Samson und Talila ". Sonntag : Sechstes
Symphoniekonzert. Montag, bei aufgeh. Ab. : „Ghges und sein Ring".

*Residenztheater. (Spielplan vom 15.—2t . März). Sonn¬
tag, nachm. : „Marys großes Herz" . Abends: „Tie Sippe". (Kammer-
spiclabcnd). Montag : „Traumulus". (7. Bolksvorstellung). Dienstag:
„Tie fünf Frankfurter" . Mittwoch: „Die spanische Fliege" . Donners¬
tag : „Filmzauber". (Operetten-Ensemble). Freitag : „Die Sippe".
SamStag : „Der blinde Passagier". (Neu einstudiert! )

Letzte Nachrichten
Das Gebühren der Sozialdemokratie

Berlin,  13 . März . Tie De nkma lsb  e schäd ig er  in
Charlottenburg sind noch nicht ermittelt . Tie sozialdemo¬
kratisch eParteileitung  von Groß-Berlin veröffentlicht eine
Erklärung , in der sie Versuche, die Missetaten der Sozialdemokratie
zuzuschreiben, entschieden zurückweift.  In der Stadtver¬
ordnetenversammlung kam ein sozialdemokratisches Mitglied
gestern auf das polizeiliche Verbot zu sprechen, durch welches
das Anschlägen von Aufrufen der sozialdemokratischen Partei,
welche die Aufschrift trugen : „Heraus mit dem Frauenstimm¬
recht", an den Plakatsäulen untersagt wurde . Der Redner legte
zwei dieser Plakate auf den Tisch des Hauses nieder . Sofort wurde
aus der Versammlung gerufen : „Fort mit den Plakaten !" Der
Stadtverordnetenvorsteher erklärte , es habe sich niemand zum
Wort gemeldet, er bitte , die Plakate fortzunehmen . Stürmische
Zwischenrufe waren die Folgen dieser Worte . Ein Stadtverord¬
neter der Alten Linken lief erregt zu dein Auslegetisch, riß die
Plakate herunter und warf sie auf den Fußboden . Den allgemeinen
Tumult , der entstand , übertönte schließlich die Stimme des Abg.
Hoffmann , der dann die Plakate wieder aufhob und sie wieder
aus den Tisch legte. Ans die Aufsorderung des Stadtvcrordneten-
vorstchers hin erschien dann unter Protest der Sozialdemokraten
ein Magistratsbote , der die Plakate ans dem Sitzungssaal hinaus¬
trug.

Englands Rüstungen
London,  12 . Mürz . Ter F ko t t e n vv r an schka g wird

von einer Regierungserklärung begleitet , in der unter anderem
gesagt wird , daß Vorsorge getroffen sec, für eine Vermehrung
der Offiziere und Mannschaften um 5O0o Mann , die nötig seien,
um die im Ban befindlichen Schisse zu bemannen , die Neu-
vrganisationen der Flotte mit den anwachseriden Rüstungen der
fremden Mächte zugleich Schritt für Schritt durchzuführen und
ferner den Erfordernissen der Marine -Luftschisfahrt zu genügen.
Die Gesamtkosten des neuen Flottenprogramms für Personal,
Materiat und Arbeiten sowie Ausrüstungen werden einschließlich
der Luftschiffahrt aus 14 817 000 Pfund Sterling geschätzt gegen¬
über 18 824 700 Pfund im Vorjahre . Der gegenwärtige Vor¬
anschlag wie der vorjährige seien durch die rückständigen Lchiffs -̂
bauten schwer belastet. Ter Gesamtbetrag , der für Neubauten vor¬
gesehen sei, betrage ausschließlich der Luftschiffahrt 18 373 000
Pfund Sterling gegenüber 16033 000 Pfund im Vorjahre . Der
Voranschlag im Vorjahr sei allerdings durch den Ergänzungs '-
etat ans 17 370 000 Pfund Sterling vermehrt worden . Der neue
Etat sehe eine Vermehrung von 300 000 Pfund Sterling zur Ent¬
wicklung der M arin e kuftschiffa hrt  vor.

London,  12 . März . Die Regierung hätte heute abimd
im Unterhause beinahe eine Niederlage  erlitten . Während
der Beratung des Heeresbndgets wurde ein Antrag der Opposition
auf Verminderung einer Position nur mit 249 gegen 212 Stimmen
abgelehnt.

Vermischtes
* Die Westfalen und d as zweite Gesicht.  Früher

vermischte sich die Anschauung über das Wesen des zweiten Ge¬
sichts, das besonders in Westfalen zu finden ist, mit allerhand
abergläubischen Vorstellungen , während in neuester Zeit auch die
Wissenschaft sich mit der Erscheinung beschäftigt hat . Dr . Her¬
mann Schröder erinnert in einem etwas verspäteten Beitrag
zur 100jährigen Geburtstagsfeier des Treizehnlindendichters Fried¬
rich Wilhelm Weber in der Münchener Medizinischen Wochen¬
schrift daran , daß auch dieser westfälische Dichter die .Gabe des
zweiten Gesichts in auffälligem Maße besessen habe. Allerdings
muß man sich auf die Berichte verlassen, die Weber selbst ge-

die mit Ringen förmlich überladen war , auf die Schulter . „ Lieber
Lothar , daß dein Steinhagen eine Musterwirtschaft ist, ist be¬
kannt, und niemand freut sich wohl mehr darüber -als ich, daß du
meines unvergeßlichen , teuren Mannes Wünschen so gerecht ge¬
worden bist. Doch bitte , erlasse mir heut ' den neuen Kuhstall. Ich
bin gar nicht wohl und muß dir gestehen, ich suhle meine Migräne
nahen . Deshalb sei mir nicht böse, wenn ich mich auf ein Stündchen
zurückziehe: dann bin ich zu Mittag wieder frisch, und lvir können
einen recht vergnügten Nachmittag feiern . Liebe Konny, du bist
mir wohl behilflich. Nein, nein , Mademoiselle , bleiben Sie nur ",
wehrte sie Bvonne , die diensteifrig zu ihr trat . „Meine Tochter
kennt doch diesen Zustand am besten bet mir . Sehen Sie sich einst¬
weilen ein wenig in Stcinhagen um ; für Sie ist das ohne Zweifel
sehr neu und interessant !"

Sie winkte noch einmal an der Tür mit der weißen Hand.
„Adieu , adieu !" und stützte sich auf Konstanzes Arm. „Auf Wieder¬
sehen nachher !"

Lothars Gesicht hatte sich verfinstert . Er kannte seine Stief¬
mutter zu genau , um nicht zu wissen, daß sie «ine ganz erbärm¬
liche Komödie mit ihm spielte ! Gleichviel, er wollte sich den Tag
dadurch nicht verderben lassen. Und wenn sie heut ' garnicht wieder
zum Vorschein kommen und die Zeit oben verschlafen würde, wie
öfters schon, ihn sollte es wenig kümmern : dann brauchte auch
er keine Komödie zu spielen vor der Frau , die ihm so wenig sym¬
pathisch war . Die Hauptsache war ihm, daß er Bvonne hier hatte,
das kleine, süße Mädchen mit der lieblichen Stimme , die ihn an
Schwalbengezwitscher gemahnte . Heute wollte er sie kennen lernen,
sie, die ihm in den kurzen Minuten einen so tiefen Eindruck ge¬
macht, daß er gestern den ganzen Tag ihr holdes Bild nicht hatte
aus der Erinnerung bringen können. Deshalb hatte er ja auch
darauf bestanden, daß Mutter und Schwester den heutigen Dag
bei ihm verbrachten.

Wie eine seltene, fremdartige , wundersame Blume stand das
Mädchen vor ihm, und er konnte sich kaum satt sehen an ihr.

Sie wurde ein wenig rot , als sie seinen Blick so forschend
ans sich gerichtet sah : ein scheues Lächeln huschte um ihren Mund,
und sie senkte die langen , seidigen Wimpern , die wie Schatten
auf den Wangen lagen.

„Mignon !" dachte er. So stellte er sich jenes holde, ge¬
heimnisvolle Geschöpf vor, das eine der rührendsten Gestalten
aller Dichtungen war.

„Kommen Sie , Fräulein Legen«, ich will Ihnen mein Stein¬
hagen zeigen, wenn Sie Interesse dafür haben ."

„Oh , so viel ! Ich freue mich darauf !" sagte sie lebhaft.
An der kindlichen, wißbegierigen Freude , mit der sie alles
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fleBen hat , so daß jedem anheim gestellt ist, an verschiedene Grade
der Selbsttäuschung , denen der Dichter unterlegen gewesen wäre,
zu glauben . Tie Erzählungen betreffen besonders die ärztliche
Praxis , die Weber in jüngeren Jahren versah. Eiwes Tages war
er am behaglichsten Kreise einer befreundeten Familie , als die
Herne Tochter des Hauses das Zimmer verließ und' Weber, ihr
nachschauend, durch die geöffnete Tür im Hausflur zu seinem
eignen Erstaunen einen kleinen Sarg stehen" sah, der auch beim
schärferen Hinsehen nicht von der Stelle wich. Als er sofort hin-
eilte, war die Erscheinung allerdings verschwunden, kehrte auch
nicht kvieder, als Weber seine frühere Lage eingenommen hatte.
Er glaubte selbst an eine Täuschung, aber bald darauf wurde das
Kind durch eine Erkrankung dahingerafft . Am Tage der Beerdigung
wurde der Sarg zufällig an derselben Stelle niedergesetzt, wo
Weber ihn zuerst gesehen zu haben meinte . Der Vater des S&
storbenen Kindes, dem Weber vorher sein Erlebnis erzählt hatte,
machte selbst auf die Erfüllung des Gesichts aufmerksam , An
einem . anderen Tage glaubte Weber von seinem Zimmer aus
Geräusch und schließlich die Stimme eines Mannes zu hören,
der ihn zu seiner Mutter holen wollte , da diese ein Bein
brachen hätte . Tie Erkündigung ergab aber , daß niemand dage-
wesen wäre . Eine Stunde danach rief wieder eine Stimme , und
nun . stand wirklich ein Bauer aus der Nachbarschaft vor dem
Hause. Ehe dieser noch etwas gesagt hatte, , fragte 'ihn Weber,
seine Mutter habe sich wohl das Bein gebrochen vor einer Stunde,
und in der Tat war dies der Fall . Weber selbst hat ausgesagt,
daß er sich bei solchen Gesichtern stets unwohl und hochgradig
nervös gefühlt habe . Auch peinigte ihn das geradezu körper¬
liche Auftreten von Gestalten vor seinem inneren Auge, und oft
in einer beängstigenden Nähe. Die berühmte Landsmännin Webers,
die Dichterin Annette von Droste-Hülshoff , hat übrigens dieselbe
Gabe besessen. Biel häufiger aber soll sie in unteren Volksschichten
zu finden sein, wo solche „ Vorgeschichtenseher" mit besonderem
Namen beehrt werden , wie „Vorkieker" und „Spökenkieker". Tie
Dichterin Droste hat diese Erscheinung in Upren Schriften verewigt
und daraus hingcwiejen , daß sich unter den Bergbewohnern Schott¬
lands ein ähnliches Vermögen findet . Nach den Beobachtungen
der Droste sollen die Leute, die in besonderem Grade in dieser
Richtung veranlagt sind, äußerlich gekennzeichnet sein, nament¬
lich durch Wasserblane Augen, die aber eigentümliche Blitze ans¬
senden können, und durch eine überzarte Gesichtsfarbe, sowie
sehr hellblonde Haare.

* Eine Tragödie des Ehrgeizes . Dem französischen
Sturzflieger -König P e g o u d wurde vor etwa vierzehn Tagen
der Vorwurf gemacht, er habe absichtlich an einem Flugzeug
für den italienischen Sturzflieger d'Almistros eine Aenderung an
der .Benzinzufuhrleitung vorgenommen , die bei den beabsichtig"
ken „Flügen a la Pegoud " zweifellos zu einer Katastrophe 9f
führt hätten . Der Warner , der deutsche  Mechaniker Freismut-
begründete seine Anklage mit schwerwiegenden Tatsachen.
wollte u. a. gesehen haben , wie Pegoud mit seinem Mechaniker
nachts an dem Flugzeug , das kurz vorher für 17 000 Franken
in den Besitz von d'Almistros übergegangen war , „gearbeitet
habe, außerdem seien ihm von Pegoud 500 Franken Schweige¬
geld angeboten worden . Die Nachricht erregte überall zuerst Ent¬
setzen, aber sofort erhoben sich auch Zweifel und Bedenken, weniger
an dem tatsächlichen Vorgang des nachträglichen „Arbeiten»
an dem verkauften Flugzeug , als an dem Beweggrund hierzu.
Eine Erllärung Pegouds bestritt den Vorgang in der von FrelS-
Mut geschilderten Art und sprach sogar von einer nachträglichem
Verbesserung des Flugzeugs . Der gleichzeitige Hinweis des fraw
höfischen Fliegers , er sei als Angestellter der Bleriot -Werke an
jedem Verkauf eines Flugzeuges stark finanziell interessiert uno
würde von dem Todessturz auf einem von ihm selbst verkauften
„Bleriot " dauernd geschädigt werden , erschien in seiner LogU
so einleuchtend, daß sich die öffentliche Meinung schnell 'wieder
beruhigte und die ganze Sache zu Ungunsten des „Denunzianten,
abtat . Aber die Sache war nicht abgetan . Auf das Zeugnis
Freismuts hin beschlagnahmte der Staatsanwalt das „geänderte
Flugzeug und ein Gerichtssachverständiger wurde mit der Prüfung
der Pegoudschen Nachtarbeit betraut . Das Gutachten des Sam-
verständigen lautet : Die von Pegoud an dem Apparat d"Al
Mistros vorgenommenen Aenderunaen hätten beim Aufstieg D'
Fliegers uiibedingt 'zu einer Katastrophe führen müssein —
diesen wenigen Worten liegt ein Todesurteil für die Ehre de-
Luftakrobaten . Wenn es chm wcht bald gelingt , an Ort um
Stelle für seine Aenderungen an dein Flugzeug eine einwaE
freie Erklärung zu geben, ist ihM die Anllage wegen Mordversuch»
sicher, und die Well steht vor dem Rätsel : „Was niag biestn
Glücklichen, diesen körperlich und auch psychisch bevorzugtes
Menschen zu einer solch furchtbaren Tat getrieben haben ?"
Mann , der von seinen Landsleuten mit Ruhm überhäuft wird , w"
so unsinnig , so leichtfertig (im Beisein seines Mechanikers ) A
einem der vielen von Bleriot verkauften Flugzeuge verbrecherliap
Handlungen vorgenommen haben , um einen bisher nie hervor
getretenen Flieger zu vernichten ? Pegoud mußte sich doch sachN'
daß er bei einem Sturz d'Almistros völlig in die Hände
Mechanikers geriet , der ja bei der Beschädigung geholfen hmtz,
soll. — Man sollte meinen , so dumm und lerchtfertig 8«" ,1
kaum ein Verbrecher . Und doch scheint Größenwahnsinn uv
Meid aus einen möglicherweise ersoigreichen Konkurrenten
Psyche dieses Franzosen plötzlich dnrcheinandergerüttelt zu
daß ein Verbrechen die Folge war . — Soweit die „Rheinisch-W«!
sälische Zeitung " , der wir die Verantwortung für die ungeheue
liche Geschichte überlassen . ,.

* Theateragenten - Knifse.  Der englische lMuft'
schriftstekler Claude Trevor hat es sich zur Aufgabe gemacht, D
Mißstände im Berufe der Theateragenten zu studieren und en
wirst nun in der „Daily Mail " ein wenig erfreuliches Bild vo
denc Verhältnis der Opernkünstler zu manchen ihrer
Trevor hat die meisten seiner Beobachtungen in Mailand , u -

betrachtete und ihn fragte , sah er , daß sie nicht log . Zuerst
er ihr die Einrichtung des Hauses, das nicht besonders groß u
elegant , doch sehr praktisch und behaglich war.

An der einen Seite , nach dem Garten , lagen die sogenann
Gesellschaftsräume , neben dem Eßsaal ein großer Salon mit ew ^
Empiremöbeln , die Konstanze längst gern in das Stadthaus u>
genommen hätte , wie er erzählte ; aber weder durch Bitten u
Schmeicheln noch durch Trotzen habe sie seine ZustimmilNg 1105
erreicht. v>r,

Dann kam die Diele, die mit beguemew Korb- und ^ ^
möbeln ausgcstattet war ; die «ine Ecke war zu einer ©Ptel
bestimmt . Mn

Viele Hirschgeweihe zierten die Wände. Ueber dem 8"''
prangte als größte Jagdtrophäe der Kopf eines Bären , den Lol
einst in den Karpathen geschossjen hatte . ,

Von der Diele aus führte eine Tür nach einer Veran
von da in den Garten . „ c

Neben der Diele waren die Küche und die Wohnr ^ ^
des Hausherrn — sein Arbeitszimmer , ein kleines Wohnge-^
und dahinter das Schlafzimmer — die alle mit dem Buck 1 ^
dem Hof lagen , so daß ihm nichts entgehen konnte und er
Leute unter Aufsicht behielt . ,,«d

Der erst« Stock enthielt die Zimmer von Mutter
Schwester, sowie die Fremdenzimmer.

Wie behaglich und anheimelnd das alles war — tzürlA
als Burgau , in dessen kalten Mauern sich Bvonne so en'
und verlassen gefühlt hatte . Und der Aufenthalt hier sagte ^
Damen so wenig zu, daß sie noch nicht einmal gern berran m

Lothar führte Bvonne jetzt in den Hof, ließ sie eine«
in den Milchkeller tun und zeigte ihr auch die Ställe . ..„secd,

Im Pferdestall standen zehn schöne Pferde ; sein Rertpi
Mei elegante Wagenpferde und die Arbeitspferde . f ,f eti

Da kam Konstanze über den Hof hinter ihnen hergela
Sie hatte die Schleppe ihres kostbaren Voilelleides iiody ö.Cc^ cit
men, so daß man ihre Lackschuhe und die durchbrochenen
Strümpfe genügend bewundern konnte. Das war keine ^ 0
für einen ländlichen Besuch!

Sie schob ihren Arm unter den seinen. „Mama liegk. in
guter Ruh ', Brüderlein fein ; sie kann das Frühaufstehen
gut vertragen ! Komm, nun wollen wir gemeinsam den
Kuhstall in Augenschein nehmen !" miedet''

In zwei langen Reihen standen oder lagen , behaglrch
kauend, die prächtigen , schwarzen und gefleckten, wohlge'Vüxcht
Tiere . „Die haben es gut , Lothar , in solchem Palast.
es ja förmlich nach Sauberkeit und Neuigkeit ." Forts . * '
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'-Stimmenmarkt " des italienischen Opernwesens , gesammelt , hat
als junger Mensch, ebenfalls in Mailand , gleiche Erfahrungen!
gemacht und meint , daß nach seinen Kenntnissen der Dinge die
gleichen Mißstände wohl in allen großen Musikzentren Europas
und Amerikas wiederkehren . Die großen und angesehenen Agenten,
ule mit strenger Gewissenhaftigkeit ihren schwierigen und auß
Reibenden Beruf versehen, haben bitter darunter zu leiden , 'daß sich
nur allzu viel Elemente zur Tätigkeit eines Theateragenten
drangen: Elemente, die das Ansehen des Berufes schwer beein¬
trächtigen und die Künstler nur zum Gegenstand einer oft geradezu
betrügerischen Ausbeutung machen. Neben den wenigen ehren¬
haften Agenten gibt es Hunderte , die sich von keinen Skrupeln be¬
schwert fühlen . Sie greifen zu Kniffen, die. wie durchsichtig sie
auch sind, von den leichtenthusiasmierten Sängern und Sänger¬
innen in Augenblicken der Notlage nicht erkannt werden . Ich will
nur einen dieser Kniffe erzählen , mit dem kürzlich einer jener
"Herren" eine Menge Geld „ verdient " hat . Natürlich wird zu
sulchen Raubzügen die geeignete Jett gewählt : der Schluß der
Saison, wenn das Gespenst der Engagementslosigkeit festere
Formen annimmt und das Portemonnaie immer dünner wird.
Da eröfsnete in Mailand Herr A. seine Agentur , sorgte durch
geschickte Reklame und Mittelsmänner dafür , daß man in Theater¬
kreisen erfuhr , er sei der Agent eines großen amerikanischen
Impresarios , der drei Gesellschaften zu einer Rundreise durch die
^reinigten Staaten zusammenstelle : und alsbald war das Büro
°es Herrn Agenten von ungezählten Hunderten von Sängerin
und Sängerinnen belagert , von Künstlern, die mit irdischen Glücks-
Sütern nicht gesegnet waren und mit klopfendem Herzen auf die
glänzenden amerikanischen Engagements warteten . Allein ehe man
Vorsingen durfte , mußten 30 Franken Subskription bezahlt werden;
der Wonnementspreis für ein von Herrn A. herausgegebenes
Theaterblatt , ferner 2 Franken für die Begleitung während des
Vorsingens. Mehr braucht Wohl kaum erzählt zu werden : eines
schönen Tages , als die Brieftasche des Herrn Agenten genügend
gespickt und geschwellt war , waren die Pforten des Büros ge¬
schlossen und der Mann abgereist , höchstwahrscheinlich/, um ut
anderen Musikstädten seinen Kniff zu wiederholen ." Die „Theater-
Zeitschrift" ist überhaupt ein beliebtes Mittel solcher Herren , um
sich ein ansehnliches Einkommen zu schaffen. Bei ihnen wird ern
Engagement suchender Künstler niemals zum Vorsingen kommen,
so lange er nicht sein Abonnement angemeldet und bezahlt hat.
Die Verträge , die mit unerfahrenen oder in Notlage befindlichen
wngen Künstlern und Künstlerinnen geschlossen werden, enthalten
säst immer Bestimmungen , über deren Tragweite die oft m ge¬
schäftlichen Dingen wenig unterrichteten Sänger — besonders
Anfänger — sich selten klar werden . Dann werden kurze Saison-
Engagements abgeschlossen, bei Gagen , die kaum zur Bestreitung
des Lebensunterhaltes in den teuren Orten reichen. Die Sängerin,
°ie von diesen Lebensverhältnissen im fernen Auslande wohlweis¬
lich nichts erfuhr , sitzt dann nach vier Wochen engagementslos
w der Fremde und muß mit einent Mal bemerken, daß sie nicht
die Rückfahrt erhält . Denn davon steht nichts im Vertrag , und das
Billett zur Hinfahrt driickte man ihr beim Abschluß des Vertrages
wortlos mit der Miene der Selbstverständlichkeit in bre Hand.

* (Was ein Pferd durch P eitschenhiebc leidet .) Vor
^igigen Jahren hat der Pariser Tierschutzverein sinnreiche Versuche an-
ftellen lassen, um den Stärkcgrad des Schmerzes, der einem Pferd durch
Peitschenhiebe zngefügt wird, zu messen. Es wurde dies, nach der deut¬
schen Tierschutz-Zeitung, in folgender Weise gemacht: Gegen eine noch
nicht erhärtete blechkuchenartige Tonmasse wurde ein Peitschenhreb ge-
führt. Tie Tiefe des Eindruckes, in den Ton zeigte die Wucht des Hiebes
«N und wurde genau gemessen. Derselbe Riemen wurde dann auf eine
andere Tonfläche von gleicher Beschaffenheit gelegt und vorsichtig mit
Gewichten belastet, bis ein ebenso tiefer Eindruck in den Ton ent¬
stand, wie bei dem Peitschenhieb auf der ersten Tonmasse. Nach¬
einander wurden mm aus solchen Tonmassen auch Peitschenschnüre anderer
Form ausprobiert, und ebenso wurden jedesmal auf einer Kontroll-Ton-
>n«ss« Eindrücke von genau derselben Tiefe durch Auslegung von Gewichten
fotf di« verschiedenen Schnüre erzeugt. Tie zu den verschiedenen Hieben
nötig gewesenen Gewichte ergaben ein Anschaunngsbild für die beiin Peit¬
schenhieb auf den Pferdekörper jeweils angewendete Kraft.. Ter runde
Riemen hatte einen Druck von 35 Kilogramm, der quadratische Riemen
einen solchen von 54 Kilogramm und der dreieckige, rechteckige einen
solchen von 73 Kilogramm ausgeübt. Bei den konischen, d. h. spitz zu-
koüfenden Riemen fand man einen Gesamtdruck von 142 Kilogramm.
Dbige Angaben bedeuten sogar nur Durchschnittswerte: denn die Streiche
waren nur mit mittelmäßiger Kraft ausgeführt. Und trotzdem diese
Zroßen Ziffern! Sie geben eine Veranschaulichung, was die arnien
Rferde täglich durch rücksichtsloses Gepeitsche zu erdulden haben. Zum
Vergleiche nmß man wissen, daß ein Hieb mit dem Lineal auf die Jnnen-
släche der menschlichen Hand, der Träum in die Augen trieb, nur einem
Druck« von 2Vs Kilogramm entsprach, während ein Hieb mit dem Lineal
Segen dm Rücken einer mit Handschuhen geschützten Hand, geradezu un¬
erträglich, nur einem Druck von vier Kilogramm entsprach. Bei diesen
Leitschenversuchen sind noch nicht die Knoten in den Peitschen berück¬
sichtigt, die den Schmerz abermals vergrößern. Auch die Steife des
Stieles übt auf den Hieb einen wesmtlichm Einfluß.
^ * Wohlgeruch und Farbe der Blüten.  Es liegt kern
Grund zu der Annahme vor , daß der Duft einer Blüte etwas

ihrer Farbe zu tun haben sollte, aber schon seit geraumer
sind Untersuchungen vorgenommen worden , um zu ermitteln,

wie sich die durch besonderen Geruch ausgezeichneten Blüten der
Farbe nach verteilen . Tie Fachzeitschrift Parfümerie Moderne
Mt die Tatsachen zusammengestellt , die sich aus der Betrachtung
"an rund 4 200 Pflanzenarten ergeben haben. Tie größte Zahl
von ihnen , nämlich fast 1200, hatten weiße Bliiten , fast 1000
rote oder gelbe. Dann folgten etwa 600 blaue . 300 violette , 150
arüne, 50 orangefarbene , und schließlich 18 mit bräunlichem Ton.
Die Pflanzen gehörten insgesamt zu 27 Familien , wovon 20 aus
der Klasse der Dikotyledonen , die übrigen aus den Monokotyledonen
stammten. Tie Zahl der stärkduftenden Gewächse ergab nur 420,
QIfo genau den zehnten Teil der Gesamtheit . Das erscheint über¬
raschend wenig , aber man muß eben bedenken, daß die Auswahl
der Pflanzen für unsere Gärten und für den Schmuck! unserer
Wohnungen znm wesentlichen Teil schon mit Rücksicht auf den
Brohlgeruch erfolgt , so daß unsere Gewohnheit keinen gerechten
Überblick über die Pflanzenwelt gestattet . Unter den wilden Pflan-

ist tzben ein starker Geruch verhältnismäßig selten, wie jene
Statistik lehrt . Bon den weißblühenden Gewächsen erwies sich
etwas mehr als ein Zehntel als duftend , ebenso unter denen mit
grünen Blüten . Bei allen anderen Farben blieb das Verhältnis
vrehr oder weniger erhMich unter diesem Betrage zurück, am
wenigste« noch in der Gruppe der rotblühenden Pflanzen . Ob ein
Geruch als angenehm oder unangenehm empfunden wird , hängt
ran dem „Geschmack" der Nase ab und wird von den einzelnen
Menschen sehr verschieden beurteilt . Es soll aber im allgemeinen
stressen , daß sich unser den Weißen Blüten nicht nur mehr
riechende, sondern auch angenehmer riechende finden als ünter
oen Blüten anderer Farben . Nach einer Ermittlung , die freilich
Ern großes Vertrauen beanspruchen darf , haben von 100 Weißen
brüten 15 einen angenehmen und nur eine einen unangenehmen
Geruch, während das Verhältnis bei 100 Blüten anderer Farben
Angeblich nur 5 : 1 ist.

Rheinische Volkszeitung Nr . SS
tuvsns HockenMaier,  Franziskanerordenspriester . Mit voll - ,
ständigem Gebetsanhang . Taschenformat (kleinstes Format ) und !
Mitteldruckformat , mit gleichem Inhalte , geh. 2.50 M. und hoher . |
31. und 32. Auflage . Verlag der Missionsdruckerei in Steyl (Post
Kaldenkirchen Rhlo . — Wir kennen kein populäres Buch, das in
gleich trefflicher und gründlicher Weise die christliche Sittenlehre
behandelt und so klar und sachlich alle Zweifel löst, die in bezug
auf das heilige Bnßsakmment manches Gewissen beunruhigen , wie
gerade „der beichtende Christ" .

* Die Genossenschaft der Priester vom hl.
Herzen Jesu.  Ueberblick über Wollen und Werden. 1014,
Verlag des Missionshauses Ssitard . Post Wehr, Bez. Aachen.

Aus dem Gefchästsleben
* Garten , Wiese , Feld und Flur tragen des 1

Besitzers Spur .. Um daher zu vermeiden , daß später un
Sommer der Hafer und die Kartoffeln an ihrem dürftigen Aus- I
sehen verraten , daß ihr Besitzer sie hat hungern lassen, nutze J
man jetzt die Zeit für eine kräftige Thomasmehldüngung aus,
solange noch genügend Winterfeuchtigkeit im Boden ist.

* Die Mütter tun unrecht,  wenn sie ihren Kindern
im frühen Alter schon unverdünnte Milch geben. Eine Ver¬
dünnung allein genügt aber nicht, sondern es ist erforderlich , daß
der Milch zur Ergänzung ihres Nährwertes Lin Zusatz von
„Knfeke" gegeben wird . Die Ernährung mit einer Mischung
von „Knfeke" und Milch bringt die Kinder zu einer vorzüglichen
lEntwicklnng und schützt sie nach Möglichkeit vor Säuglingskrank-
heiten.

* Welches Stickstoffdüngemittel ist billiger,
Chilesalpeter oder schwefelsanres Ammoniak ? So wird jetzt die
Frage lauten müssen, die sich jeder Landwirt vorzulegen hat,
ehe er den Einkauf irgend eines Stickstossdüngemittels bewerk¬
stelligt . Bei Lösung dieser Frage ist vor allem der höhere Stick-
stofsgehalt des schwefelsauren Ammoniaks gegenüber Chilesalpeter
zu beachten, so daß es jedermann verständlich ist, baß der Zentner¬
preis des schwefelsauren Ammoniaks nicht dem Zentnerpreis des
Chilesalpeters gleich sein kann.: 100 Kilogramm schwefelsaures
Ammoniak enthalten 20,6 Kilogramm Stickstoff, 100 Kilogramm
Chilesalpeter dagegen gewöhnlich nur 15 Kilogramm Stickstoff.
Die Preislage des schwefelsauren Ammoniaks ist gerade für bas
kommende Frühjahr derartig , daß allein unter Berücksichtigung
des höheren Stickstoffgehaltes das Kilogramm Stickstoff im schwcsel-
sauren Ammoniak bei rechtzeitigem Einkauf bedeutend billiger
zu stehen kommt als im Chilesalpeter . Wenn der Landwirt früher
beim Bezug von Chilesalpeter mit einer Fracht für 1000 Kilo¬
gramm rechnen mußte , hat er heute beim Bezug von schwefelsaurem
Ammoniak bei gleicher Stickstolsstnenge nur die Fracht für 730
Kilogramm zu bezahlen . Durch diese Frachtersparnis wird der
Preis für 1 Kilogramm Stickstoff im Ammoniak billiger , sodaß
jeder Landwirt zu dem Schlüsse kommen muß , daß das schwefel¬
saure Ammoniak als billigstes und bestes Stickstosfdüngcmutel
sür den Einkauf in Frage kommen muß.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 9. März . Mechaniker Adolf Crecelius«

40 I . Privatier Franz Kramer , 39 I . Helene Spitz, 55 I . Invalide
Peter Schwarz , 68 I . Kaufmann Hermann Kaeßcr, 49 I . Wwe.
Anna Groß , geb. Schmidt , 52 I . Ehefr . Katharine Hainold , geb.
Becker, 39 I . — Am 10. März . Ehefr . Pauline Hermann , geb.
Schreiner , 33 I . Priv . Anna Otte , 79 I . Wwe. Marie Krupp,
geb. Bohrmann , 71 I . Kämmerdirektor a . D. Karl Bierau , 72 I.
Wwe. Johanna Reinglaß , geb. Gösch, 39 I . -— Am 11. März , Wwe.
Marie Meier , geb. Diefenbach, 78 I.

Aus dem Vereinsleben
i* Marienb  iind St . Bonifatius.  Sonntagnachmittag 4

Uhr: Versammlung für Alle. 6 Uhr: Fastenpredigt und Andacht. Mitt¬
wochabend: Missionsstunde. Dienstag und Freitag : Französisch bezw.
Englisch.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Boni¬
fatius- und Dreisaltigkeitspfarrei). Während der hl. Messe um 7 Uhr
am Sonntag ist in der Bonifatiuskirche Generalkommnnion des ganzen
Vereins. 4.30 Uhr Andacht der Marianischen Kongregation mit Predigt.
Darnach Versammlungmit Vortrag.

*■ Rhein - u . Taunusklub Wiesbaden  E . V . Ta echte
Touristen auch ungünssiges Wetter nicht zurückschrcckt, konnten die Führer
Sommer und Wandler zur 3. Hanptwanderung beim Abmarsch in Hahn
trotz strömenden Regens 120 Teilnehmer zählen. Wohl war der Weg
über die wegen ihrer herrlichen Ausblicke geschätzten Eisenstraßc etwas
sehr weich und wasserreich, als aber nach der ersten Rast in Michelbach
der Wettergott sich etwas gnädiger zeigte und man auf fester Straße
durch das Scheidertal über Hennethal, Strinz-Margarethä, Georgenthaler
Hof und Wingsbach' weiterwänderte, wurde das Endziel Hahn doch in
bester Stimmung erreicht. Tie Herren Kümniel und Hochschild hatten
mit dieser Wanderung 25 Hauptwandernngen in ununterbrochener Folge
zurückgelegt. — Der vierte Vortragsabend findet am Donnerstag, 26.
März im Lyzeum der städt. Mädchenschule am Schloßplatz statt. Näheres
wird hierüber noch bekannt gegeben.

Vereinskalender
Samstag , 14. März

Gefellen-Berein. Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Männerverein. Abends 9 Uhr: Gesangstunde.

Katholischer ssiirsorgeverein Joha -nesttift E. V.
„Schub und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".

Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9- 12^
und von 3—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p.

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunde» Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Marktberichte
Wiesbaden,  12 . März . (Fruchtmarkt .) Preise für 60 Kg

Hafer , höchster Preis 8.50 M., niedrigster Prers 83,0 M ., Durch,
schnittspreis 8.41 M „ Heu, höchster̂ Preis

Tnrchschnrttsprers t  ,
Hafer , 16 Wagen nnt Heu und 11 Wagen nnt Stroh.

Limburg,  11 . März , Roter Weizen (Nasicnnscher) per
Malter 16.40 M., Weißer Weizen (angebaute Fremdsortenl per
Malter 15.90 M ., Korn per Malter 12 M., Futtergerste per Malter
9 M Braugerste per Malter 10.70 M., Hafer per Malter 8 M .,
Kartoffeln per Zentner 2.20 M., Butter per Pfund 1.30 M., Eier
per Stück 7 Pfg.

Hadamar,  13 . März . (Frachtmarkt.) Roter Weizen 16 M.,
Korn 11.90 M ., Futtergerste 9.10 M., Hafer 8.10 M., Butter 1.10 M.,
Eier 2 Stück 14 Pfg . ,

Neueste Wetterwarte für Süddeutschland

Literarisches
^lle hier aufgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu bezieh en dnrch die Buchhandlung

der Rheinischen Volkszeitung
sm * Friedrich Sp  e. Von Universitätsprofessor Dr.
Wilhelm Ko  sch. (Führer des Volkes 8. Heft.) M.Gladbach,
^olksvereins -Verlag 60 Pfg ., postfrei 70 Pfg . — Im Zettalter

immer noch nicht /gefallenen Ausnahmegesetzes wider dre
Mischen Jesuiten wird ein Lebensbild des edlen Paters Friedrich
3> e besondere Aufmerksamkeit erregen . Zeigt es doch, wie man
wüst bloß ein treuer Sohn der katholischen Kirche und begeister-
M Mitglied der Gesellschaft Jesu , sondern auch ein vorbild-
sicher deutscher Patriot , ein tapferer Verfechter des Humanitäts-
Todankens, ein großer und guter Mensch in einer Person sein
Mn , ja wie gerade die Zilgehörigkeit zu dem missionsfreudigsten
7-rden die Tugenden der Vaterlandsliebe und Menschenfreundichaft
öä höchster Blüte zu bringen imstande ist.

* Der beichtende Christ  oder : Wie löst man die
^ewisienszweifel im christlichen Leben ? Von Pater Fruk-

17.—31. März
(Nachdruck auch auszugsweise verboten.)

In der zweiten Hälfte dieses Monats ist das Wetter zuerst vor¬
wiegend heiter und warm. Schon am 17. oder 18. beginnt eine Reihe
von sonnigen Tagen, die mit geringer Unterbrechung bis zum 24. oder
25. März sortdauern.

In diesen Tagen fällt morgens leichter Reif, im Tale Nebel,
darauf wird es heiter, während die Temperatur iintertags über die

normale steigt. Dabei ist der Wind fast gering, die Niederschläge sind nur
schwach und lokal.

Am 25. oder 26. dringt eine große Depression vom Ozean gegen
den Kontinent vor, der Himmel wird trüb, strichweise fällt Regen bei
ziemlich starkem Winde.

Vom 28. bis 29. wechselt heiteres und trübes Wetter, der Wind
nimmt noch zu, die Niederschläge sind aber nur schwach.

Mit dem 60. naht starke Bewölkung, im Gebirge fällt Schnee
und im Tieflande ist es naßkalt. Es bleibt verwiegend ttüb und reg¬
nerisch bis Schluß d«L Monats.

Das ist im allgemeinen der Witterungscharakter in Mittel¬
deutschland.  In dieser Weise ist das Wetter sür jeden Monat dieses
Jahres schon jetzt berechnet in der Broschüre: „Wie wird das Wetter
im Jahre 1914?" (Buchhandlung von „I . Keller & Co." in Tillingen
(Bayern).

Für Süddeutschland und die angrenzenden Länder
Oesterreichs bis Wien wird nachfolgende Prognose
a u f g este l l t, wobei jedoch nach Lage des Landes im Osten oder Westen
Deutschlands eine kleine Verschiebung vor oder nach dem bezeichnetey
Tage eintreten kann.
17. März : Morgens leichter Reif oder Nebel, dann vorwiegend heiter,

Wind schwach, abends Trübung.
Früh dunstig, dann zunehmend, sonnig, Wind schwach.
Früh Reif und Nebel, dann meist heiter, Wind gering.
Morgens schwacher Reif oder Nebel, dann meist heiter,
Wind gering.
Früh Reif oder Nebel, dann vorwiegend sonnig Md wärm,
Wind gering.
Morgens dunstig, dann meist heiter und warm, abends be¬
wölkt, stellenweise schwacher Regen, Wind gering.
Morgens Tau, dann vorwiegend sonnig und wärm, Wind
schwach.
Früh Tan, im Tale Nebel, dann meist heiter, Wind schwach.
Zunehmend trüb und fönig, strichweise stürmisch. -
Nachts Föhn, dann abwechselnd heiter und wolkig.
Früh neblig, dann trüb, sttichweise leichter Regen, Wind
schwächer.
Früh Tau Und Nebel, dann kurze Zeit heiter, abends starke
Bewölkung, Wind zunehmend.
Nachts fast stürmisch, dann abwechselnd Regen und heiter.
Im Gebirge Schneefall, im Ticslande trüb und naßkalt.
Meist bewölkt, im Gebirge Schneefall, im Tieflande schwacher
Regen, Wind gering.

Gnndelfingen,  im März 1914.
Matthaens Schmucker,  Stadtpfarrcr.

Amtliche WafferstanLs -Nachrichteir
_vom Freitag , 13. März , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — --
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —
Mannheim . . . . 6.83 7.07 Groß-Steinheim. . . 4.53 434
Worms. 3.82 4.08 Offcnbach. — —
Mainz.
Bingen.

4.01
4.51

4.00
4.64 Kostheim. . . . .

Neckar
3.94 3.90

Cauö. — — Wimpfen . . . . . 4.76 4.82
Wasser steigt

18.
19.
20.

21.

22.

23.

24.
25.
26.
27.

28.

29.
30.
31.

MstiGn - WaclipiieBiten
vom 13 März mittags 12 Uhr

THERMO¬
METER

3jeränderf/c/>

K.Eichhorn  Ä
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
PbyolKalischen Vereint , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgens
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Wechselnd bewölkt, zeitweise Niederschläge , westliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Dhr 10 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 4 Grad C.

Kurhausm Wiesvasen.
Samstag,  14 . März, 11 Uhr. Ko chbrnnncn - Konzert

der Kapelle Paul Frendenberg. 1. Hoch- und Deutschmeister-Marsch
(Ertl). 2. Ouvertüre zur Oper „Stradella " (Flotow). 3. Walzer aus
der Operette „Rodelzigenner" (Snaga ). 4. Gruß an Sorrent , Lied
(Waldmann). 5. Fantasie a. d. Oper „Troubadour" (Verdi). 6. Sniartcnsc
(Popy). 4 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Inner.
1. Einzugsmarsch(M . Jeschkc). 2. Waldleben, Ouvertüre (F . Kücken).
Z. Intermezzo und Träumerei am . See aus einem indischen Märchen
(A. Förster). ''4. Phaeton, symphonische Dichtung (C. Saint -Saens).
5. Cavatine a. d. Oper Lucia die Lammermoor(G. Tvnizetti). Klarinette-
Solo : E. Franze. Harfe-Solo : A. Hahn. 6. Meeresstille und glückliche
Fahrt , Ouvertüre (F . Mendelssohn). 7. Fantasie a. d. Oper „Lohengrin"
(R. Wagner). ^ 8 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung:
A. Schiering. 1. Ouvertüre zu Medea (L. Cherubim). 2. Vorspielz. Oper
„Die Folknnger" (E. Kretschmar). 3. Stndententräume, Walzer (Jos.
Strauß ). 4. Fest-Polonaise (I . Svendsen). 5. Anbade aux maries (P.
Lacombe). 6. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre (A. Keler-Bcla). 7. Pot¬
pourri ans der Operette „Der Zigennerbaron" (Joh . Strauß ). 8. Fan¬
fare militaire (I . Ascher).

Der Siegeszug
von Scotts Lmulfion währt schon fast 40 )ahre Lin
seltener Lrfolg, der nur erklärbar ist durch ihre Güte und
und wirkunßsk,aft. Wissenschaft und Publikum wissen,
daßmansich auf diesesPräparatverlassen kann.Dasistes!

Für Erholungsbedürftige und leichtere
jtfc,! «qniW/m WdERfeWift kranke . Sommeru.Winterbesucht.
«W fl Plfa | f ffl Kuranstalt Hoffheim i. T.
S 'tti Ep3«9 W §| ® H * >1/2  Stundev. Frankfurt a. M. Prospekts

V UM durchDr. Schulze-Kahleyss,NervenarsU

Karl Paftowsky
Bücherrevisor und Pr .-Handelslehrer

Wiesbaden , Aortstraße 20, 2. St.
Revision, Kontrolle, Anlegung aller Buchführimgs- Systeme.
Buchführung im Abonnement— Monats-Abschlüsse mit Bilanz.

— Steiicrwcscn. —
Spezialität : Amerikanische Buchführung.

Private und öffentliche Unterrichtskurse
Für Auswärts keine besonderen Unkosten

ff» . _ . . ii. ■. . . . .. 1 . ii  i i j ui—. .
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Gelte 6

Schuhwaren Arbeiter'
kleidung gut und billig
PiusSchneisSer
Michelsberg 26 — Hochstättenstr,

L. Stiefvater jr.
Franksnstr . 18

Etatzlmatratzen:: PoksterwerkstStte
Reparaturenbilligst.

|| Beleuchtungskörp . | |

ElaabLMetzger
Adelheidstrabe 34.

Ij Bierverleger §

ÄiToiiiiiciißr
Dotzheimerstr . 87 — Täglich
frische Füllung säintl. Flaschen¬
biere und Mineralwässer.—Reelle
prompte Bedienung - - Tel. 3326

H Blumengeschäfte | j

Karl limz Telef . 6528

Ecke kl . u. gr . Burgstr.

P. Kessler
WellritzBtr . Ö9. — Tel . 741.
C£rtnerei links der Lahnatraße.

K . Molzberger
Luisenstras «e 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst- und

Devotionalien-Handlung.

Butter - u . Eierhdlg . | |

Llaner Ave.
Nerostrasse 43. — Telefon 2926

Molkerei
Konnad Kirsch

Telefon 1999. Moritzstrasse 48.

Molkerei Oskar Möller
Wiwbsden , Biebrich, Bieratadt

Filialen in allen Stadtteilen.
Feinstes Spezial -Geschäft.

Conditoreien und
Bäckereien

Conditorei und Cafe
WILH . HEES
Kaiser Friedriohring 22.

Engelbert Masslng
Ecke Luxemburgstr. und Karlstr.

Telefon 2202.

<&73äcJcerai

H‘ riert  Conditorei

|j Damen Maßgesch , | |

Hch. Neujahr
Kirchgasse 7,

Mauritlusstr . S >, Tel .4899
Atelier feiner

DnQion-Q.Herrenmoden
j| DamenschneiderA
F. Kleinholz

Michelsberg 2 , kyko Kirchgasse
Engl, und fraoxös. Damenmoden.

(Stcfatn TJwr/tma
Morttzslr . 26, II . Tel. 3102.

Anfertigung oblker Jackenkleider
85 Mk., unter

jung
u. Mäntel, Fassen . . ,

Garantie tadellosen Zitzes.

fl.Sein,
Damenschneider
Dotabtlmerst.37, II

Telephon 1863

Drogerien

Bruno Backe
TauBiis . tr . 5 — Tel . 6334

gegeaüber dem Kochbrunnen.

Marktstr. 9, Tel. 2235

ißdrogerle
Otto Slebert

gcbl oi

Rheinische BolkSzeitung Nr . SV

AUgemelne8 ^

Freitag, I ». März 1S14

Drogerie
^Nassovia 4
ŝ 7\ Chr . Tauber Nach ?. HS’

Inh. : R.Petermann ^
Artikel f. Krankenpflege

PÄ 'Kirchgasse 20.

Amon Müller
Bismarckring 26. Telefon 1473.

Kranken-Art kel.

Drogsrlsßoos
Walther Schupp
Wa ĉmannstr. 5 :: Tel 2 i49

Giratas
Inli.:Franz Rocdler . Gegr.1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6164.

Damenfriseure

Gollmart
Markt . tr , 27,1 . Et. Tel . 1309

Etagengeschäfr
Hand - und Fusspflege.

Esslglabrlkea

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

H Emaillewerk j|

Mottlß ROSSl
Wagemann . tr . 3 . Tel . 2060

Spezialität : Emaille-
Firmenschilder aller Art.

Fahrräder und
Nähmaschinen

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tel . 4396

Ü Fischgeschäft | |

o
o
«d

o
« ■ V » iA«
^ Marktplatz 11.
^ Telefon 173, 3483. 1771.

GlasereiI _
Johann Klein

vormals Heinrich Morr
empfiehlt sich in Neuanfertigung
von Glaserarbeltenu. Reparaturen
Karlstr . 16 . - Telefon 4931.

i Gummiwaren

SneumcliebCs.
EckeLaoggasse u. SchStzcnhofstr.

GÜrtlereien

Heinrich Krame
Wellritzstr.10. Vernlckelungsanst.
Gaalüster - Badewannen - Mech.
Splclwaron - Schaufenster̂ csrelle

U Haushalt war en | |

I . Honig
Ecke Echwakbacherstr. u Emferfir.

Telefon 152«.
Sp «3talg «schSst sUr Korb -.
Holz » und Bursten -Waren

i Herren-
Maßge schälte 1

Gust. Mocka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Felno
Herrensohneiderei n . Maas

PH . STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.

I Haus¬und Küchengeräte 1
Franz Fhä

Inh.: Hermann Gallnn
Wellritzatr. 6. - - Telefon 4181.

Hüte und Mützen

Ed«Fraund jr.
Inh . Ed. Möckel

Laagganse 24 — Fernruf 2692
AeltMt Spe . l . l -Hutge . ohSft

Friedrich Gerhardt
Huthaus Westend

WeRrltZftrasse8 —Telephon 3294
Schirme und Pelzwaren

A Installationen A

Franz Funk
Wellritzstr . 20 . Tel . 3975
Badeeinrlchtung. , Beleuchtungs¬
körperu. alle Ersatzteile billigst.

WKin
Xzl. Hofspen§lermeister

Kirchg. 9. Fernr.348.
GlaabLNetzger

Adelheidstrabe 34.

ffrO)
Rh«11nstra sS®

75. Tel-

idt.
3956.

6sür. KshersfocH
Wiesbaden. Instal!, u. Spcnglerei
Telefon 759. — Albrechtstr. 7.

Kurzwaren jj|

G. Gottschalk
Kirchgasse25 . Fernr . 784.

Wiesbadener HofHotel-
!Restaurant

199 Zimmer u. Salon », jeder Zimmer mit kalt- u warm-stietz. Wäger.
Zimmer von s Mk. und »tm 5 Mk. an

Vornehmstes gröberes Restaurant
Tätlich große Künftler-Koinerre.

Mi  li 18 Dotzheimerstrasse 18 . - Telefon 97,
Luxusfuhrgeschäft und Automobilbetrieb.

Elegante Equinagen und Autos für Stadt-Touren,
Hochzeit- und Beerdigungsfahrteil.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiuspiatz.

Mehlis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

|j Kohlengeschäfte j|

Kohlen , Koks , Briketts

Güstau fließ
Friedrichstr .29 , Fernr .2913

Wilh. Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Konfektion D

S . Stoppler
Wellritz- Ecke Hcümundstrasse.

Damen- und Kinderkleidung.

Max Sulzöergcr
am Römertor 4

Herren- und Knnben-Bekleidung
Lief, der Kons.-Gen. „ Eintracht1,

Kunst - und
Bauschlosserei

Karl Schütz 8®
Herderstrabe 26 Telefon 2866

D Kupierwaren ^

©muiegein W'
HerrnmühlgasseS. — Tel . 2756.

Kupferschmiede. — Berzlnuerei.

D ^ Lnrz ^ WeißT ^^ i
V und WoUwnren D

Eui8S Euchs
Wellritzstr . 36.

Röderstrasse 13
.Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Manufakturwaren, Herrenartikel.

H Lebensmittel A

oüfiad. Kaffee- und
.. Bflftß?-RailSk.L «ok

Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

N
Wilh. Lang

Frankenstrnfzc 11 , kein Laden
Spezialgeschäft. In. Pflanzcnbutter
und Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei ins Haus v. 1 Psd. an.

H Metzgereien

C. Hortli
Marktstrass a 11.

Telephon 382 .
Ludwig Kiesel
Karlstraße 33, Ecke Riehlstraße

Telefon 3112.

>Ecke Hellmund-
I und Wellritzstr.

Telephon 2760
Ia Kalb-u. Schweinefleisch’. Spez.:
Schinken u . Aufschnittall . Art

teer
Herderstrasse 7

Telefon 3254.
mmmumMNiNiM

Marth striche 48. — Telefon 2466.

H . Scham | a
Kirchgasse 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzgerei
Wiesbadener Fleisch¬
waren - u . Wurstfabrik

Frteüricl!llierib
Moritzstr . 10 . — Tel . 2331.

D Möbelgeschäfte | |lüTiSräliE
Kirchgasse22 . Gegr . 1872.

Sebnsiäer’slösetas
Firma P antl & Co.

Bisinarckringl9 , Tel . 1712.
Spez . : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
L Rübsamen

17 Luisgnstrasse 17
neben der Reichsbank.

Göbenstrasse 3
Erstes a . einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert .Kächeneinrichtangen

Ständig grosses Lager etc.

JosefStumpf
Kl. Schwalbachentr . 10

Spezialität
Brautausstattungen

Zean Meinecke
Schwalbacherstraße 48/50

Ecke Wellritzstr .2 Telef . 2731
bürg . Wohnungseinrichtungen
Spez .: Brautausstattungen.

FRANK& MARX
Modehaus L Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen-Konfektion,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

aibrecht-vrogene SS?».*™
vorm . (E. Brodt

Albrechlstr. 16. — Telephon 2816.
Drogen. — Kolonialwaren.

Spanischer Garten g?™ «. rranb“ "
x Jos6 Ballo xMicbelsberg 23

Moritzstrasse 8 Faulbrunnenstr. 9.
Telephon No. 4949

Weberg. sse ß mi
Nr. 6 955 @ 89 I*
Strumpfwaren — Kinder -Garderofce

«M bmi  Ecke kleine
Bl m Burgstr. 11.

Trikot»gen.

5^ Adolf Breusch
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.
_ Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

Wellrilzstrasso

ECus* s Weiß-
Wcil ' Waren.

Elektrizüäts-Aktiengeseiischaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

| Älteste und grollte Firma ihrer Branche am Platze  |
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

4 Rotel„Ertprinz“
Bes : F. Bender s P l

gut bürg. Küche. — Zimmerv. Mk. 2. —an. — Ia Weine. — Ausschank
v. Kulmb. Petz-u. Wiesb. Kronenbräu. — Tag!, erstkl. Künstlerkonzert.

Franz FliesenKolonial waren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445.

Kohlen -Konsum J . Genss x
am Römertor 7. Fernruf 131.

Nalf auilche Dampffärberei und ehern . Reinigung

Grosch & Lückemeyer
©oebenftraße 15 . — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34 , Tel . 1819 . Wellritzstr . 36
Stiftstrasse 11 , Tei . 2974 . Philippshergstr . 1 part.

Eltville : Schwalbacherstrasse I . Telephon No . 221.

Adolf Harth
Kolonialwcrren u. Landesprodukte
E - Berklaufsstellen kn allen Stadtteilen . 1 ®

üefos ' stilaaus Jyetg | 8bo !*n ■
Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege J[
. Rheinstraße 71 . — - »

Kohlen -Yerkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Hafiung.

Haüptkontor: Bahnhofstraße 2 . — Telefon No . 648 und 775.

Web °r ,s“Carl Kreidet
Alleinvertrieb der Pf a ff -Nähmaschinen

Wanderer.
JFahrräder— Motorräder — Motorwagen.

Christ ine Litfer
Alleesolte. Rheinstr . 32 part . , vis-ä-vis Regierungsgebäude

Vorteilhafte Elnkaufsgelegenheit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel,

BB3BH8Besichtigung meines Lagers- ohne Kaufzwang- erbeten.imwfln
0»00 »DG0O»OOO0eeO0»«»00 »0«»«a>0 »»OO»00 «« va »»00000 «eo

Kirchgasse 64 (jß }) r . MUTICS Wiesbaden  r
Etablissement I . Ranges  !

für Herren -, Kuaben -, Sport - u. Loden-Bekleidung  J
Livreen.  •

Extra-Abteilung für feine Masschneiderei  3
Grosses Lager in- und. ausländischer Stoffe.  »
r ~ - Fernsprech-Anschluss Nr. 3250 = : »

• • • «»• • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • ooeeeoeoooooesoeeooeeoo

BIETSCHtlflflli fl.. ÄS asse
Glas , Porzellan , Emaille , A 'uminium , Luxusw . rcn.

Cür. HöilH2 | Uhrnsachermeister
Gegründet 1887

Langgasse 16. - Fernruf  2303.
Uhren , Golelwaren , Uhrkeileu in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glashütter u d Genfer
Präzisions - Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost St  Cie «.

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschäft

Fabrikation von Cementröhren, Cementplatten, Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen- u. Cemcntbeton, Asphalt- u. Terraccoarbeiten!

li . Rathgeber
Moritzstrasse I. — Schiersteinerstr . 6. — Telefon 8.38.

Fernsprecher Rpjninnor E=te  Schwalb .-
Nr. 6372 V > 11F . n. Mauritius,tr.

Stets Gelegenheitskäufe in neuen und cebrauchten Möbeln, Pianos,
Kassenschränken, Antiquiiäten und Kunstgegenständen,

Wohnungseinrichtungen , Bereuchtungsgegenslande.
Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rhefnsti *asse 46 (Inhaber Emil Straus ).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

P Manufakturwaren |

Marktstr . 22. Tel . 898.

Kleiderstoffe , Weißwaren
Federn , Bettwaren.

K. Perrot
Nachf.

Elsässer Zeug-

Ecke grosse und
kleine BurgstraQe

Blusen . — Morgenröcke.

H Mai - , Zeichen - und ES
gj ^ Modellierateiier D

fl.BouffierJunsiinler
akad. u. stantl. gepr. ZeichenleHr.
Adolfstraße 7. Unterricht für

Damen, Herren und Kinder.
Vorher, zum ein]. Künstlerexamen

§ Molkerei -Produ kte | |
Butter- mtb Eier- Handlung

Peter Krämer
Götliestratze20. — Telefon 2S12.

üistiffl Kraft
Luxemburgstraße 7.

[| Obst - u . Südfrüchte |

lüliiT
39 Bismarckring  39
Tägl . Eingang frisch . Ware.

UMefflerrag.
Rheinstraße 91 . Tel . 3988.

P Ofensetzer

Jean Boes
Herderstrsssc 19. Telefon 3795

Neulieferung und Repsrsturen.

El Oefen — Herde 13

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größles Spezialgeschäf : a. Platze.

Georg Kegler
Uorkstr. 10. Telefon 2351.

D Optiker ^

Herm.Thiedge
Langgasse 47 . Fernr . 4046

Operngläser
Feldstecher

Lorgnetten

1 Papierwaren §j

Koch
Kirchgasao Ecke Michelsb,

Telephon 6440.
Allelnverk. d, Morton-Füllhalters.

I Papier und8
Schreibw aren D

kSeiMbr
Miclrolsberg32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrabm.

PÄBütttr
Kirchgasse 74 »Grösst . Lager

f| Parfümerien ^

Bruno Backe
Taunasstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunenn.

U Pelzwaren

Ä . Sefeüfei 51
Kiirschn -r

Kipßhgasse 91
Neuanfert. u. Repar. aller
ins Fach schlag. Arbeiten.

§ Porzellanwaren | |

Rud. Wolff
Inhaber: Hrcb« Stewaso
Michelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr. 6221.

^ Putzgeschäfte ^
M. Eckhardt

Wellritzstr . 11.

Holleck fl Mel
Fried rieh str . 40.

Echarpe
Balblutncn

D Photogr . Artikel ^

Bruno Backe
Taunusstr . 5 —% Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

j§ Photographen D

Reserviert für Photograph
Wilh. Strauch

Emserstr . 34. — Tel. 1586.

[| Wissöaüen
nur Michelsberg 14

Neuer S. meukit. log ums -mst!

H Schreinereien

Jes .Scfhotf
Göbenstr . 7 . — Tel . 4491.
Anfert . u. Rep . v. Roüäden.

Grosses Sarglager.

|j Schreibmaschinen ^

Ceor£von der Schmitt
Westendstr . 15 . Tel . 1327.

P Schuhwarenlager | |

H> BeiSstein
Dotzheimerstr 25, E. Helimundstr.

Maas und Reparaturen

Rockel
Her* ; *>

VVellritzSt

Ss

ü. 5chönfel-er
WörlHstr. 12, Ecke Rheinstr.

r
Bleichstrasse 5

Ecke Helenenstras9e

Theod . Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostrahe 20.

ivlllsiz Schramm
Museumstr .5 . Tel. 4101. Spezial¬
marken: BalIyschuhe,SpieDstiefel

Schuhsohlereien

Langsam-Sohler ei
Inhaber: Georg Schanz

Bismarckring 37

A.Fraas, Oronleasir.lB
Werkstätte mit elektr. Betrieb
für Massarbeit und Reparaturen.

H Seifenfabrik ^

GustavErkel
<E. W. Poths Nachf.

Fabrik Chem. reiner Haushalt - und
feiner Toilette -Seifeu.

Gegr. 1811. Langgaffe l7 . T- I. SI
Einzige Fabrik am Platze.

I Spengler und
Installateure I

Max Gerhardt
Seerobenstr . 16 Test 8761.

Frlearlci! Unix
Blilcherstr .7 *.• Telefon 1562

Spielwaren

Brschäftigungs-
Unterhaltungs-
Spiele EL

Wintersport-
Arilkel

^ Spirituosen ,Llkörej

Gebr.Klilsfl,
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

U Schneider -Artikel @

Karl KopP
Mauritiusstrasse 9

Slmtl . Artikeld.Herren- u.Oamea
Schneiderei n. Bügel-Uotcns«*1

j| StabIwa ren~ J* ~j

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr. 3654
Stahlwaren gar. Qual»”

G. Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46. Telef.  61^

Heinifich
Tapezlerermeister

und Dekorateur
Sedan platz 4 — Tclefoo ^ ,

Frißdrich Kaltwnsser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209. _ _
Polstermöbel , Dekoration «* ufll̂

Tapezier ?r-Geschäft
August Bremse 1
Zimmermannstr. 1. Telefon 27 '

Tapeten

Miliz1 BBÖg
Rheinstr . 59 .. Telefon 321-

Linoleum, Wgndstjj D:
hkmus Sfeifrf
Schulgafle6. Telefon 65^

Wachstuche und LinoleM».

UPhren n . GoIdwareol

£@ol,4 Langgasse
Bi !!. Preise , ff
Repar . - Werksj

Karl Hartmanö
Uhrmacher, nur Sch«'*
bacherstr. 49 , neb.d.Waf
bürg. Eig. Repar.-Wefk̂ j

,e*Unren - und
Goldwaren

KiT cYlS  Elge ««
Reparatarwe 1̂ *̂ .

ULeliiiHüin,
Neugassc 12. - Telefen <>>"

Wascherei 3
Friedrich Holl-ffnssoDS

Gardinenspanner« 1_,jj.
Albrcchtstrassc40 . Twlef°n ^

1 Wild u . Geflügel

Jon. Geyer \lWf34 Gra ’ienstrasse
nahe der Goltgasse.

Tel. 3236 — Gegr- ‘s '

Alex Fromhol2
Kranzplatz 3/4 — Tel-

41-0

Ernst Keller,,
Kirchgasse 12 (Ecke Luis

Telephon 1460/

Albert Erv
Biamarckring 1, E. Dotzheim

Telefon 820.
diuve

Bremer Zigarren - Ha°

W . Seelbacl 1,,.
7 Grosse Burgstra«

Zahn -Praxis

P. Hstirrt
Friedrichstrasse 50 , ^

Schwalbacherstras -^^ .
CC»

o
o
G
G
G
G
G
G

^ ^/Ceuwäoc/ieiei
o

^ Riehlstrasse 8. — Telefon 1841.
Gr Filiale Römerberg l.
Gy ö & 5 G

WILH . WE EER
Telefon 607 Wcllritzstraßs 9, I Telefon 60?

Ia . Ruhrkohlcn , Zcchcn -Koka, Div. Anihraziten,
Eiforni und Union-Brikctis . Brennholz . _

I Theodor Werner
lii Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langg asSt  jij
:H Solide Leinen - Wäsche - Ausstattungen. . .gg

1 Mkffsü -ss«
®s Willi FlMlItf.>1

vopnehmsies Mobei . uüisä

Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — ^
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung fr

Zliara-o.Zisureiten-Beßfi81
S Gg. Wallenfels, Inh. Richard Fein
’ Wiesbaden , Kaiser -Friedricli -R* n £

63
® Telefon No. 9323 — Pastscheck -Ko .iro Frsnkfert o. M. ^ ^ . 2
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Deutscher Reichstag.
Stimmungsbild ans dem Reichstage.

— Berlin , 12 . März.
„ Das Gesetz zur FSrderung des Baues von
Kleinwohnungen für Arbeiter des Reiches und
ueine Beamte , das heute im Reichstage zur Be¬
ttung stand , sieht die Bürgschaft des Reiches
bis zum Gesamtbeträge von 25 Millionen Mark
dor. Es sollen Kleinwohnungen gebaut werden
aus Kredit , für den das Reich die Garantie
Übernimmt . In der Aussprache wurde die Auf¬
lassung zum Ausdruck gebracht , daß die Summe
°°n 25 Millionen Mark zu Nein sei . Auch
Kurde der Wunsch laut , daß die Unterstützung
Nicht auf Reichsarbeiter und Beamte beschränkt
bleibe . Das Gesetz verschwand in der Wohnungs¬
kommission . Das Postscheckgesetz, das im Post¬
scheckwesen einige Erleichterungen und noch
Nlehr Enttäuschungen bringt , wurde sodann in
dritter Lesung endgültig verabschiedet . Es tritt
am i . Juli dieses Jahres in Kraft . Dem Luft-
berkehrsgesetz , das zum Schutze des Publikums
und der Flieger Vorschriften über den Verkehr
in der Luft enthält und Bestimmungen für die
Haftpflicht aufftellt , stimmten die Redner zu.
Nur dürfe , so betonten verschiedene Redner,
inan in der gesetzlichen Regelung nicht zu weit
gehen Auch dieses Gesetz wurde einer Kom-
Mission überwiesen . Das Haus vertagte sich so¬
dann auf morgen mit der Tagesordnung : Kleine
Anfragen und die Duell -Interpellation des Cen¬
trums . und damit will man bereits morgen
UM 10 Uhr beginnen.

Sitzungsbericht aus dem Reichstage.
234 . Sitzung , Donnerstag , den 12. März.

Am Tische' des Bundesrats : Krätke, Sols . _
. Präsident Dr . Karmpf eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 15 Min.

besetz zur Förderung des Kleinwohnungswescu
„ Auf der Tagesordnung steht zunächst b i e e ic fl«
Lesung des Gesetzes betreffend
Schäften des Reichs zur Förderung des

ber Militärverwaltungen für Hypothekendarlehen , die
bo» anderer Seite an aememnütztge Unternehmungen
lBauvereine . Baugenossenschaften , Baugesellschaften

^lasten bis zum Gesamtbetrag
Millionen Mark  übernehmen
^ Ministerialdirektor Lewald : Der Gedanke emer
Aiohnunassürsorge bat sich in den letzten Jahren drin-
aend bemerkbar aem - wt . Es sollen Kleinwohnungen

Kredite , dann au -,
len . Kredit soll nur gewahrt werden , wenn die Ge-
nossenschaften ' tatsächltL "Wohnungen für die betreffen
den Kreise Herstellen . Schwierigkeiten we_ t—i raiT— « Ir ßrrhhrtrfiten CI

.. . . werden sich wohl
für Erbpachten ergeben . Hier

»rnr aus dem Gebiete ' der Wohnungsfürsorge , aber
voch unendlich klein . Zu begrüßen ist der Gedan e der
Ti ^ ungshypothek . Der Entwurf rst an die Wohnungs-

^ '" A^ .̂ Diez -Kmrstml ^ sCtr .) : Wir begrüßen die Vor-

Wohnungen geschaffen werden.
Abg . Schulenburg (ntl .) : Der Fortschritt auf dem

Gebiet des Wohnungswesens ist erfreulich . Unter den
bestehenden Mitzständen hatten die unteren Beamten
schwer zu leiden . Die vorgeschlagenen 25 Millionen
sind sehr wenig . Wir bettachten das Gesetz nur als
Abschlagszahlung.

seren
Abg

Gesetzes ist zu
' sin.

_Wirkungskreis
eng gefaßt . Man sollte g r o ß z ü

g i g e r sein.
Abg . Dr . Arendt (Rp .) : Verluste werden bei den

Bürgschaften kaum entstehen . Für später ist eme Sicher-
stellung öffentlicher Bürgschaften in Aussicht zu neh-

^ ^ Abg . Mumm (Wirtsch . Vag .) : Die direkte Kreditge¬
währung ist beizubehalten . Dagegen sollen die Bürg
schäften bis zu 200 Millionen ausgedehnt werden.

Die Vorlage geht an die Woynungskommtsswn.

Das Poftscheckgeseh.
Abg . Dr . Südekum (Soz .) : Nach dem Kompromiß

der bürgerlichen Parteien mit der Regierung ist das
Gesetz ganz mangelhaft ausgefallen . Verbesserungen
sind nicht mehr anzubringen . Das Postscheckwesen muß

Abg Beck-Heidelberg (ntl .) : ^ «# 3̂ J’ 1?”
ses Gesetz «och keinen endgültigen Abschluß der Ent-

ftförtiaeS ° hnttaftt ? eÄn °At möglich ^ ' so beantra
^ L SÄÄ ' BUS ? fassen
enger verbunden werden . ■>

Abg Gothein (Vp .) : Ein Kompromißgesetz kann
nicht b^ riedigen , aber Fortschritte bringt es doch.

Abg . Nacken lCtt .) : Das Gesetz ist nur eine Ab¬
schlagszahlung . Sobald die Rentabilität es erlaubt,
muß ^ die Stammeinlage auf 25 M . herunter - und die

Ein ^ahlungsgebührgrenze auf 50 M . heraufgesetzt
Das Gesetz wird dann e n d g ü l t i g verab¬

schiedet.  Es tritt am 1. Juli 1914 in Kraft.
Das Gesetz über die Folgen der Verhinderung

wecktet - und tckeckrecktlicker Landlunaen im Ausland

wirb ohne Aussprache in zweiter Lesung ange¬
nommen.

DaS Luftverkehrsgesetz.
Ministerlaldirektor Lewald : Seit dem Entstehen

des ersten Zeppelinluftschiffes hat sich der Luftverkehr,
besonders auch in unserm Vaterlande in einer Weise
entwickelt , daß er gesetzlich geregelt werden muß . Wir
haben jetzt in Deutschland etwa 20 Luftschiffe , eme Un¬
zahl von Flugzeugen , Flugrichipunkte , Flugplätze und
eine bedeutsame Versuchsanstalt für Luftfahrten . 30 Fa¬
briken bauen Flugzeuge , große Kapitalien sind darin
angelegt . Unser Luftschiffbau scheint dieselbe erfrcu-

ntwicklung zu nehmen , wie unsere Luftfahrten.

haben
lementicren
lich Preußen hat eine nweisung erlassen , die dank der

ndere Nationen
wirkungsvollen Mitarbeit des Lustfahrerverbaudes

so gut es gin
Regelung ge

:enz in Paris
ngland hat ei

sächlich fremde Luftschiffe von seine
soll . Frankreich hat seine Verkehrsvorschriften später

gövoll
durchgeführt wurde , so , gut es

rationale
le Konfere

getelstet hatte . Engte ,
lich fremde Luftschiffe von seinem Boden sernhalten

getroffen , nachdem die
Konferenz in Paris wertvolle Vo

eleistet hatte . England hat ein Gesetz , das

haben eine nationale Regelung g< .. .
. * ’ in Parts wertvolle Vorarbei-internattonale
ten aupt-

gesetzlich geregelt . ' Mit ihm haben wir einen Vertrag
abgeschlossen , der den guten Erfolg hatte , daß die Lan¬
dungen deutscher Flieger auf französischem Boden keine
Schwierigkeiten macht . Die Verantwortung , daß für
das Publikum , aber auch für die Sicherheit der Flieger
gesorgt werden muß,

macht die gesetzliche Regelung notwendig.
Der Entwurf enthält zunächst Verkehrsvorschristcn,
nach denen neue Fahrzeuge grundsätzlich nur auf Flug¬
plätzen erprobt werden dürfen . Hinstchtlich der Lust¬
fahrunternehmungen sollen dem Bundesrat weitge¬
hende Vollmachten gegeben werden , weil auf diesem
Gebiet erst wenig Erfahrungen existieren und immer
neue Erfindungen austauchen . Der Bundesrat darf
deshalb nicht an starre Bestimmungen ge¬
bunden  werden . Das hat ein Sachverständiger , wie
Graf Zeppelin anerkannt . Das Luftfahrwesen hat sich
sehr erfreulich entwickelt , dabei sind die Unfälle ,erhebf«!

lich zu machen . Es ist deshalb richtig abzuwägen zwi¬
schen den Gefahren der Luftschissahrt und der Möglich¬
keit, das Flugwesen weiter zu entwickeln . Das deutsche
Flugzeugwesen Muß sich in derselben Weise weiter ent¬
wickeln können , wie bisher . Es wird hoffentlich eine
nicht unebenburttge Schwester der deutschen Seeschift¬
fahrt werden , die sich überall das vollste Vertrauen er¬
worben hat . Das wirb hoffentlich auch unserer Lust¬
schisfahrt . ~
und den
Auch hier mus
an ! (Lebh . Beifall .)

Abg . LandSberg (Soz .) : Dieses Gesetz zeigt wenig
Phantasie und gibt der Zukunft wenig Raum . Eine
internationale Regelung ist das Richtige . Die Bestim¬
mungen über die Haftpflicht sind der schwächste Teil
des Gesetzes . Eine beschräntte Haftung ist hier nicht
möglich , ste muß bis zur Grenze der höheren Gewalt
gehen . Die Industrie kann die Lasten tragen . Wir
beantragen eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Abg . Dr . Beizer (Ctr .) : Der Entwurf ist zu be¬
reu . Deller wäre eine i n t e r na tionale Re  g,e-arükeir.

ku 'ng . Immerhin sind welkere « orvedlngungen rar
ein internationales Uebereinkommen geschaffen . Die
Hauptsache ist die Landesstcherheit und die Landesver¬
teidigung . (Sehr gut !) SO Proz . der Luftfahrzeuge sie-
hen im Dienste des Reiches . Die Entwickelung
des Luftverkehrs hängt also mehr an der Landesver-
" " ' ng als am Verkehr selbst . Ergänzungen hin-3  der Fallschirme und Leuchtfeuer sindz.B.er-t . Gewiß darf der Luftverkehr nicht durch dra¬
konische Haftpflichtbestimmungen erstickt werden , aber
die Vorlage bietet zu wenig . Es muß doch ernstlich er¬
wogen werden , ob wir in dieser Frage nicht eine
Zwangsgenossenschaft cinführen müssen.

Abg . Dr . Quarck -Coburg (ntl .) : Die stolzen Er¬
folge auf dem Gebiet der Luftschissahrt verdanken
wir dem Unternehmungsgeist der Industrie und dem
Wagemut der Luftschifter . Die Dreiteilung in Frei¬
ballone , Luftschtsfe und Flugzeuge ist vielleicht zu eng
gefaßt Die Bedürfnisse der Allgemeinheit nach Schutz
des Verkehrs selbst und des Staates , alle Mögltchkeiteu
in der Hand zu behalten , bestimmen die Grenzen des
Gesetzes . ES soll eine Einheitlichkeit der Entwicklung
und eine gewisse Zentralisation der Kontrolle garan¬
tieren . Die Vollmachten des Bundesrates dürfen
Monopolbestrebungen nicht Vorschub leisten . Die
Haftpflicht kann nicht innerhalb des Rahmens deS bür¬
gerlichen Gesetzbuches geregelt werden . Für Zwangs-
gcnossenschaften ist die Zeit noch nicht da.

tige
Abg Dr . Oertel (kons.) : Die Vorlage hält die rich-

Mitte zwischen Zukunftsmusik und — ~~‘s -ieaenwarts-
lüt und wäre ich Lehrer , so
,ie Zensur Ib geben . Ueber-

arbeit . Ihre Sprache ist
würde ich ihr mindestens . .. - . -
iaupt sollten die Gesetze immer dem allgemeinen
Sprachverein zur Begutachtung vorgelegt werden . (ZuVpraaiveretn zur Mgutatmung ouiuvirui to »-

ruf : Geschieht schon !) Desto besser , denn die juristische
Sprache ist allerdings manchmal mit der Sprache des
normalen Menschen unvereinbar . (Große Heiterkeit .) !
Die Landessicherheit ist auch für uns die Hauptsache.
Auch in den Bestimmungen über die Luftsahrtunterneh-
munaen ist die richtige Mitte gestruden worden zwischen
der Erdenschwere des Partikularismus ^ und der leich-

schweren Schaden geschützt lverden . Die Zukunft liegt
nicht in der Lust.

Abg . Siehe (Vp .) : Die Forftchritte der Luftschiff-
ahrt in den letzten Jahren waren überraschend und

glänzend . Eine todesmutige Unternehmungslust machte
sich geltend . In Sachen der Haftpflicht haben wir Be¬
denken . Die Blankovollmacht des Bundesrats wird
nicht zu umgehen sein . Eine Zwangsgenossenschaft er¬
scheint nur durch internattonale Regelung möglich.

Ministerialdirekt !. ,° Lewald : Es ist selbstverständ¬
lich, daß alle Fragen , die Prüfung , Zulassung usw . ein¬
heitlich geregelt werden.

Abg . Bender (Soz .) fordert staatliche oder kom¬
munale Fliegerschulen.

Die Vorlage gek
gliedern.

Freitag 10 Uhr : Anfrage , Duellinterpellaiionen des
Zentrums.

Schluß 6% Uhr . ,

läge geht an eine Kommission von 21 Mit-

^ Allgemeines ^

«fite
, Carl Krieger
‘-• »Hasse 5. Telefon 4643

|7 Alt -Metall |

Di . Markloft
f‘°chsUUtenstr. 14. — Tel. 2431.

Bau - und
Möbelschreiner 1[_

Dernbach&Bile
» , fclmmermannttraaae 10.
*a«rtl | a0K sämtlicher Möbel

ganzer Einrichtungen.

Karl Georg jr.
15. Telephon J994

f®P8ehlt . Ich für »Ile in «ein
elnachlagenden Arbeiten.

jT^ Buchbinder ei ||

A.Hiort
Bcrtramstrasse 21

Telefon 29SO.

H CaI6 u .Restaurants | j

Fr. Blum
Wilhelmstrasse 46

Telefon 339
Erstklass . Bestellgeschäft.

Busch - u. Tücher-

./SÄ « " -bürperl . Küche

Delikatessen 1
J. C. Keiper

Kirchgasse 68. — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,

§ Drogerien D

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel . 652.

B Glasmalerei

Kunstverglssung , Glasschleiferei
Albert Zentner

Blebricherstr . 13. — Telefon 497.

Carl Reichtteia
fcP®xlalgeschäl't f. Ausführ , von Bodenbelägen , Wandverkleidungen.

J>G.Rathgeber(Inh. i.Rotiigeberu.J. Glock)
Neufasse 16 - — Telefon 296.

Spezialgeschäft für Butter und Eier , nmmmmmmmmm

August Seibel , Malermeister
Yorkstrasse 14. — Telephon 405

U- Lager in Farben , Lacke und Pinsel.

Oerzeichnis MewMSw Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

G. m . b . H.
Spezialfabrik für Anfztlge, Eisenkönetruktlonen

und Helzungsanlagen.

Reserviert für die Firma

Schuhhaus Neustadt
Langgasse 33 , Ecke Bärenstrasse

Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Gesohäften oder direkt von der Brauerei.

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

chröder 's Heilanstalt
S 1für das gesamte Naturheilverfahren

Homöopathie und Kräutersaftkuren
Wiksbaien , Kaiser Friedrich - Ring 5.

Sprechzeit von 9—11,3 —6, Sonntags 9—10 Uhr.

Alt -Eisen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
Jacob Gauer senior

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma Georg Jäger
Dotzheimerstrasße 146. — Telephon 8D8.
Alt - Eisen -, Metall - u . Rohprodukte.

ESST Hof-

E,
KURTZ ä "

Jo Poulet
Tr iko tagen

Strümpfe
Wasche

Kirchgassc
Wiesbaden

r Peter Quint
Kolonialwaren und Delikateasen

Marktstrasse 14 . _ Telephon 482.

Alt -Metall - und Rohproduktenhandlung
Yorkatraße 14 — Telefon 4052

empfiehlt sich mm Abholen von Alteisen,
Mets len usw.

F Glasereien ß

K. CDelRhelmer
Webergasse 48. — Telefon 1401.

D Kolo nialwaren  A

Philipp LieserÄÄ
Telephon 27J7

Luiscnstr . 49 und Or . nienstr . 52.

Kunst - und
Bauschlosserei I

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

A Kunststoplerei |
arlTar RunltTtopfarol u.
Waberst , Maldrtnsn -
Ttopltfi K. Schick Jr. ,
OranWnTtr .a. Cel . 4604

P
!_ Lotterie

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 2091
Lose aller e ' laubten Lotterien

H Marmor -Werk D
Marraorindustrie WicabadeB

Theodor Gross
Dotzhelmerstraße 75. Tel . 4755

gSpenglerelu . Install -A

3ean Loren;
HochstLttenstraße7. Telefon 2035,

H Tanzlchulen

Fritz Sauern.Frau
Adelheidstrasse 33

Telefon 4555.

B Zigarren F
Jean Fischbach

Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

I Zivil - und
Uniformlchneider 1
Lud.Bauer

Klclststr . 1, Ecke Niederwaldatr.

r Biebrich

N . W . Heppner
Kaiserstrasse 3. — Telefon 357.

Hof-Konditorei und Caf6.

Taunus *Hotel -Restaurant
Tel . 60, 6588 . WIESBADEN Rheinltr . 19/21.

Vollständig renoviert ünd neu eingerichtet.
Elegantes Wein- und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstlcr -KonzertlHaus des Deutschen Offizierverein.

Fr . Schmitz Volkmuth.

Gtaavvetieo ~£ auzent>
„JJe oJOiec/ive“

Am » « . März ds . Js . , vormittags 10 Uhr , wird an
^erichtsstelle . Zimmer 61 , das Wohnhaus hier , Manergasse N,
^ qm , 33000 Mark Wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 9 . März 1914.
Königliches Amtsgericht Abtl . 9.

Atz-md Vmuhch-AttsteillttW.
. Am Montag , den 1 « . ds . Mt ». , vormittags 10 Uhr
^ginnend , werden im Winkeler Gemeinvewald , Distr . 18
"ÄZiesenwald " versteigert:

22 Fichtenstämme und Stangen , 1.48 Fstmtr.
12 Rmir . Eichenschichtnutzhalz

4500 Buchen- und Eichenwessen
269 Rmtr . Buchen - und Eichenknüppel

54 Rmtr . Buchen - und Eichenreiserknüppel
17 Rmtr . Kiefernknüppel.

Winkel , den 11. März 1914.
Der Bürgermeister : Hartmann.

Nckitk WtzjahHferdmiiktt 1914
Der Frühjahrspserdcmarkt , verbunden mit Prämierung , Verlosung

'Wb einer Ausstellung von landwirtschaftlichen Geräten findet am
Donnerstag , den 19 . März 1914

^1 städtischen Viehhofe statt . Marktprogramm nebst Prämierungsplan,
sowie weitere Auskünfte sind durch die Schlacht - und Viehhosver-
^ °ltung erhältlich.

Mainz , im März 1914.
städtische Pferdemarktkommission:

Dr . Kb, ^Beigeordneter.

rurrr nerrr
m Jßoxtt  fmpru
TJiröfriogrn bri

rrm

Schlemmer , Drogerie Westendftr . 36
MeSizinal -Drogerie „ Hygiea " , Moritzstr . 24.
Weitere Verkanfsftell «» an Plakaten

kennt ich.

io.mnucDelssen Gartenüles
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose :n Karren
von 58 Pfg . an und in ‘/i und -/, Waggons von 48 Pfg . an

per Zentner f ei Haus bezw . Garten

L. Settennsyu, liofipediieut, AL »?««5;
(Wiederverkäufer Rabatt ).

Csxssassss gwueAi. 3 c s - ju cassja ss

Au-, Um - und Äbmeldezettel
Buchhandlung dev Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Freitag, Len 13. März 1914.

72. Vorstellung.
35. Vorstellung im Abonnement C.

Pygmalion.
Komödie in 5 Allen v. Bernhard Shaw.

Deutsch von Siegsried Treditsch.
Personen;

Frau Higgin» . . . Frl , Eichelsheim
Professor Henry Higgins,

. Herr Everth
, Hr. Andriano
. Frl . Schrörter
. Frl . Carlsen
. Frl deBruyn
. H.Schneeweitz
. Herr Schwab

Fr . Doppelbauer
. Herr Zoll in

Hr. Lehrwann
FrauWeikerth

Nach dem 3. Akt tritt eine Panse von
10 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr Ende g. 10 Uhr
Samstag ; Madame Butterfly. Aufg. Ab.
Sonntag : Parsifal . Aufgch. Ab.
Montag : Der Bajazzo. Cavalleria rusti»

cana. Ab. A.

ihr Sohn
Alfred Toolittle .
Eliza, seine Tochter
Frau Eynsford Hill
C ara 1 ihre . ,
Freddys Kinder . .
Oberst Pickering .
Frau Pearce . .
Ein Bummler . . . .
Der sarkastiicheZuschauer
Ein Stubenmädchen . .

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Freitag , den 13. März 1914
Gastspiel des Operetten -EnsembleS

vom Stadithcater in Hanau.
Hoheit tanzt Wcklzer.

Operette in 3 Akten von ,i. Brammer
u. Alfred Grünwald. Musik v. L. Ascher.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9.30 Uhr
Samsiag : Die Sippe.

Kur-Theater Wiesbaden.
Freitag, den 13. März 1914

Gastspiel Prangs lustige Kölner Bühne
Madame Lrnaster.

Schwank in 3 Akten von M, Neumann
Amang 8 Ubr Ende geg. >0.30 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Freitag: Lohengrin.
Samstag : Gardenie.
Sonntag nachm.: Filmzauber. AbendS;

Mignon.

bereinigte Frankfurter StMtheater
(Opernhaus)

Freitag : Othello.
Samstag : Der Corregtdor.
Sonntag nachm. : Mignon. AbendS:

Poleudlut.
(Schauspielhaus)

Freitag : Wie einst im Mat.
Samstag : Seiie 105.
Sonntag nachm.: Pygmalion . AbendS:

Wi .- einst im Mai.

UAZSenMZMsMsfsl 'i'k
öuFrbC 3

lfM&erÖ'ableffiw.
Vewäfis mallen Apof heüen
ufiöSivegenisn . 1j §§Pygiŝef Opiiinalfchaskel Bit
Uin-erwagen"L "L."
icar Verdecke billig überzogen
Kind rwagen -Reperatnrwrrkstätte
Schatze,  nnr Bleichstratze 17.

| Kchol. GeseSrn-Lerein Wiesbaden.
Der Verein veranstaltet am Sonntag » den 15 . Mürz,

abend - 8 Uhr , in seinem Festsaale, Dotzheimerstr. 24, eine große

WMWerts-VsrstellW
zum Besten siencs Hospize - . - Zur Aufführung gelangt:

„Hörsters 5turmlied"
Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten von Heinrich Houben.

Numerierter Platz . Mk . 2 .—
Reservierter Platz • Mk . 1 .—

Zu zahlreichem Besuche labet freundlichst ein •
Der Vorstand.

Mutier Wergeseis-Berti«.
Sonntag . 15 . ds . MtS .» abends 8 Uhr » im Kasinosaale:

3. Konzert
Solisten : Fräulein I . Jacger und Herr C . CzarnmwSky

4>’ Unsere verehrten Mitglieder und Gäste tvcrden dazu
höflichst eingeladen. Der Vorstand.

**»*•■“ •**»»»i. t. i ittM>«tn *nvV

ßaacheilkMdiger
Gg. Schneider, Stuttgart

Gymnasiumstr. 21 A I Telefon Nr. 5703
Besitzern. Letter d. l .wurtt . Naturheil -Instttut j
nur für Haar - n . BartwuchsstSrunge » sowie

Haarpflege.

ZkdkS Bmiistizr
lung der Haare „Bon der Wiege bis ins Atter"
kostenfrei einsenden, nebst Originalphotographien, An¬
erkennungen und Dankschreiben. — Versand meiner
Haarpflegemittel , der berühmten Brenuessel-
Haartiuktur gegen Haarausfall (kleine FlascheM.I.50,
das Liter M. 5.—) sowie meiner Pomade Mauilol
gegen Schuppen, Jucken, sowie gegen Schärfen und
Unreinheiten der Kopfhaut (60 gr - Topf M. 1.50,

150 gr-Topf M. 3.—) gegen Nachnahme.

zu ganz «usserordentlich güns¬
tigen Bedingungen und billigen
Preisen in enormer Auswahl auf

Hübel

Wohnzimmer
Speisezimmer

für Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen

ElnzMüel,Betten,Teppiche,Dekorationen
Riesen - Auswahl.

Heppen - u, OamesB- ICoiifektsosi
Ohne Anzahlung für Kunden und Beamte.

Freie Lieferung nach auswärts.

S . Buchdahl
Wiesbaden . Bärensti *. 4.

vü ^ iü v§ /
stLoiglichrt Rotspcctea

[ettenmayer»
■Wiesbaden ™«*

Wiesbadener
Möbelhetm

Aufbewahrung von Möbeln,
Hausrat Privatgiltern Kail*
gepäok, Instrumenten,Chai-
i:en, Automobil«» eto. ec«.
Lagerräumenaohsogenann-
tem Würfolsystom, Sicher-
heitskammern, Tom Mietet

selbst versohlossen.

Hofspediteor Sr. Majestät
Groasfttrstl . Baas . Hofspediteur

Miflon and Hü̂ ltransnari.
Bureau:iilkolnutmseS.

Tresor mit Stahlsohränksn
filr Wertkoffor, Silbarkasten ata.

unter Versohl uz, der Mieter.
Prospekte and Bedingungen

gratis and franko. Auf Wnasch
Besichtigung oinsulagerader
Möbel eto. and KosteaTor-

»nSohläge.

HarmoniumsSez. : Von jedermann ohne
Notenkenntnis sof. 4stimm.
zu spielende Instrumente.

Katalog gratis.
Aloys Maier , Königl . Hofl., Fuldam  Harmoniums in allen Ländern

d. Welt singen ihr eigenes Lob.
. besondes billige Haus -In¬

strumente zu 435 u. 515 MPianos

$eeU>a<ft’$
Uhren- und Goldwarenqeschäft
Wiesbaden, Kirchgasfe 46

liefert als Spezialität:

Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislagen

reell und billig.

Tätowierungen!
Warzen » Muttermale und Hant-
flecke« entfernt persönlich mit Garaniie.
Geöffnet von 9—8, Sonntags von g - 4.
Cußler , Friedrichstr. 8, (2. Etage.

Nauenthaler - Stratze 9 . Mtt -eibau.
Große 3 -Zim .-Wohnung zum I. April
zu vermieten . Näh. Vorderbaus 1. St.

5 röh - 8etzkartoffeln!
Früh -Rosen»

Kaiserkrone . Zwickaaer gelbe , Pani
Julsen , Industrie . Magnum bonum.

Dabern , heute eingetroffen.
Kirchner :: Wiesbaden
Rhcinganerftratze 2 . Telephon 479.

TW . MsWdHensuABeMftignilg
Wiesbaden » Albrechtstr. 41, Utrechts.

Freibank.
L-amStag, den 14. März , vormittags

8 Uhr: minderwertiger Fleisch: 2 Ochsen
Pfd. 60 und 1 Kuh Pid . 30 Mennig.
Schweinefleisch 60, gekocht 40 Pfennig.

Fleischhändlern, Metzgern, Wnrstbe.
reitern ist der Erwerb von Tlreibarik-
fleisch verboten. Gastwirten »,ld Kost¬
gebern nurnlit Genehmigung der Polizei¬
behörde gestattet.

EM . TchlMgk -VttiUltMg.

MzZgUerGkl-sihrlins
direkt vom Lieferanten , äußerst
£*r billig abzugeben -w»

Offerten unter G . I an die Ge,
chäfrsstclle dieser Zeitung.

LehrMe »7s « °«L °L
Louise Fuchs . Wellritz Lrratzc 36

Kurz-, Weiß» und Wollwaren.
Bügellchrmadcheu sofort aesucht

Wörihstratze 3 , Wäscherei

Saatkartoffeln
Frühe Kaiserkronen . . Mk. 4.50
Frühe Rosen . Mk. 4_
Frühe Juli -Nieren . . Mk. 4.50
per Zentner ab hier gegen Nachnahme

Jacob Fttnz st.»Menke.

WkKmWWttintkei
am Platze, besteht seil 1860, umständ:haib>
günstig zu verkaufen.

Offenen unter G . H. 36 an die Gi¬
sch äftsstelle dieser Zeitung. _ _

crren in sich. Stell , k. ncbendc
viel verd .. d. Cigarr . u. Cigare -'-

verk. an Bekannte.
H. v . 5 . Rudolf Moffe , Hamburg

Altzt.-Mtustz n.W-
Jg . Engl , aus guter Familie, w- f-
3 Monate ab 1. April Aufenth- >»
f. deutsch. Familie in Wiesb. zwea»
Erl . o. Sprache . Töchteraust.bevorz.
Näh . b. Fr . Landgerichtsr. Scha «^

Coblcnz a.+§pezialkur-!-gegen ■ ■
Haut-, Harn- und

Bruchleiden.
Dr. WMtt,ArzL::JlaW
Schusterstr . S4 , vis-ä-vis Tiei

^ S3B Zur
gF Bekämpfung von «

Haarausfall , vSV
Schuppen , wy

W Jucken der Kopfhaut W
Y verwenden Sie nur f

D £ Eia w za
Oie Kopfnerven werden nicht
g-ereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Pehawa-

Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich

• durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können*
Das Haar wird seidenweich
und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M . 2 .—u . 4 .—» .
Depots: Drogerie Otto Sieben-

Am Schloß ; Drogerie Machet
heimer , Bismarckring 1; vroe ° :
W. Graefe , Webergasse ; VIKton
Apotheke , Rhcinstr . 45 ; Dio2 er,
Bruno Backe , Taunus - Stra»se___

mM
«bfallholz &3 «. 1.1®-̂
AnzündholzLZtr . SL0^

Srt»shslzljlii!>l«»sSiM
Sap-a-nstr. 5/7

fw Gebrauchte

vif,ne MH«!
fiir Einfriedigungen u . Wafferlcitu « ^

Pferdekrippen nnd RaUl^
Träger , Stallsäulen

sehr preiswert  abzull ^ '

Gebrüder Sckerman».
Alteisen - u . Mctallhandl « " "

Wiesbaden , Luisenstraße
3 Herde » 1 Kiichenschrank , JB
kaufen . Rhe .ngauerstr . 14,

Eile tut not!
WellheedckekkeMIM ^ r

Herr leiht smer Fmilik,
die durch Krankheit iurückgekoŵ^200 Mark
gegen pünktliche monatliche Rückzahl^
Näh. in der GeschästSstelledieser

Kursbericht Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95
Frankfurter Bßrsc.

Prenssiaohe Konaols .
» w .
, , nnk. 1918
, Staffelanleiho

Beichaanleihe . . .
« - »
» nnk. 1918

BadlsoheAnl.unk. 1921
Bayern . . . . .

, nnkd. 1920 . .
Hea»,n . . . . . .

„ nnk. 1921 , .
Säohsi8oli0 Kenia . ,

3Vs°/0'Württemberg . AnL 1903

3%
3'/.7,
4%n
3 yio

n
° ‘lt °/o
4°/,
3°,«
3V,7o
47.
37°

47.
4X
4°/°
47.7,
47. 7»
37°
47»
37. 7.
47°
87. 7°
37,
47°
37. 7°
47»
47°
«7.7°

Oost. rr , Coldrsnts.
m Staatarento
„ einh . Rente
yf Silbarrenta
, Papierrenta

Ungar. Goldar,leihe
„ Goldrenta .
. ßtaaterent«

Italieniaohe Kante
Portugiesen, Serie III
Rumänier 1890 . . ■
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
3802 . . ,

,, 1905 . . .
37. 7» Schweden 1890. . ,
4°/° Unif. Türken 1903 •
5°/° Argentinier 1890 . •
47,°/° Chinesen 1898 , , »
5% „ 18S6 . . .
i °l0 Japan . Anleihe 1903 .
S°/° Inner« hlexikuu » . ,
67*

Kurse vom !
>1. Mtrz |12. März

77.50
86.25
98.50
89,70
77.40
56—
98.20
96.00
84.60
97.10
74.15
84.50
97.80
77.60
84.60
88.55
82.80
8?<äÜ
86—

7L80
52—

84.80
93.50
64.50
93.50

87̂ 30
fO. 40
97.50

8550
«9 50
P0.75
98.75

42—
05-85

77.40
86.25
98.40
89.70
77.30
86.25
98.30
97—
84.80
97—
74.15
84 50
97.80
77.40
84.50
88 50
82.90
82.50
85.70
85.50
7 '.80
83 —
71.40
82.20

6b.—
9 '.20
78.90
87.20
90. 10
97.40

85.50
99.50
90.35
08.50

42.50
00,60

6.95
10"/,.

2b
S

30
14
14
30
7
15

61/*

Frankfurter BSrss.

Iteiohsbank-Anteilscheins ,
Ossterr. Kredit -Aktien . ,
Radisohe Anilin - Fahr . - Akt,
Blei- u. Silberh. Branbaoh ,
Cham. Werke Albert- „
Chem.FabrikGoidenberg - ,
Chom. Fabrik Griesheim- ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderns. Eisenwerk*- ,
Holzvarkohi.-lud .Konstanz-,
ßhdd. Eisenb.-Ges.- ,
3% OeaSerr.Staatsb .-Oblig.
3*0 „ Sadbohu-Obli{
j3°/° Prag -Dnx-Eiseub.
4°/0 Vng .Lokaleisenb. S. II
4Vlo r
4°/° Missouri Pacific 1905,
4V,0/, Anatolier Serie I ,
3‘/,°/° Bay,Hp.n.W.-Bk.Pfdbr
4°(° >» >>
4"/, Berliner Hyp.-Bk. „
37, °/, Frkf . Hyp.-Bank „
4»/, .. „ u. 1920
4°j0Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. „
4°/0 Goth Grnndkr.-Bk,- ,
3'/, °/° Hamb. Hyp -Bank ,
4% .. u. 1921 .
3Va°/o Mein. Hyp. Bank „

,, „ n. 1922 ,
Hass. Ldsbk, - Schulde

F.G. H.K.L.
J.

M.N. P. Q.
R. S.

4°/.
3°/»
37.7.
37.7,
37.7»
37.7°
37.7,
37*7.
47.
47°
47.

»
rj
»>
tl
n

»
»
ti

X.
u . X.

V. w.
Y
L

n
tt
ss

Kurse vom
11. Märzll2 . März

155.50
205.62
648.50
81—

453 —
242.50
270 —
670.—
113. -
3 17  —
>29 70
75—
51.65
72.60
57,30
91.20

KU20
1839.60
' 07—

£6—
86.40
B6*50
96,-
05.40
t5 50
16.50
85.50
05.60
58. —
91.50
01.50
81.50
91.50

99—-
9 —
99.—
99—

Frankfurter BSrse.

47, Pf»lz. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
4°/° Pr . uas, Bodeukr.- „
4°/07,reuss. Ctralb. 1912 „
4°/° .̂ rouas. Hyp.-Akt.-Baak.
47° ,, »t K.-Obl. .
37*7 ° Preuss . Pfandbr .-Bank
+7° .. r u-1922
47 ° V K .- Obl.
37, »/» Rhein.Hyp.-Bank 1314
47, „ u. 1923
3*/,7 « 11 Kom .-Oblig.
37,7 »Rh.-W.-Bodankr.-Pfdb.
47° .. „ u. 1922 .
3»/, Rhainprorinz -Anleiha.
37.7»
37..7.
47° » 11
37.7°Frackf-Stadtanieihe ü.
" ■ 1903

„ 1907 .
„ abgest.

„87,96,98 , 1902
,t 1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1903
„u . 1037 1908
„ Ser.II 1908
„ Ser. III 1912

Obi Höchst. Farbnr. .
Badische 1867er Lase
Köln-Mmdener
Oldenb. 40 Taler

Brannschweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden .
57° Oaaterr. 1860er
Mailänder 10 Lire . .
Venetianer 30 Lira . ,
Ungar. 100 Gn!dea . •
Scheck London 1 , ,

47° Kölner ,
4»/» Vainzer
37.7 , Wiesbadener
3' .7.
37.7.
4 »,;
47.
47.
47.
4°Io
47.
4°/°
37.7»
37,

Kurse vom
11. Märzjl2 .März

11 ■
«
» '
»>'
St'
n
* '
n

1 G. S0
06—
96—
06 —
96.25
88.-
06—
16.75
84-—
95.50
85—
85. -
16 .—
83.30
86.25
89.90
97—
83.—
96.40
95 —

o9.70

'42—
129.50
202—
35—

lsi—

434.50
0427

96.80
95.50
96.30
95.50
96.10
88—
95.50
96.75
£4.40
96—
85—
84.30
96—
83.30
86.30
89.90
97_
88 30
05.60
15—

87.25

99.60
178.50
141.60
128.50
202—
36,90

181—

439 .80
23437,

Dl».
X

97.
0

67s
»27,

10
67.

7
5
0

?7-
0

27 °
8
5

10

14
14
23
11
8

10
0

11
6

8' 2
24
10
9

12
4

7
1(

BsPÜnsr BSros.

37 » Reiohsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Disc.-BoaA
Darmstädter Bank .
Deutsche Bank . . ,
Disconte Commandit >
Dresdner Bank . . >
Nationalbank f. Deutschland
Scuaaffhauson’scher Bankvor.
Nieder waidbahn . . ,
Oesterreich. Staatsbahn
Lombarden.
Mittelmeerbahn . . .
Prince Henri . . . .
Baltimore nnd Ohio »
Canada Pacific . . .
Türkonlosa . . . .
Allgem. Elektrizitäb -Ges.
Bochumer Gasstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsoh-Luxemb. Bergwerk
Eschwoilar Bergwerk , .
Gelsenkirchener Borgwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe-Wcrk» . . .
Laurahätte . . . . .
Fagon Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinisch® Stahlwerk«
Linde’B Eismaschinen .
Siemens & Ilalske . .
ThiederhaU . . . .
Hamburger Packetfahrt
Norddeutscher Lloyd .
47,7 0 Hamb. Packetf .-Obl.lV
4727 0 Herne Oblig.
47° Hannov Bodenkr-Pfdbr.
Reiohsbank-Diskont. . . ,
PriTet-Diskont .

Kurse vom 1
U. März112. Mirz|
77,40 77 .50

162. 12 162.00
113.20 113—
123.50 12 . 37
258 .75 258.75
I 7.25 197.25
15837 155.25
i 17.25 117. ' 5
105,80 105.80
_I9 .94 20—
i55 . 12 155.25
22— 22 .50
- - •-

160 25 - . -
89— 89 .12
11.87 210—

167— 167.40
46 .75 246.25

225— 224—
360— 360—
138.50 ’35,75
221.50 221 30
193 80 >93. 12
134.87 184.50
121 .— 121.50
153.37 158.25
131.40 132.50
228 90 229 70
160.10 159.50
134.20 34 .70
218— 217.60
69— 47.75

141.90 141.90
'25— 124.90
101.75 101.70
99.60 99.60
95.75 95 .75

4 °Io 4°/°
3s/s°/o 3 ' /. °/° 1

Londoner BBrsa.

27,7 0 Englische Konsole.
47° Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner . . .
Atchison com . . . .
Canada Pacific . . •
Chicago Milwaukoo . .
Denver pref . . . .
Erie com. . . . »
Lonisville Nashrille .
Rock Jsland . . . .
Southern Railway cona.
Union Pacifio com. . »
Ohsrisred . . ,
Goldfiolds . . . . .
Randmices . . . . .
De Beere.
Anaconda . . . . .
Bank-Diskont. . . .

Parisos * BSrse.

37° Französ. Rente .
47» Brasilianer . .
37.7° Italienische Rente
37° Russen. . . .
47-7° 1909. .
4 0/ Span. äus3. Route
Türkenlosa . . . .
'■nez-Aktien . . .
Nord de l’Espagna •
Saragossabahn
Banquo de Paris , .
Cr&dit Lyonnais . .
Banque Ottomana .
Eastrand . . . .
Capa Copper . . .
Rio Tinte . . »
•lagorsfonteir . » »
Bank-Diskont . . .

47 , reichsmündslsichere Hessis he Landes - Hypothekenbank - Pfandbriefa mit Staatsgarantie Serie Xa , XXIII — XXVI 67 .30.

Anril -Coupons werden bereits von jetzt ab ?n unserer Kasse eingelös, . Gebrüder Krier . Bank-Geschaft , Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

58.10
74—
96.83
76.Q5
97.60
90 .30
195-—-

L5030-
446—
446-

1647-
1690-
641 —-
48—
96—

1755
18-

37s7o

88.0'
73.70
96.70
76»0
07 50
90 5°

196 -—
5060-

446 —
446^

1657—

r*
1750-

13 O—
ki'



Telegramm -Adresse:
Dolkszeitung Wiesbaden- Wiesbadener Volksblatt

Die „Rheinische Volkszeitung " erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , abends 4 llhr.
Haupt -Expedition in Wi sbaden , Friedlichst!. 30 ; Zweig -Expeditionenin Oestrich (Otto Eticnne), Mc.rkt-
strastc 9 und Eltville (B . FabiSz ), Ecke Gutenbcrg - und Taunusstrabc . lieber 200 eigene Agenturen in Nassau.
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Regelmäßige Frei -Leilagen:
Wöchentlich einmal : Achtscitizes illustrierte» UnterhaltunnSblatt„Sterne
und Blumen " ; vierseitiges „Religiöses Sonntageblatt ". Zweimat
jährlich : (Sommeru. WiiUer):Ra ?sc» rischerTaschen -Fahrplan . Einmal

jährlich : Jahrbuch mit Zielender.

Samstag

14
März

Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 638,
in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

für das Vierteljahr 1 Mark 95 Pfg .. für den Monat 65 Pfg ., ftei ins Haus ; durch die Post für
das Vierteljahr2 Mark37P,g ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. -Anzeigenpreis : 20 Pfg . fi x die kleine steile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklainezcile 1 Ml . ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewährt.

Chefredakteur: Br . phll . Franz © cucftc
Verantwortlich : Für Politik und Feuilleton : Nr. Frz . Ecuckc: für den anderen
redaktionellen Teil Julius Eiienne -Orstrich; für GefchäftlichcS und Auicigen
H. g . Lahmen sämtlich in Wi-Sbaden. ilkotarionSdruei und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
| 32. Jahrgang. §
VQQQQQQQQQQQQQQQQQQQQQQa

Erstes Blatt.

Die westeuropäische Gefahr
Es kriselt wieder einmal aus dem internationalen Schau-

dlatze. Im Mittelpunkt steht das Z a r e n r eich : Noch vor wenigen
Jahren fürchtete Europa nichts von dieser Seite. Wir hörten,
daß Rußlands innere Verhältnisse alles und jedes zu wünschen
übrig ließen, daß das Volk durch den Alkohol degeneriert sei
und daß die Verluste im japanischen Krieg erst in Jahrzehnten
behoben werden könnten. Infolge dieser tatsächlichen Verhält¬
nisse sei die Gefahr ans dem Osten ans ein Minimum reduziert.

^ Tiefe Schilderungen waren — das haben die letzten zwei
Jahre zur Genüge dotstmentiert — unzutreffend , und heute ist
die Gefahr , die uns von Rußland her droht , ins Riesengroße
gewachsen. Rußland hat sieh von Grund aus reorganisiert , be¬
sonderer Wert ist auf die militärischen Rüstungen gelegt worden.

1. Januar 1913 war die Iststärke des russsischen
öeeres  auf Friedensfuß 1 385 000 Mann — eine Zahl ohne
Beispiel in der militärischen Geschichte der Welt ! Sie bat sich
ün Laufe dieses Jahres um 50 000 Mann (Verstärkung der Deckung
Polens ) vermehrt , ohne daß jemand tzavon gesprochen hat , so
leicht war diese Vcrstärküng . Sie wird im lausenden Jahre sich
um 115000 Mann , im nächsten Jahre um 90 000, im über¬
nächsten Jahre nochmals um 90 000 Mann vermehren , ohne daß
uian darüber viel Lärm macht, so leicht wird dies sein. Am
1. Januar  1917 wird das russische Heer 1 7 30 000
Mann auf Friedens fuß zählen!  Cs würbe ebensogut
rwet bis drei Millionen zählen , wenn dies notwendig märe.
Aus Kriegsftlß zählt es heute schon 5 600 000 Mann und würde
woi tu 10 Millionen zählen , wenn man ihrer bedürfte . Frank¬
reich hat diese Rüstungen mit Interesse verfolgt ; cs hofft Vor¬
teile umfangreichster Art daraus zu ziehen. In ihrer Nummer
rvm £5. Dezember p. I . brachte die Zeitschrift „Le Correspon -,
dant " einen Aufsehen erregenden Artikel eines ungenannten , aber
sichtlich aus amtlichen Quellen gut unterrichteten Verfassers , der
im Hinblick auf die von Frankreich Rußland für seine strategi¬
schen 'Eisenba hnp läne  zugesicherte Anleihe von

Milliarden — für den Bau dieser Eisenbahnen das Er-
üebniS der DelcafsäschenMission in Petersburg — die von Frank¬
reich hieran geknüpften Erwartungen folgendermaßen kenn-
reichnete:

„'Es ist von unserem Standpunkte auS von allergeringstem
Interesse , daß Rußland nlit „Front gegen Oesterreich" große
Aruppenansammlungen ausführen kann. Der Knoten der
paße liegt in Preußen.  Die Armee von Kiew mag sich
darauf beschränken, die österreichische Armee zu beobachten und
die Armeekorps von Budapest , Kassa und Lemberg zu hindern,
dfsensiv gegen die linke Flanke der in der Gegend von Warschau
bereinigten Armee vorzugehen . Mag sie sich aber an diese ab¬
wartende Rolle halten : eine selbst glückliche Offensive wäre un¬
nütz, denn sie würde nichts zu einem Siege über das preußische
>̂eer beitragen und wertlos sein, wenn im Gegenteil dieses die

Russische Armee besiegte. Wenn .Rußland uns wirklich nützlich!
WN drill, so darf es kein anderes Ziel haben , als Berlin : her
Marsch auf Berlin ist aber für es nicht möglich von Warschau
^us , was offenbar die ideale Lösung wäre . Es muß also gleich
Zvt und ohne einen Tag ' zu verlieren , seine Maßnahmen treffen,
Mn in gesicherter Weise mit Grodno als Basis vorrncken zu
Mnen , indem es auf dem Durchzug die preußische Armee von
üvnigsberg —lAklewstdin vernichtet/'

Und wie Frankreich diese Ansprüche an Nußland geltend
Aachen, welche Bürgschaften es für die Rüstungen und die Strategie
stußland einzig in dieser Richtung gegen des deutsche Reich!nehmen
' "Tl- darüber schreibt derselbe Verfasser weiter:

„Wir sind berechtigt , von unserm Verbündeten viel mehr
p fordern (als das bisher Geleistete) und von ihm alles ' zu Ver¬
zügen , was in erst jungst abgehaltenen Zusammen-
Unften  die zuständigen Vertreter unseres Generalstabes an-

Lsgeben haben : die Aufstellung einer Wehrkraft , die den
upp en Alt - Prenß ens trotz  d er Fe  st nn  g s li nie , die

sinen eine Operationsbasis gibt , o f f e n s ich t li ch überlegen
rP- . . . Eine französisches Militärmtssion hat den Russen stm
aufe des letzten Sommers hierfür Richtlinien gegeben, die .nicht

.ütgangen werden können. . . . Unsere Offiziere haben vor allem
m Grundsatz aufgestellt , daß die V e r t c t d i g u n g d e r G r e n z e

Deutzens allein für uns wichtig  isst . Es ist unnm '-
Mglich notwendig , daß Frankreich Rußland seinen förmlichen
pUten klar begreiflich macht, diesen Grundsatz genau beachtet
E when. Niemals sind die Umstände Zünftiger gewesen als
Ipdc jetzt, um in diesem Punkte alles zu erzielen, was zu vr-
LpJJ wir - die Pflicht haben . . . Wir werden unsere Ausgab's
^füllen , wenn wir der Regierung des Zaren mit Festigkeit cr-
lirfi 1*' leder Anleihe, die zu einer Eisenbahnlinie von wirtschast-

Interesse bestimmt ist, mitg eine Staatsanleihe entsprechen,
J e bestimmt ist zu dem Bau einer strategischen Linie , zum Bau
jp » Telegraphenlinien und zu Wegcverbesscruugen in Polen . . .
nfa Ernsthafte , wirksame, nützliche Bündnis , das einzige Bünd-
p - das die Milliarden einer Reihe von Anleihen wert ist, muß

Lj 11 Ergebnis eine militärische Kvaftanstrengung Rußlands haben,
Zugleich ernsthaft , wirksam und nützlich für uns (ist. Und!

" e Kraftanstrengung muß ohne Verzug unternommen werden/

in Auslassungen sind höchst lehrreich. Maßgebende Kreise
. /Frankreich betrachten tatsächlich seit langem das russische B ü nd-
«uit ^iireswcgs nur als ein defensives.  Gsl kann
e * *-aum  geleugnet werden, daß in Rußland ein einflußreicher
peiZ von Männern aus einen Krieg mit Deutschland hiuarbeitet.
'pudes ist zn hoffen, daß sich die Mehrzahl der Bevölkerung

gen diese Treibereien wendet , sobald es etwas ernster wird . Tie
i weiß eben zu gut , daß die Stärke des Heeres allein

u Sieg nicht verleiht , sondern daß andere Faktoren ein ge¬
istiges Wort mitzusprcchen haben, was der Krieg gegen Japan

E »u deutlich bewiesen hat . Auch hat man in Rußland
Teilt* 1' bas deutsche Reich! nicht Gewehr bei Fuß steht. Tie
^vten Heeresverstärkungen sind zum größeren Teil nach dem
JJ" 1* verlegt worden . Wir wollen keinen Krieg, aber wenn es

"ü Kriege kommt, dann sind -vir gerüstet.

Es wird nicht ruhig
Von Abraham a Santa Clara.

Jedesmal wenn die ersten Frühlingsblumen , die buntfarbigen!
Krokus, neugierig ihre Blütenköpschen aus der schwarzen Md-
hervorstrccken, wenn die zarten jungen Blättchen um Gesträuch
wieder erscheinen, geht ein Leben durch- Europa . Horcht man auf
es hin , so meint man den Marschschritt ferner Kolonnen zu hören,
oder das dumpfe Rasseln von Rädern der Geschütze. Noch nie ist
der Lenz in das Land gezogen, seit einem Dezennium , ohne daß
bange Kriegsgerüchte aus den Gemütern der Völker lasteten.
Keine Nation , auch die der Franzosen in ihrer gewaltigen Mehr¬
heit , wünscht im innersten Herzen, seinem Nachbar aus blutiger
Wahlstatt gcgeuübcrzutretcn , nur Wenige sind es, die nach Krieg
und Kampf lechzen. Wie aber das Gemüt der Völker beschaffen ist,
bedarf es nur einer kurzen, doch fortgesetzten Hetze, um es in
Flammen zu versetzen, in Flammen , die dann verheerend und zer¬
störend um sich greifen.

Noch jedesmal ist cs geglückt, das Furchtbare , den Krieg aller
gegen alle, fern zu halten , und so hoffen wir bestimmt, den
Kriegslärm , der plötzlich überall sich erhebt , er wird auch dies¬
mal schnell verstummen ; daß er kommen mußte , ivar vorauszn-
sehen, denn die gewaltigen Rüstungen Rußlands konnten nicht
Übersehen werden . Die russische Regierung versichert auf das
Bestimmteste, sie trage sich nicht mit Kriegsabsichten. So lange Herr
Ssasonow an der Sängcrbrücke sein Quartier hat, darf man ihr
unbedingt glauben . Wer wer bürgt dafür , daß er es auf geraume
Zeit haben wird ? Das ist das Gefährliche.

Unsere Regierung handelt vollkommen korrekt, wenn sie in
keiner Weise vorläufig Stellung zu der ganzen Frage nimmt . Sie
will  den Frieden uns erhalten , sic meint bestimmt, es zu können,
sie findet ihn nicht bedroht , und sie vermeidet daher jeden Schritt,
der zu einer Verschärfung der Situation führen könnte. Das ist
lobenswert . Auch das deutsche Volk ist ein Friedensenthusiast
und wird nie einen Nachbarn mit Krieg überziehen , cs wünscht
in guten , wenigstens in korrekten Beziehungen zu allen Mächten
zu stehen, und denkt nicht an Eroberungen und an kriegerischen
Ruhm . Sein Beruf ist es, kulturell zu wirken und wirt¬
schaftlich im ehrlichen Konkurrenzkampf sich die
gebührende Expansion für seinen Handel und
seine Industrie zu sichern.  Von uns hat Niemand etwas
zu befürchten, der nicht unsere oder unserer Bundesgenossen vitalste
Interessen verletzt. Dann aber hat er allerdings alles zu befürchten,
denn wir schützen unser Land und unsere Ehre und halten unseren
Freunden unbedingte Treue.

Cs ist der größte Frevel , den irgend eine Macht begehen
könnte, den Frieden Europas zu stören. Es liegt gar kein Grund
für irgend einen Staat vor , an das Schwert zu rühren . Seit
den Jahren 1870/71 ist zwischen den Großmächten Europas kein
blutiger Konflikt ausgcbrochen . Lllle diese Staaten stehen sitark
und kräftig in unserem Erdteil da ; über die Verteilung ihrer
Interessensphären auf fremden Kontinenten können sie sich in
Frieden auseinandersetzen und zwar so, daß jeder auf seine Rech¬
nung kommt. Weswegen also die Besorgnis ? sie hat nur den einen
Grund , wenn eine oder zwei Mächte nach der Suprematie , nach
der Hegemonie streben. Wir und unsere Verbündeten wissen uns
frei  von solchen vermessenen Gedanken. Speziell mit Rußland
haben wir gar keine Reibungsslächen , wir haben seit über 100
Jahren keinen Zwist mit ihm gehabt und wollen keinen mit ihm
haben . Wenn es aber durch pansläwtstische Ideen verführt,
Oesterreich vom Balkan abdrängen , oder die Slawen der Habs¬
burger Monarchie an sich reißen will , dann müßten wir ihm
gegenüb-ertreten , auch wenn wir nicht Oesterreichs Bundesgenosse
wären , denn eine Vergrößerung Rußlands in Europa wäre für
uns eine drohende Gefahr . Hoffen wir , daß die russischen Versiche¬
rungen ans Wahrheit beruhen , und derartige Pläne für ausge¬
schlossen zu gelten haben.

Alle ruhigen Ekemente in allen Staaten Europas haben das
gemeinsame dringende Interesse , einen Zusammenstoß der Mächte
zu verhindern . Sie wissen oder rechnen wenigstens , welche un¬
glaubliche Schädigung alles kulturellen und wirtschaftlichen Lebens
ein europäischer Krieg , auch für den Sieger bedeutet . Seine
Folgen sind gar nicht ausdenkbar , denn bricht er auS, so wird
er ein Vernichtungskrieg werden ; er wird zerstören und verwüsten
in wenigen Monaten , was lange Jahrzehnte fleißiger Arbeit
geschaffen haben, und er wird Hekatomben von jungen Menschen¬
leben fordern ! Seine Gefolgschaft werden Seuchen, Hungersnot
und Aufstände sein. Darüber sind sich alle objektiv Denkenden klar,
und deswegen verabscheuen sie alle den Gedanken an einen Krieg.

Unsere Regierung handelt richtig und taktvoll , wenn sie
sich nicht gleich durch! russische Rüstungen aufregen läßt und ab-
wärtet , ob diese Rüstungen , wie sie hofft und annimmt , nicht
als feindliche gegen uns anzusehen sind. Wir andern handeln
richtig, wenn wir , auf die Rüstungen hinweisend, die speziell
unsere Freunde in Oesterreich in große Erregung versetzen, an alle
ehrlichen Anhänger des Friedens in Europa die Bitte richten,
gleich uns daraus unentwegt und unablässig hinzuwirken , daß
die verderbliche Arbeit der Schürer und Hetzer uns nicht das
kostbarste Gut , das wir besitzen, leichtfertig und gewissenlos zer¬
stört.

Deutsches Reich
Naffauifchs ZentruinsparLsi

Limburga . d.  L., 13. März . Am letzten Montag trat hier
im Lokale der Constantia der Vorstand  der Nass. Zentrumspartei
zu einer Sitzung zusammen . Er besprach) ü . a. die Stellungnahme
der deutschen Zentrnmspartei gegen die Bestrebungen der Quer¬
treiber  und beschloß zu dem Februar -Aufruf der Zentrnms¬
partei einstimmig folgende Züstimmnngskundgebung:

„Der Vorstand der Zentrumspartei des Reg.-Bez. Wies¬
baden schließt sich der Erklärung des Reichs aus sch nsses der
deutschen Zentrumspartei vom 8. Februar 1914 einstimmig mit
vollem Herzen an Und verspricht seinerseits , ganz im Sinne
dieser Erklärung auch in Zukunft unserer Partei und ihrem
Programm treu zu bleiben ."

In den Landcsauss -chnß der Preußischen Zentrumspartei
wurde als Vertreter der Nass. Zentrumspartei Herr Abg. Justiz¬
rat Dr . Dahlem  gewählt . Herr Mg . Geh. Kommerzienrat Ca¬
ste n s l h gestört in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied der
Zentrumsfraktion dos Preußischen Abgeordnetenhauses ebenfalls
dem genannten Landesausschuß und dem Reichsausschuß an . *

. Berlin;  13 . März . Die ..Rordd . Allgerw Zeitung '-' bringt
rn ofnzcosem Sperrdruck folgende Auskasfung:
, , " Tie „Petersburger Börsenzeitung " bringt nach tclegraphi-
scher Meldung einen Artikel in Sperrdruch der sich über den
hohen Stand der russischen  H e er  e s e in  r i chtu ng  e n
vcrorellet nnd ^ deren offensive Kriegsbereitschaft neben der Er-
wahnung der friedlichen Tendenzen der Politik des Zaren untcr-
ureccht. Wir fühlen kein Bedürfnis , an dem gewiß berechtigten
Lob des russischen Heeres Kritik zu üben, vermögen aber auch
keinen 'Grund . zur Beunruhigung daraus herzuleiten . Vielmehr
rst me Zuversicht begründet , daß dergleichen auf den Ton krie¬
gerischer Ueberlegenheit gestimmte Erörterungen die guten  Be --
zrehungen  der beiderseitigen Regierungen ebensowenig
stören können wie es'^ der unbegründete Alarmrus
getan hat, der neulich in einer Petersburger Korrespondenz eines
deutschen Blattes enthalten war . ■Ueberhaupt wäre es verkehrt , eine
ecnschneidcnde Bedeutung für die Gegenwart darin zu erblicken,
wenn sich von Zeit zu Zeit mit Hilfe von Tinte und Dritcker-
schwärze die alte Erfahrung bestätigt , daß durch nationalistische
Auslassung die feststehende Ehrlichkeit der offiziellen Friedens¬
politik zu kmnpromittieren versucht wird . Wir stimmen mit der
„Rossija " ganz darin überein , daß die Regierungen der beiden
benachbarten Kaiserreiche nicht die Absicht haben können, über
dre „ Legende" von der russisch-deutschen Freundschaft ein Kreuz
zu machen."

Die Annahme der hessischen Bosoldungsreform
Darmstadt,  13 . März . Nach mehrstündiger Beratung hat

die Zweite Kammer soeben die Beamten - und Lehrerbesol-
dungsVorlage nach den Beschlüssen des Finanzaus¬
schusses,  die aris einem Kompromiß mit der Regierung und der
Ersten Kammer beruhen , angenommen.  Die beantragte Ber-
mehrnng der gehobenen Stellen bei den mittleren Beamten wurde
abgelehnt . Ter Le'hrerbesoldungstaris , der eine Skala von 1450
bis 3600 Mark in elf Stufen bringt , wurde nach, einer lebhaften
Debatte in namentlich!cr Abstimmung mit 42 gegen 13 "Stimmen
angenommen.

„Die Politik im Religionsunterricht"
„Tie Politik im Religionsunterricht " ist nach dem „Bcrl.

Tageblatt ", Nr . 104 vom 26. Februar „ eine beim Zentrum in
Wahlkämpfen sehr beliebte Wasse". (Woher weiß das „ Berliner
Tageblatt " dies ? Haben die Herren von der Redaktion schon
mal katholischen Religionsunterricht bekommen?) „Damit scheint
auch beim letzten Wahlkampf in Kehl - Offenburg  kräftig ge¬
arbeitet worden zu sein. Wir lesen nämlich in der „ Kehler!
Zeitung " : „Ein seltsames Stücklein wird von einem fast rein
katholischen Ort unseres ReichstagSwahlkreiscs , der aber stark
rnit liberalen Elementen durchsetzt ist, erzählt . Der Pfarrer des
Ortes fragte während des Religionsunterrichtes die Schüler , wen
sie wählen würden , wenn sie das Recht dazu hätten . Die einen
sagten , sie würden Wirth , den Zentrumskandidaten , wählen , die
anderen entschieden sich für Kölsch, den Kandidaten der Liberalen,
und wieder andere für Geiler , den Sozialdemokraten . Wer sich,
für Wirth erklärt hatte , erhielt zur "Belohnung ein Bild , die
anderen wurden bestraft ." — Tie „Kehler Zeitung " betont iroch,
daß ihr die Meldung als zuverlässig verbürgt mitgcteilt wurde.
Wie ein solches Verhalte,r eines Religionslehrers zu beurteilen
ist, das bedarf keiner weiteren Erörterung ."

Vorläufig erlauben wir uns , die Geschichte für eine kiberale
Wahllüge zu halten . Verdächtig ist, daß die „Kehker Zeitung ".
Ort und Name des Pfarrers nicht nennt . Wenn die Geschichte
wahr wäre , dann hätte die „ Kehler Zeitung "- sich sicher ein
Vergnügen daraus gemacht, den Namen des Herrn öffentlich der
Lächerlichkeit preiszugeben . Auch auf eine private Anfrage nennt
die Redaktion der „Kehler Zeitung " den Namen nicht, sondern
gibt die ausweichende Antwort , daß sie den in Frage kommen¬
den Ort der zuständigen Stelle bereits genannt habe, und daß
die Untersuchung im Gange ist.

Vom 28. Februar bis heute ist eine Untersuchung im Gange
über eine Sache, die nach-der ^ Kehler Zeitung " als -„zuverlässig
verbürgt"  ist ! Trotz Nachsorschcus ist auch von der Unter¬
suchung nichts zu erfahren ; auch scheint außer dem Berichterstatter
der „ Kehler Zeitung " niemand im Lande etwas davon zu wissen.
Wir halten deshalb die Geschichte solange für unwahr , bis uns.
die „ Kehler Zeitung " mit Ort und Namen dient . Also bitte!

Wir können den Vorwurf des Mißbrauckies der Schule aber
mit einer wahren  Geschichte zurückgcben. Vielleicht wurde obige
Geschichte erfunden als Gegenstück zu einem Falle in Griesheim
bei Osfeuburg , der sich wirklich ereignet hat . Dort sagte ein
Unterlehrer in der Schule zu den Kindern , sie sollten daheim
sagen, ihre Väter sollten den Kölsch, (d. i.  den liberalen Kandidaten)
wählen . Zwar wurde dieses von liberaler Seite in Abrede gestellt;
jedoch steht am 5. März in der „Offenburger Zeitung " eine von
kwei Griesheimer Männern Unterzeichnete Erklärung , welche obige
Behauptung aufrecht hält.

Die preußische Wnsiedlung
Die Ansiedlungsdenkschrist für das Jahr 1913 ist dem W-

gevrdnetenhause zu gegangen . Aus der Denkschrift geben wir im
wesentlichen folgendes wieder : „ Der Ansiedluugskommission sind
im Jahre 1913 269 Güter mit 129 490 Hektar und 272 bäuerliche
Grundstücke mit 12 794 Hektar Flächeninhalt , zusammen 541 Be¬
sitzungen mit 142 284 Hektar Flächeninhalt zum Kauf angeboten
worden , darunter 33 Güter mit 10 784 Hektar und 12 Grundstücke
mit 573 Hektar. Im Vorjahre betrug das E-üteraugebot 307 Güter'
mit 115 007 .Hektar. In . dem Gesamtangebote  des Jahres
1913 von 142284 Hektar sind 90 Besitzungen mit 19 930 Hektar
enthalten , deren Ankauf schon in früheren Jahren abgelchnt wor¬
den war . Die Ansiedlungskommission hatte im Jahre 1913 eine
Herrschaft, 11 Rittergüter und 25 sonstige Güter mit einem Flächen¬
inhalte von 15568 Hektar und 25 bäuerliche Grundstücke mit
einem Flächeninhalte von 794 Hektar, zusamrnen 16 361 Hektar,
erworben , außerdem 9 Staatsdomänen mit einem Flächeninhalte
von 24.79 Hektar gegen Entschädigung übernommen . Im Vor¬
jahre betrug der Landerwerb 25 321 Hektar. Von den erwor¬
benen Besitzungen waren 3 Rittergüter , 10 Güter und 17 bäuer¬
liche Grundstücke, zusammen 4313 Hektar, in polnischer Hand;
dafür sind 8 332 571 Mark angelegt worden . Mit den Erwerbungen
aus den Vorjahren umfaßt der Landerwerb der Ansied-
lunskommissionam  Schlüsse des Jahres 1913 438 560 Hektar,
die 448989949 Mark gekostet haben . Hiervon stammen aus dent-
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scher Hand 568 Güter und 337 Bauernwirtschaften mit einer I
Fläche von 313 657 Hektar, aus polnischer  Hand 210 Guter j
und 257 Bauernwirtschaften mit einer Fläche von 124 903 Hektar.
Wie aus deutscher Hand erworbenen Güter betragen somit 72 Proz .,
die aus polnischer Hand erworbenen Güter 28 Prozent . Die Durch¬
schnittspreise für ein Hektar betrugen 1913 1821 Mark , gegen 1400
Mark .im Vorjahre.

Die Welthandelsgesellschasl gescheitert
Der Gedanke, die ganze deutsche Industrie zur Pflege der

Beziehungen mit allen Absatzgebieten Deutschlands in einem gro-
H.en Welthandelsbund zusammenzufassen, dürfte vorerst nicht Kur
Ausführung kommen. Von beteiligter Seite wird mitgeteilt : „3-ic
Verhandlungen über die Gründung einer deutschen Gesellschaft für
Welthandel , die am Mittwoch und Tonnerstag stattfanden , haben
zu dem Ergebnis geführt , daß von einem weiteren Verfolg der
Angelegenheit Abstand genommen worden ist. Es war in der
unter Vorsitz des Generaldirektors Ballin (Hamburg ) abgehal¬
tenen Versammlung gemeinsam von den Vertretern des Zentral-
Verbandes deutscher Industrieller und des Bundes der Indu¬
striellen beschlossen worden , diese Gesellschaft unter der Voraus¬
setzung zu begründen , daß, der deutsch-amerikanische Wirtschafts¬
verband sich der deutschen Gesellschaft für Welthandel aufgrund
und im Rahmen ihrer Satzungen anschließen werde . Der Zentral¬
verband deutscher Industrieller und der Bund der Industriellen
waren sich darüber einig und bereit , der Industrie gegenüber ein¬
heitlich zu vertreten , daß die der deutschen Gesellschaft für Welt¬
handel anzuschließenden zwischenstaatlichen Verbände nur eine
Tätigkeit im Rahmen der Satzung der deutschen Gesellschaft für
Welthandel entfalten könnten und daß nach Gründung der deutschen
Gesellschaft für Welthandel ein Bedürfnis für das Wcitcrbestehen
oder die Neugründung zwischenstaatlicher Verbände nicht bestehe.
Diese Voraussetzung hat sich nicht erfüllt . In hohem Maße be¬
dauerlich bleibt bei diesem Ausgange , daß hiermit die Gelegen¬
heit , in gemeinsamer Arbeit an einer großen außerhalb des
Rahmens unserer heimischen Zoll - und Handelspolitik  lie¬
genden Aufgabe die deutsche Industrie zu einen, ungenutzt vor-
stbcrgegangen ist.

Ausland
Dis italienische MinisierKrise

'̂ Rom,  13 . März . Der König  hat heute So nn in o emp¬
fangen . In den Wandelgängen der Kammer glaubt man , der König
habe ihn aufgefordert , die Kabinettsbildung  zu übernehmen,
doch habe Sonnino a b g e l e h n t.

„Giornale d'Jtalia " schreibt : Der Rat der befragten Par¬
lamentarier war fast einstimmig dafür , dem König als den zur
Bildung des Kabinetts geeigneten Mann Sonnino zu bezeichnen.
Sonnino glaubt jedoch, bei der gegenwärtigen parlamentarischen
Lage den Auftrag nicht annehmen zu können, da eine Mehrheit
herrsche, der er nicht angehöre , während es logischer erscheine,
baß ein Regierungschef aus dieser Mehrheit hervorgehe.

Neue finanzielle Gewaltmatznahmen in Mexiko
Mexiko,  13 . März . Präsident Huerta .eröffnete  den

Bankiers , er bedürfe in den nächsten drei Monaten 40—58 Mil¬
lionen . Er will diese durch eine einjährige Einkommens-
ünd Vermögenssteuer  beschaffen und verlangt darauf einen
Bankvorschuß  von monatlich zwölf Millionen . Andernfalls
stellt er die außergewöhnlichsten Maßregeln in Aussicht und gibt
eine Bedenkzeit bis Ende nächster Woche. Die Banken  erklären
sich unfähig,  dem Verlangen Huertas zu entsprechen.

Der Dersassungsausschusi in China
Schanghai,  13 . März . Der neue Ver f as su n g s a ns -

schuß wurde heute durch Jüanschikai  selbst eröffnet . Er löste
zunächst die Verantwortlichkeit des Ministerrates auf und das
Recht des Parlaments , die Ernennung der Minister und Gesandten
tzu bestätigen . Er besprach sodann das Recht des Präsidenten , das
Parlament aufzulösen und dann die Frage der Einsetzung einer
beratenden Körperschaft zur Revision der geltenden Gesetze.

Von der Valkanhalbinsel
Belgrad,  13 . März . In parlamentarischen Kreisen macht

sich eine Bewegung! nach Revision der Verfassung  immer
wehr geltend . Von oppositioneller Seite wird insbesondere die
jErweiterung  des gegenwärtig beschränkten Wahlrechts  ge¬
fordert . In Regierungskreisen ist man der Revision prinzipiell
nicht abgeneigt , bocf> will man hierbei die Einführung des Zwei¬
kammersystems durchsetzen, was bei einem größeren Teile der
Opposition auf großen Widerstand stößt.

Salonik,  13 . März . Die bulgarische Regierung unter¬
drückte in Thrazien das Tabakmonopol  und führte das
sn Bulgarien geltende Gesetz für den Tabakbau ein . Eine be¬
sondere Kommission wurde nach Gümüldschina und Laut hi
gesandt , um die Mengen Tabak festzusetzen, die diese Gegenden
jährlich produzieren.

Sofia,  43 . Mürz . Die Kommission zur Prüfung der
Forderungen der Eisenbahngesellschaft Salonik-
Konstantinopel,  die für die ganze Dauer des Balkankrieges
etwa 10 Millionen Francs verlangt , hat ihre Arbeiten beendet
und dem Ministerrat zur endgilttgen Beschlußfassung unterbreitet.

Aus aller Welt
Kundgebung der hessischen Zentrumspartei

yjl,ainz,  13 . März. Der Landesausschuß der Zentrnms'-
partei ladet auf Sonntag , den ;2g., März , nach Mainz in den
„Frankfurter Hof" zu einer Kundgebung der hessischen Zentrums¬
partei ein, um den Anschluß der hessischen Zentrumspartei an die
jüngsten Beschlüsse des Reichsausschnfses zu erklären.

Differenzen in der hessischen Genossenschastskrise
D arm stad t , 13. März . In einer starkbesuchten Bezirks¬

besprechung rheinhessischer Genossenschaften in Alzey wurde vvn
dem neuen Direktor der Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank
Nitgeteilt , daß die Bankeine Schadenersatzklage  übe .r
8 'Millionen Mark gegen die Mitglieder des alten Anfsichts-
rals  etngereicht habe. Die Bemerkung des Direktors , daß dies
von den Genossenschaften wohl mit Freude ausgenommen werde,
fand in der Versammlung Widerspruch.  Man riet im In¬
teresse einer ruhigen Abwicklung zum Vergleich.

Blinder Lärm
Brüssel,  13. März . Ein Antwerpener Blatt , das „Handels-

blad ", bringt die Nachricht, daß an der deutsch -belgischen
Menze , also tm Rheinland , auffallende Trup -penzusammen-
tzieHungen  schon seit einigen Tagen stattfinden . Außerdem
seien Festungsartillerie -Manöver auf dem Truppenübungsplatz
Elsenborn int Gang . Durch diese Nachricht wäre in den belgischen
Jndustriekreisen große Beunruhigung entstanden . — Wie nian
von unterrichteter Stelle erfährt , handelt es sich um eine miß¬
verständliche Auffassung der alljährlich im Frühjahr beginnenden
Truppenübungen auf dem Uebungsplatz des 8. Armeekorps.

'I'

Offe nb  ach a. M ., 13. März . Das Kreisamt macht darauf
aufmerksam , daß in jüngster Zeit Werber für die französische
Fremdenlegion ihr Unwesen treiben . Besonders wird gewarnt
-von einem Inserat , in dem „tüchtige Elektromonteure ans Mon¬
tage für das Ausland bei gütem Lohn" gesucht werden.

Köln,  13 . März . In dem bergischen Orte Hohkkeppel
brachten zwei Schüler eine mit Pulver gefüllte Flasche in dem
Augenblicke zur Explosion , -als «in Landwirt seine Wohnung'
betreten wollte . Alle drei Personen wurden schwer verletzt.

Hamborn,  13 . März . Die Ehefrau eines Bergmannes
steckte gestern ihre angezogenen Kleidungsstücke, nachdem sie die¬
selben vorher mit Benzin getränkt hatte , in Brand . Sie erlitt
derartige Brandwunden , daß sie heute starb.

Metz , 13. März . Hier wurde heute vormittag der 28jährige
Jabavn Berresheim hinaerichtet Dabei spielte sich eine in einer

Zeitung kaum wiederzugebende Szene ab. Die Hinrichtung wurde
mit einer neuen Guillotine ausgeführt , die erst einmal in Tätig¬
keit getreten war . Als das Messer niederfuhr , schlug es zwar die
Wirbelsäule des Berresheim durch, jedoch fiel der Kopf nicht
herunter , sondern blieb hängen , sodaß der Körper nicht ent¬
fernt werden konnte. Einer der Gehilfen des Scharfrichters zog
darauf , wie man der „Franks . Ztg ." meldet , sein Taschenmesser
und schnitt damit die Fleischteile, die den Kopf festhielten, durch.

Dessau,  11 . März . Der evangelische Pfarrer von Wülfen
bei Köthen, der eines Sittlichkeitsverbrechens an einem sechs¬
jährigen Mädchen beschuldigt war , würde von der Strafkammer
zu einein Jahr Gefängnis verurteilt und sofort in Haft genommen,»
da Fluchtverdacht vorlag.

Eisleben,  13 . März . Der Arbeiter Otto Hetzer, der be¬
schuldigt wird, den Ranbübersall ans Frau Wolter (Eharlöttenbnrg)
begangen -zu haben, wurde gestern im Walde zwischen Klosterode
und Emseloh als Leiche aufgefunden . Bei der Leiche lag ein
Zettel , in dem Hoher behauptet , nicht der Täter zu sein, sondern
sich aus Furcht vor der Untersuchungshaft das Leben genommen
zu haben.

Dresden,  13 . März . Die Stadtverordneten bewilligten
mit 40 gegen 39 Stimmen die von der Regierung geforderten
Mittel zur Errichtung einer Galerie für moderne Gemälde im
Betrage von 450000 Mark . Der Ban kommt in die 'Zwinger¬
anlagen zu stehen.

Berlin,  13 . März '. (Eine teure Sache.) Für eine unter¬
irdische Bedürfnisanstalt an der Ecke der Kronen- und Friedrich-
straße sind in den Etat für 1914 90 000 Mark eingestellt . Es ist dies
der höchste bisher für eine öffentliche Bedürfnisanstalt in Berlin
bewilligte Betrag.

Berlin,  13 . März . Durch eine Erfindung die gestern
in Johannisthal vorgesührt wurde , ist es gelungen, 'die Nach-
richtenÜbermittelung  aus den Flugzeugen zu vereinfachen.
Es handelt sich um einen von Professor Donath erfundenen elek¬
trischen Stgnalspiegel , der mittels einer Glühlampe von 10000
Kerzenlichtstärke auf eine Entfernung von 8 Kilometern eine
Verständigung zwischen dem Flieger und dem Beobachtungsposten
ermöglicht.

Paris,  12 . März . Vor dem Zuchtpolizeigericht von Brietz
bei Nancy hatte sich heute ein angeblich deutscher Arbeiter des
Namens Bena wegen Körperverletzung zu verantworten . Das Ur¬
teil lautete ans sechs Monate Gefängnis . Auf die Frage des Prä¬
sidenten an den Angeklagten, ob er t:-och etwas zu sagen hätte , er¬
widerte Bena in spöttischem Ton : „Ich fordere eine Ration Hafer
und einen Kübel Wasser für den Präsidenten ." Bena wurde nun
wegen Beleidigung des Gerichtshofes auf der Stelle zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt.

Bukarest,  13 . März . Der „Ercelsior " meldet , daß der
elfjährige Sohn des rumänischen Kronprinzen , Nikolaus , beim
Spielen mit einem Revolver gefallen urid durch einen losgehenden
Schuß an der Hand verletzt worden sei. Die Kugel habe entfernt
werden können.

Petersburg,  13 . März . Ganz Südrußland und das
Schwarze Meer sind von einem starken Orkan heimgesucht worden,
der in beit Gouvernements Astrachan und Saratow zu einem
Schneesturm äusartete und in vielen Orten großen Schaden an¬
gerichtet hat.

Madrid,  13 . März . Während des Sturmes in den Ge¬
wässern von Melilla , der in Melilla selbst große Verheerungen
angerichtet hatte , wurden 170 Schiffbrüchige gerettet , darunter
die Mannschaft des untergegangenen deutschen Dampfers „Eeuta " .

Newyork,  11 . März . (Der Hoteltrick der Modedamen .)
Hier fand eine Versammlung der Besitzer der größeren Hotels
statt , in der lebhaft Klage über einen neuen Trick geführt wurde,
der die Besitzer der großen Restaurants und Hotels empfindlich
schädigt. Die Detektivs der großen amerikanischen Hotels haben
nämlich entdeckt, baß eine ganze Kategorie von Modedamen sich
ihre Toiletten ans Kosten von Hoteliers und Restanrantsbesitzer
verschaffen. Diese smarten Damen kommen in recht eleganten , aber
trotzdem nicht streng modernen Toiletten in die Lokale und richten
sich so ein, daß ihnen irgendein armer Teufel von Kellner eine
Bratcnsauee , manchmal ist es auch die Hummer -Mayonnaise , über
das Kleid gießt . Ein großes Geschrei ist die Folge , sämtliche Gäste
werden aufmerksam, und der bestürzte .Hoteldirektor , der natür¬
lich kein Aufsehen haben will , kann die schwer Gekränkte nur
dadurch trösten , daß er ein neues Kleid verspricht und den Scheck
der endlich Besänftigten einhändigt . Besonders Geschickten gelingt
es sogar , sich-die Sauce «auf die Hüte gießen -zu lassen, um auf diesen
Fall einen neuen Frühlingshut herausz -nschlagen. Ein Hotelier
führte einen Fall an , in dem eine Dame den Trick an fünf hinter¬
einanderfolgenden Tagen in fünf verschiedenen Lokalen mit Er¬
folg ausgeführt hatte . Die Hoteliers haben infolgedessen be¬
schlossen, nur in solchen Fällen Schadenersatz zu leisten, in denen
die Schuld zweifelsfrei auf seiten des Bedienungspersonals liegt.

Peoria (Illinois ), 13. März . In der Nähe von Manlius
(Illinois ) wurden Räuber dabei ertappt , wie sie Waren von
einem fahrenden Güterzuge herabwarfen . Der Zug wurde sofort
angehalten . Man versuchte die Räuber festzunehmen, während
sie sich nrit Revolvern verteidigten , den Lokomotivführer töteten,
einen Sheriffgehilfen , der sich zufällig im Zuge befand, schwer
und zwei andere Angreifer leichter verwundeten . Es- gelang , zwei
Räuber festznnehmen.

Landes -Ausfchutz
' F . E . Wiesbaden,  13 . März . sJn der am 12. und

13. März im Landeshans zu Wiesbaden unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters a . D . v. Jbelt  und in Anwesenheit des
Oberpräsidenten Hengsterlberg stattgefundenen Sitzung des Landes-
Ausschusses wurden folgende Beschlüsse von allgemeinem In¬
teresse gefaßt : Der Gemeinde Hambach (Kreis Unterlahn ) wurden
zum Umbau ihrer bestehenden Laufwasserleitung in eine Hoch!-
druckwasserleituna -ein Darlehen von 4000 Mark aus dem Me¬
liorationsfonds , der Krankenpflegestation Wallau (Kreis Bieden¬
kopf) die bisherige jährliche Beihilfe von 200 Mark vom 1. April
1914 ab auf weitere fünf Jahre gewährt ., Der Arbeiterkolonie
!Nen-lllrichstein in Oberhessen wurde -wie in früheren Jahren
eine Beihilfe von 1600 Mark für 1913 bewilligt . Für Züchtung
und Veredelung der Rindviehrassen im Gebiete des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden wurden wie in den Vorjahren auch für das
Rechnungsjahr 1913 10 000 Mark den einzelnen Züchterveretnigun-
-gen im Bezirk zur Verfügung gestellt. Die zweijährigen Zinsen-
-erträge der Wirth 'schen Stiftung für Taubstumme in Höhe von
600 Mark wurden einem taubstummen Schuhmacher in Arzbach
(Kreis Ilnterwesterw -ald) zur Begründung eines eigenen Geschäfts
zugewandt . Dem Taubstnmmenlehrer Tigges  in Eamberg er¬
teilte der Landesausschuß die nachgesnchte Entlassung aus dem
Dienste des Bezirksverbandes mit dem 1. April 1914. —>Die der
Uebergangsstation für entlassene Strafgefangene zu Fr -ankfurt-
Eckenheim gewährte Jahresbeihilfe von 1500 Mark erhöhte der
Landesausschuß vorn 1. April 1914 ab auf 2000 Mark . — »Ein
Gesuch des Rheinischen Verkehrs -Vereins Koblenz um Bewilligung
-einer Jahresbeihilfe verfiel der Ablehnung . — Für die geplante
Herausgabe einer Sammlung der deutschen Volkslieder bewilligte
matt eine Beihilfe von je 1000 Mark auf sechs Jahre . — So¬
dann wurde der dem 48. Kommunal -Landlag zur Genehmigung
vorznlegende Voranschlag des Bezirksverbandes für das Rech¬
nungsjahr 1914 im -Entwurf beraten und festgesetzt. Er balanziert
in Einnahmen und Ausgaben mit 5 703 200 Mark . — In die Für¬
sorge des Nassauischen Zentralwaisenfonds wurden vier Kind«
ans Bierstadt , ein Kind aus Frauenstein , drei Kinder aus Mon¬
tabaur und ein Kind aus Oestrich ausgenommen . — Zwei Stations¬
pflegern wurden für 12jährige ununterbrochene Anstaltsdienst-
zett die reglementsmäßige Dienstprämie von je 400 Mark , sowie
einem Pfleger und einer Pflegerin , sämtlich von der Landes-
Hetl- und Pflege -Anstalt Weilmünster , für sechsjährige ununter¬
brochene .Anstaltsdienstzeit eine Tienstprämte von je 300 Mark
zugebilligt . Von den für dieses Jahr ausgeschriebenen zwei
Zuwendungen von je 800 Mark aus den Zinsen der Wirth 'schen
Stiftung für Waisen der Rechnungsjahre 1912 und 1913 wurden
die Erträgnisse aus 1912 einer Ehefrau in Ballersbach (Trllkreis ),
die sich vor einiger -Zeit verheiratet hat , zngewiesen zur Be¬
schaffung einer Aussteuer . Ta sich ein geeigneter Bewerber um
die zweite Zuwendung aus 1913 nicht gefunden , wird genehmigt,
daß 1915 wiederum zwei Zuwendungen ausgeschrieben werden.
— 'Aus der Unterstützungskasse für ständige Bedienstete und Ar¬
beiter des Bezirksverbandes wurde cinenr Ende September 1913

ans Krankheit aus dem Dienste des Bezirksverbandes ausge-
schiedenen Wegewärter zu Hattersheim eine jederzeit widerrm-
liche Rente bewilligt . — Mit der nachgesuchten Pensionierung
des Landeswegcmcisters Markert in Erbenhetm zum 1. Oktober
1914 erklärte sich der Landesausschuß einverstanden . Sein Ein¬
verständnis erklärte der Landesausschuß zum Ausbau bezw. der
Instandsetzung des Vizinalwegs Aarstraße —Laufenseld-en—Bern-
droth —Rettert durch den B-ezirksver'band unter Bewilligung von
Zuschüssen an die Gemeinden Laufenselden und Berndroth unv
unter der Bedingung , daß die Gemeinden die übrigen Baukosten
und etwaige Grunderwerbskosten tragen .' Nach erfolgter In¬
standsetzung der Wegestrecke wird ihre Unterhaltung innerhaw
der Gemarkungen Laufenselden und Berndroth durch den Bezirks-
Verband unter den üblichen Bedingungen übernommen . — Au^
der Staatsrente vom 2. Juni 1902 würden für Zwecke des Gc-
mcindewegebancs Beihilfen an Gemeinden des Bezirks in der
'Gesamthöhe Vvn 109 200 Mark und aus dem Gemeindewegeban-
fonds für 1914 Zuschüsse von insgesamt 97 746 Mark für 1914
für die gleichen Zwecke bewilligt . — Landeswegemeister Richter
zu Graevenwiesbach wurde zum 1. Juli 1914 in gleicher Eigen¬
schaft nach Eamberg versetzt.

Bon Lahn und Westerwald
i. Niederselters,  13 . März . In den Tagen vom

27. bis 29. Juni findet hier das Gauturnfest verbunden mit
der Fahnenweihe des Turnvereins „Frisch ans " statt.

li . N i e d e r b r e che n , 13. März . Vor einigen Tagen
fand hier die Verpachtung von Gemerndeländereien statt , dtt
ein eigenartiges Resultat zeitigte . Für das Gelände , fw*
welches in nassanischcn Zeiten 12 Gulden , dann 36 und 48 .«
Jayrespacht gezahlt wurden , zahlt man jetzt rund 107 -« *
Es handelt sich hier um minderwertiges Gelände , welches
durch die getroffenen Verbesserungen des Vorpüchters , das
Gelände befand sich seit 48 Jahren in einer  und derselben
Familie , crrragsreicher gestaltet wurde . Jetzt ist das Ge¬
lände parzelliert in die Hände bessersitniertcr Landwirte
(2—3 Pferde ) übcrgcgangen . Der frühere Pächter steht mu
seiner landwirtschaftlichen Einrichtung ohne  Ar und Halm
dabei . Dieser Ausgang der Verpachtung bietet den Lanö-
leuten viel Stoff zur Unterhaltung.

l. Limburg,  13 . März . Unter Leitung des 3. Vorsitzen¬
den, des Herrn Malermeisters Gisbert Hartmann , wurde gesteri-
abend im kath. Gesellenhanse die ordentliche Generalversamm-
lung des Limburger Z e n t r u m s v e r e i n s abgehalten . Nacw
dem der Vorsitzende den Jahresbericht und der Kassierer den
Kassenbericht erstattet hatte , erfolgte die Ergänzungswahl
Vorstandes . Darnach sprach Herr Parteisekretär Herkenraiv
über die Entstehung und den Charakter der Zentrumspartei . sHne
Diskussion über die Stellung der Zentrumspartei zur christlichen
Gewerkschaftsbewegung mußte abgebrochen werden . Zum Schmu
fand noch eine Besprechung städt . Angelegenheiten statt . ,,

ei. Niederahr,  13 . März . Ans dem in Baumbach abge-
haltenen Bezirksturntag wurde das Bezirksturnfest dem hiesig^
Turnverein „Jahn " übertragen ; das Fest wird am Sonntag,
den 24. Mai , abgehalten werden.

Niederhadamar,  12 . März . Herr Bürgermeister Hanw
appel hat sein Amt freiwillig niedergelegt . Mit der Wetterführung
des Bürgermeisterdienstes wurde Herr Beigeordneter Hof und um
dem des Standesamtes Herr Gemeinderechner Müller beauftragt.
Die Neuwahl eines Bürgermeisters findet Dienstags den 17. März,
statt . .— An der Ostseite der Straße von hier nach Hadamar
sind Baumlöcher ausge 'worfen . Es sollen dort Akazien und Ltnv«"
gepflanzt werden.

Ransbach,  12 . März . Am letzten Sonntag fand hier
eine gut besuchte Versammlung statt , die vom Windthorstbuno-
Ransbach veranstaltet ivar . Herr Dr . Stadtler von der VerbgndS-
lettung ,der Windthorstbnndesprach über wichtige volitricyt-
Tagesfragen . — Durch zahlretche Neuanmeldungen zählt unier
Wnnd nunmehr 65 Mitglieder . ■

Wissenbach,  12 . März . Heute nachmittag kam auf der
Chaussee zwischen hier ünd Eibelshausen ein den Siemens -Schuckerv
werken gehörendes Automobil in Brand . Die Insassen , Ingenieur
Hosmann und sein Chauffeur , konnten sich retten , während j ’tw
Auto bis auf die Eisenteile gänzlich verbrannte . An ein LöslHeu
war nicht zu denken, da eine Explosion des mit za. 45 Liter 6e“
füllten Benzinkessels stets zu erwarten war.

Vom Main und Taunus
ll .- Aus Nassau,  13 . März . (Erholung der Stadtjugrud

während der Ferien .) In einem Erlaß weist der Unterrichtsmim 'f
darauf hin , daß in dankenswerter Weise sich in den letzten ■3 ""*
die Veranstaltungen gemehrt hätten , um namentlich der ^ rav
jugend in möglichst weiten : Umfange die Ferien zu einer V
wirksamer Erfrischung für Leib und Seele zu machen. Bon Llt-
zu Jahr sei die Zahl der schwächlichen und kränklichen Kinder 9
stiegen, denen Gelegenheit geboten werde, während der ü̂nge
Sommerferien sich in Ferienkolonien auf dem Lande, im j
an der See zu erholen . Die Fürsorge erstrecke sich aber anw „ ^
die gesunden Schulkinder, die w-ährend der Ferien zu Hanse w€l.,jv
müssen. Ihnen suche man Erholung tzu bieten durch Ferienspaö
gänge , Wanderfahrten , wodurch die Stadtjugend Gelegenhert
hält , sich mehr und mehr mit der Natur zu verschwistern, t1’0?:,,,
dringend nötig und wünschenswert sei. Ferner wird, 'daraus
gewiesen, daß in einer beträchtlichen Zahl großer Städte ,
Sommer Ferienspiele eingerichtet werden, bei denen volkstuwn
Uebungen und Bewegungsspiele sich immer wieder als unerswo^
liche Quelle frischer Jugendlust , sowie körpeMcher und slttn ^-
Kraft bewährten . Wohlfeiler , teikoeise unentgeltlicher Mrtcvo.
schank, Verteilung von Brötchen u. a. erhöhten vielfach y
tigende Wirkung der Spiele . Auch wird ihr erziehlicher .pjrLt
besonders durch die Pflege des Gesanges erhöht . Hieran knnpsr
Herr Minister den Wunsch, diese und ähnliche Maßnahmen s
Wohle der Schuljugend in den -größeren Städten und Jndnn ,
orten mit allen geeigneten Mitteln zu unterstützen und zn
breiten.

i . Ob erjosb  ach , 13. - - — -
zu errichtende Erholungsheim  für Handlungsgeh -useû Qgc\ \ ♦ Srrä hirpff mrr tfUrrfh über

März . Der Bauplatz für , daŝ ^

H.) ist freigelegt : das direkt am Wald gelegene, über e
Quadratmeter große Gelände ist abgeholzt . Am Himmelfahrts
wird die Grundsteinlegung erfolgen , ^

r . Flörsheim,  14 . März . Montag , den 16. und
tag , den 17. März , finden hier die Ergänzungswahlen
meindeverlretung statt . Da die Gegner , besonders die S-o»
demokratie , schwere Anstrengungen machen, ihre Positron
haupten resp. ihren Einfluß zu vermehren , so muß es Ehrenw ^ ^^
-eines jeden Katholiken  sein , sich •£» der Wahl zu
teilig en.

w. Sindlingen,  13 . März . In der heutigen ^
meindevertretersitznng wird zunächst das Uri e i l 1 c,
die Unterhaltnngspflicht des kath . Kirchturms bekannr v
geben . Da das Urteil die Kleinigkeit von „nur " 34
seiten umfaßt , kommt nur die Urteilsbegründung zur . ..jstst
lesung . Der Vertreter der Zivilgemeinde beim LanvG &eI
in Wiesbaden sowie auch die Gemeindevertretung st" " <.„l-
Ansicht, daß aus dem Urteil noch nicht klar  die Untc
tungspflicht der Zivilgemeinde erwiesen sei. Die FM .-aei-
Berufnng läuft am 26. März ab . Der seitherige Reaü
stand der Zivilgemeinde soll daher das Weitere beim ^
landesgericht in Frankfurt a. M . veranlassen . — irtirb
der Versicherungspflicht des Gemeindeforstschutzbeamten i ctt
beschlossen, in Krankheitsfällen das Gehalt auf 26
weiterzuzahlen . — Die Desinfektionskosten , die seno,
fnr Unbemittelte von der Gemeindekasse übernommen ^
den , werden nunmehr in allen  Fällen , wo die vom & ^
arzte vorgeschriebene Desinfektion stattfindet , von ocr
meindekasse getragen . — Der Einspruch von etwa 10 ^  Mit¬
eigentümern , deren Grundstücke an die Bahnitram ^ t,
stoßen , gegen das neu festgesetzte Straßenreinigungs ' „^^e
wird zurückgewiesen . Die Anlieger unbebauter Grün ^ c*
sollen vor dringend nötiger  Reinigung sunawn
gefordert werden , ehe die Bestrafung für unterlaß en fCatetf
nigung cintritt . — Die Schnldeputation hat in ihrer
Sitzung die Einführung von Zeugnisheften beschioßen
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Werden die dazu nötigen Mittel bewilligt . — Um den Straßen
öamm der Bahnhofstraße nicht nach stattgefundener Pflaste
rung wieder durch erneutes Aufreißen zu verunstalten , wer¬
den auch die Kanalanschlüsse zu den unbebauten Grundstücken
gelegt und deren Ausführung der Firma Simon und Reiter
hier übertragen . — Die Straße Nr . 21 wird eingezogen . Es
handelt sich um den vor dem Bahnhofsgebäude abzweigenden
Weg nach Westen . Dieser Beschluß war nötig , da sich die
Eisenbahndirektion Frankfurt weigerte , das alte , unser gan¬
zes Bahnhofsgebäude verunstaltende Abortgebäude zu ent¬
fernen , da dem neuen nur eine bedingungsweise Bauerlaub¬
nis erteilt worden war . — Hierauf geheime Sitzung.

-M - Ho chh e i m , 13. März . (Hochwasser des Maines .)
Einen imposanten Anblick gewähren gegenwärtig die hvch-
gehenden Fluten des Maines . Alljährlich um diese Zeit , wenn
in den Gebirgsgegenden sich die Schneeschmelze vollzieht , tritt
er aus seinen Ufern und überschwemmt das Niederland.
So stehen auch gegenwärtig wieder die unteren Mainwiesen bis
nach Kostheim unter Wasser , und mächtig wälzen sich die trü¬
ben , gelblichen Fluten dahin . Das Nadelwehr an der Schleuse
ist noch nicht aufgerichtet , und so können die zahlreich zu
Berg und Tal verkehrenden Schiffe ohne Aufenthalt den Fluß
passieren . Bei den Regengüssen der letzten Tage dürfte das
Wasser noch weiter steigen . — Am 8. März waren 25 Jahre
verflossen , daß Herr Heinrich K o ß l e r in der Sektkellerei von
Karl Graeger dahier tätig ist. Aus diesem Anlaß wurde dem
Jubilar neben der üblichen Urkunde der Handelskammer von
dem Chef der Firma , sowie seinen Arbeitskollegen schöne und
wertvolle Angebinde überreicht.

Sossenheim,  11 . März . Bei der Gemeindevertreterwahl
der 3. Klasse ging es heiß zu . Wlraierliche und Sozialdemo-
kraten führten einen scharfen Kämpf, dessen ziffernmäßiges Er¬
gebnis dahin ging , daß erstere für ihre Kandidaten 216 und 209,
letztere 213 und 207 Stimmen ausbrachtens Gewählt wurden
der Bürgerliche Joch. Weid und der Sozialdemokrat Peter Moock.
Bei der heutigen Wahl der 2, Klaffe siegten die vereinigten
Bürgerlichen mit zirka 100 Stimmen Mehrheit . Gewählt wurden
der Landwirt Christian Eugen Biruür und der Mechaniker Josef
Kitzel.

h. Höchster . M ., 13. März . Wegen amtlicher Verfehlungen
leitete die Behörde gegen einen hiesigen Polizeibeamten ein Dis¬
ziplinarverfahren ein. Der Beamte wurde vorläufig beurlaubt.

Frankfurt  a . M., 13. März . Sämtliche Arbeiter der Weiß-
binder-Großfirma .Sommer und Einfeld legten heute vormittag
wegen Nichtbewilligung eines Stnndenlohnes von 63 Pfennigen
statt der bisherigen 60 Pfennig die Arbeit nieder.

h. Frankfurta.  M ., 13. März .Ein Bild großer Herzlosig¬
keit gegenüber einer schwerkranlen und wirtschaftlich notleidenden
Frau entrollt der Bericht eines hiesigen Armenpflegers . Der
Frau eines zurzeit arbeitslosen  Schlossers , der auswärts
Arbeit sucht, wurden von einem Abzahlungsgeschäft , dem man nicht
die fällige Rate bezahlen 'konnte, sämtliche Möbel zwangsweise
svrtgeholt . Selbst das Bett , in dem die Frau schwerkrank lag,
nahm man ihr , sodaß sie einen vollen Tag auf dem Fußboden
liegen mußte ! Als die Polizei von diesem Akte des Abzahlungs-
Sejchästs erfuhr , veranlaßte sie sofortige Abhilfe für die arme
Frau und ihre zwei Kinder . Schade, daß der Bericht den Namen
des Geschäftes zur Warnung für andere nicht nennt.

Frankfurta.  M ., 13. März . Ein kleines, acht Jahre altes
Bübchen aus London traf im HanptbahUhof ein. Es hatte eine
Fahrkarte London -München und trug seine gesamte Habe im
Ränzchen auf dem Rücken. Die Eltern des Kleinen waren ge¬
storben; ein in München lebender Onkel hatte ihn zu sich kommen
lassen. Ter kleine Bursche sprach nur Englisch. Die Beamten im
öauptbahnhof wie die Frauen der Mission nahmen sich seiner
liebevoll an . Nach einer Waschung gab's zu essen und zu trinken.
Dann schlief der Kleine drei Stunden im Missionszimmer und
Uw 11 Uhr ging die Reise nach München weiter.

Vom Rhein
Konferenz

» * 'Konferenz der Geschäftsführer Und Ver¬
trauensmänner des Volks Vereins.  Am Dienstag , den

März , nachm. 3 Uhr , findet in Eltville,  Hotel Reisen-
^ach, für die Dekanate Wiesbaden , Eltville , Rüdesheim und
i-angenschwalbach eine Geschäftsführerkonferenz statt. Tie Re¬
strate sind von dem Bezirksgeschästsführer , Herrn Pfarrer Dr,
Wfner -WiesLaden und Herrn Landessekretär Gotthardt -Frankfurt
udernommeir worden . Die Geschäftsführer des Volksvereins in
M oben genannten Dekanaten , werden gebeten, möglichst voll¬
zählig zu erscheinen. -ß

h. Biebrich,  J3 . März . Nachdem sich das Offiziers¬
korps öer Unterosfizierschule bereits durch eine Abschieds¬
stier im engeren Kreise verabschiedet hat , hat jetzt der Ma-
ZZstrat der Stadt zu einer offiziellen Abschieosseier , unter
^etlnahme der gesamten Bürgerschaft , auf Samstag , den

März , etngeladen . Die Feier soll in einem Essen mit nach-
wlgendem Bierabend , bet Musikaufführungen und Gesangs-
Darbietungen bestehen . Während den instrumentalen Teil
r.st Unterofsizierschnlkapelle besorgt , wird sich die „Eintracht"
>ur den gesanglichen Teil zur Verfügung stellen . Vorher hält
stoch das Unteroffizierkorps der Schule einen Abschiedsabend
stw Samstag , den 21. d. Mts ., in der Turnhalle am Kaiser¬
platz, hei Gesangsvorträgen und turnerischen Vorführungen

Die hiesigen militärischen Vereine haben dem Offiziers-
^rps der Unteroffizierschule in Würdigung des liebenswür-
"Pen Entgegenkommens und der langjährigen herzlichen Ve-
Mungen ein Gruppenbild der Vorstände unserer gesamten
Mlitärvereine unter Glas und Rahmen für das Kasino der
schule in Wetzlar gestiftet.
« Schier st ein,  13 . März . Das hiesige Strandbad erhält
^ststkurrenz. Wie in Mainz bestimmt verlautet , soll bis zum
:.stai ans der Petersau  ein Strandbad errichtet werden . Es soll
stü) zu diesem Zweck bereits eine GmbH, gebildet haben . In einer
stkefsenotiz heißt es : Da das Schiersteiner Strandbad von Mainz
?anz außerordentlich stark besucht wird , die Einrichtungen aber

unzulänglich sind, will man sich nicht länger von den
«reußen das „Wasser" abgraben lassen und — selbst ein Strand-
m  errichten.
nU . H . Kiedrich,  13 . März . Am Sonntag , den 15. März,
vends 71/2  Uhr , findet im Hotel „Engel " eine Volksvereins-

istrsammlung  statt . Alle katholischen Männer und Franen
llu® eingeladen.
«■ i. Johannisberg,  13 . März . Heute besichtigten die
^stkren Referendare des Landgerichtsbezirk's Wiesbaden die Fabrik-
. ststlissements der Johannisberger Maschinenfabrik Klein, Forst
,st" Bohn Nächst Tie Führung hatten die Inhaber selbst über-
^mtnen.
^ Johannisberg,  13 . März . Nachdem im letzten Jahre

. Vizinalweg nach Stephanshausen innerhalb des Ortsberings
jstst Kleinpflaster und beiderseitigem Bankett hergestellt worden,
st letzt auch die Strecke bis zum Schwarzenstein in Angriff ge-
. stnnen worden . Die Gesamtkosten dieser Wegherstellung betragen

iZ goo .Mark . — Der Gemeindehaushaltsplan pro 1914
nrde in Einnahmen mit 104 271 und in Ausgaben mit 103 755

festgesetzt.
n . Geisenheim,  13 . März . Ueber der Bauplatz-

L* a Öe für das Getsenheim -Rüdesheimer Reformrealgymna-
sturn schwebt ein Unstern . Jetzt , wo man hoffte , daß die Sache
erledigt sei, kommen neue Hindernisse . Diesmal ist es öer
»B a t e r Rhein ", der sein Veto  gegen den vielgesuchten

einlcgt . In öer letzten Nummer des hiesigen „Lokal-
äzeigers " befindet sich ein Artikel über das Realgymnasium,

stk folgenden Satz enthält : „ . . . Als  Bauplatz für das zu-
Kkistige „Königliche Realgymnasium mit Realschule Geisen-

ststp ' Nüdesheim " ist ein Gelände in herrlicher  Lage a m
^ e t n e, südlich der Landstraße Geisenheim -Rüdesheim , west-

I

I lich neben dem bekannten Schloß Monrepos,bestimmt wor¬
den . . In herrlicher Lage am Rhein , das lautet nicht
schlecht; richtiger  wäre es allerdings gewesen , wenn man
geschrieben hätte : „im Rhein !" denn augenblicklich steht
das ganze projektierte Baugelände tief i m R h e i n . Ist das
ein ideales Baugelände für eine höhere Schule ? Nun , zur
rechten Zeit kommt am Montag eine Kommission aus dem
Kultusministerium , um den Schulbauplatz zu besichtigen.
Hoffentlich wird man nicht vergessen zur Besichtigung die

notwendigen Kähne zu chartern und Wasserstiefel bereit zu
halten . Durch die Anlage des hohen Dammes der Rheinbrücke
und des beabsichtigten Schntzdammes in Höhe des Hafens wer¬
den die Verhältnissess in diesem Terrain bei Hochwasser noch
kritischer werden.

Geisenheim,  13 . März . Auf die am Sonntag , den 15.
März , nachmittags 4 Uhr, im Hotel „Germania " stattsindende
Generalversammlung der Spar - und Leihkasse machen wir auf¬
merksam.

G ei s e n h e i m , 14. März . Tie Sektkellerei Schloßt Rhein-
berg  ersucht uns mitzuteilen , daß bei ihrer  Firma Unregel¬
mäßigkeiten seitens der Arbeiter nicht vorgekommen sind.

St . Goarshausen,  13 . März . Herr Kreistierarzt Dr.
Jerke  Hierselbst ist vom 11. März bis 24. April beurlaubt.
Seine Vertretung in den Dienstgeschäften ist Herrn Veterinärrat
Pitz zu Eltville übertragen.

Braubach,  13 . März . Dem Paul H r nt e r wä lle r von
hier , der vor einiger Zeit den kleinen Eschenbrenner mit eigener

1 Lebensgefahr vom Tod des Ertrinkens rettete , ist vom Regierungs¬
präsidenten eine Belohnung von 30 Mark zuteil geworden.

Kirchliches
Marienthal,  14 . März . Morgen Sonntag , den 15. März,

nachmittags 2 Uhr, Versammlung des Tritten Ordens .,

Hochwasser!
Im Rheingauer Ueberschwemmungsgebiet

e. A u s d e m R h e i n g a u , 14. März 1914.
Der vielbesungene Vater Rhein zeigt sich augenblicklich von

seiner schlechten Seite ; wahrscheinlich sucht er sich zu entschädigen
für die ihm im Winter angelegten Eissesseln. Er reckt sich und über¬
schwemmt auf Leiden Seiten breites Vorgelände . Statt der grünen
Wellen wälzt sich eine gelbbraune Flut durch den Rheingau.
Und doch bietet er dem Touristen ein eigenartiges Bild, das jeder
sollte geschaut haben . Unvergeßlich wird ihm bei einer Fahrt durch
den Rheingau das jetzt ausgenommene Bild bleiben. Seit 1892
hatten wir nicht mehr einen solchen Wasserstand zu verzeichnen;
zeigt der Pegel doch zwei Meter über Normal.  Die letzte
Hochwassernot hatten wir im Winter 1882/83, dann setzte die
Rheinkorrektion  ein , die den Rheingau vor künftigen Wasser¬
schäden durch den Rhein schützen sollte. Und jeW? Da zeigt sich,
daß alles Menschenwerk doch nur Stückwerk ist und die Berech¬
nungen der Wasserbaukünstler am grünen Tisch falsch sind. Auf
stundenweite Flächen dehnt sich die Ueberschwemmung aus ; der
Leinpfad, den man an manchen Stellen um 80 Zentimeter bis
1 Meter erhöht hatte , steht unter Wasser. Frühzeitige Schnee¬
schmelze und reichliche Niederschläge im Oberland bringen ge¬
waltige Wassermassen. Bei den jetzigen Wetteraussichten ist leider
ein rasches Falken des Rheines noch nicht zu erwarten : dazu be¬
dürften wir eines scharfen Ostwindes und Trockenheit. — Aus den
einzelnen Orten liegen folgende Berichte vor:

Schier st ein.  Der Rhein überflutet westlich des Ortes
da? ganze Vorgelände ; Aecker und Wiesen stehen unter Wasser. Im
Orte selbst sind wir noch wasserfrei dank der hohen Böschung
unseres Hafens.

Niederwalluf.  Die Uferbewohner haben durch das Hoch¬
wasser empfindlich zu leiden . Das Wasser ist in zahlreiche Keller
eingedrungen ; verschiedene Ortsstraßen sind überschwemmt, und
geht das Wasser nicht bald zurück, dann ist es um die im Anbau
begriffenen Rheinanlagen geschehen. Ein kleiner Teil derselbe
ist schon sortgeschwemmt. Sehr bedenklich ist der Zustand im neu¬
erbauten Schul- und Rathaus . Das Wasser drang schon vor
drei Tagen in die Keller und bedrohte die Dampshetzungsanlagv.
Durch Ansschöpsen wurde der Wasserstand niedrig gehalten , bis
in der Nacht auf Mittwoch der Wasserandrang so stark wurde , daß
die Feuerspritze herangezogen werden mußte . Die Dampfheizungs-
anlage ist außer Betrieb gesetzt und der Schulunterricht
wegen gleichzeitiger Ueberschwemmung der Austreteräume ge¬
schlossen  worden.

Eltville.  Der Rheinpegel zeigte hier gestern als höchsten
Stand 4,42 Meter ; heute ist der Rhein auf 4,32 Meter gefallen.
Der normale Wasserstand beträgt hier 2,20 bis 2,50 Meter . Der
schöne Rheinweg nach Niederwalluf , den man vor Jahren um
80 Zentimeter erhöhte , steht vollständig unter Wasser, ebenso
unterhalb der Stadt der Wiesenweg nach Erbach.

Erbach.  Hier reichen die Wasserfluten bis an den Weg
vor dem v. Oettinger 'sche Herrenhaus . Auf dem Wege Erbach-
Hattenheim spült das Wasser bis an die Böschung der Bezirksstraße.
Mönchsau , Heimes 'sche Au und Altan stehen meterhoch , unter
Wasser. Aus den gelben Fluten ragen die Weidenstöcke und Obst¬
bäume heraus.

Hattenheim.  Der Rhein hat das ganze Vorland über¬
schwemmt; das Wasser reicht bis an die Gartenmauer des Restau¬
rants Reß. Der Steigturm ragt als Säule aus den Fluten.
Dort , wo sonst die Hattenheimer Jugend sich tummelt , die Jahns¬
jünger ihren Uebungen obgelegen und die ehrsamen Frauen ihre
Wäsche bleichten, gründeln jetzt feiste Enten , und langsam ziehen
die Hattenheimer „Schwäne" in dem See ihre Furchen.

Oestrich.  Wohl das „schönste" Bild bietet sich von hier
ans . Weit hinaus ragt der Krahn in den Rhein . Lassen wir unseren
Blick nach Südwesten schweifen, sehen wir vor uns einen mächtigen
See,  an dessen Rand sich die Orte Mittel heim , Winkel
und Freiweinheim  anlehnen . Der Rhein zeigt hier die
doppelte Breite gegen sonst. Der Rheinweg bis an den Bartholo¬
mäser Kopf steht unter Wasser. In Mittelheim drängt sich das
Wasser bis in die -Ortsstraßen.

Geisenheim.  Hier dasselbe Bild , wie anderwärts . Ueber¬
schwemmung des Vorgeländes . Die Arbeiten an der Brücke
sind eingestellt.

Rüdesheim  ist geschützt durch seinen hohen Bahndamm,
der einzige Vorteil den uns die Eisenbahndirektion mit ihren An¬
lagen bietet . Die städtischen Anlagen und die dahinter liegenden
Bauhütten , Aecker und Gärten stehen unter Wasser.

A ß m a n n s h a u s e n. Noch sind wir wasserfrei , aber auf
wie lange noch? Schon strömt das Wasser durch die neue Bahn¬
unterführung an der Niederwaldstraße und stört damit die Ver¬
bindung des Unterorts mit dem Oberort . In der Unterführung
steht das Wasser einen halben Meter hoch.

Lorch . Das Hochwasser hat die Anlagen vor dem Bahn¬
damm unter Wasser gesetzt.

Gerichtssaal
Limburg,  12 . März . ,Wegen Straßenraubs hatten sich

zu verantworten : der Mjährrge Dachdecker geselle Gust. Heßler
und der 30jährige Saüdformer August Werl, beide von Weik-
nrünster . Tie beiden Angeklagten befanden sich>am Abend des
13. 'November in dem! Gasthaus , ,Einstaus " bei Möttau und
zechten. Heßler hielt den Weil frei . An einem' Nebentische saß
der 37jährige Bergmann Karl Heinrich Gath von Altenkirchen.
Dieser sollte auch „einen ausgeben ", was aber abgelehnt wurde.
Gath bezahlte seine Zeche mit e-inem 20 Markstück. Heßler , der
dieses sah, bemerkte noch: ,/Dä kann man sehen, wer Geld hat " .

I Gath verließ allein die Wirtschaft. Kurz darauf entfernten sich!auch dre beiden Angeklagten und- gingen dem Gath nach. Kurz
vor Möttau holten sie ihn ein. Die drer gingen zusammen durch
Möttau durch. Als sie sich vor dem Ort auf der Straße nach
Altenkirchen befanden , packte einer den Gath am rechten und
der andere am linken Arm und schon lagen sie im Chaussee-
straben. , Während Heßler dem Gath beide Hände festhielt, griff
ihm Werl in die Tasche und nahm ihm das Portemonnaie . Als
Gath 1 ein Portemonnaie verlangte , erhielt er dasselbe von Weil
zurück mit dem 'Bemerken, es habe ja im Graben gekegen. Es
fehlten etwa 10 Mark , den Rest hatten sie ihm belassen. Die!
Geschworenen bejahten die Schnldfrage unter Zubilligung mild er lu¬
der Umstände. Das Urteil lautete gegen Heßler auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft , Werl dagegen erhielt 1 Jahr 5 Monate Gefängnis
und wird sofort in Haft genorümen. — Der Masckinenfüstrer
Stephan Staneck, geboren am 24. Dez. 1881 in Stanislau (Oester-
reich) war im vorigen Jahre bei der Firma Kemps und Hilf
rn Albsüausen in Stellung . Am 30. August wurde ihm gekündigt
und kurz darauf brannte es im -Dachstock des Geschäftshauses',
wo ein Teil der ausländischen Arbeiter schlief. Der Brand wurde
jedocb gleich bemerkt und gelöscht. Auf dem Fußboden fand man
erne Stelle , die mit Oel getränkt und infolgedessen dnrchgebrannt
war . Ter 'Verdacht, den Brand veranlaßt zu haben, lenke sich
auf Staneck, der jedoch die Tat leugnete . Tie Geschworenen ver¬
neinten die Schuldsrage nach vorsätzlicher Brandstiftung und
sprachen den Angeklagten frei . — Ferner wurde gegen den 46-
jahrrgen Gelegenheitsarbeiter Peter Jakobs  aus Bad ©m3
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhandelt . Das Urteil lautete auf
1 ^ ahr 6 Monate Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 3 Jahren.

Theater »Kunst»Wissenschaft
12. gykluskonzert im Kurharrfe

Die Kürhaus -Zykluskonzerte , wit Beethovens !„Zur Weihe des'
Hauses" begonnen , schlossen gestern mit dem überwältigendsten
Akkord, der sich nur ausdenken läßt , mit Beethovens gewaltigem
Riesenwerk der „Neunten Symphonie ". „ Was sein Herz durch
Jahrzehnte bewegte, hat er in vollstem Herzenserguß tönend zum
Ausdruck gebracht in der neunten Symphonie " sagt Dr . Bolbach.
Ein Schauer , wie von etwas Großem , Gewaltigem !, Erhabenem,
Mächtigem geht schon von der bloßen Erwähnung „der Nennten"
aus . Jener musikalischen Feier des Friedens , der Gegensätze'
von Kampf und Sieg , des verzweifelten Ringens nach rnnerer
Befreiung , des Evangeliums der Humanität . Es ! ist erhebend,
wenn nach- all ' den lvoraufgeg-angenen Stürmen der Melodie
im Chor Schillers „Ode an die Freude " anhebtz jene Melodie,
„deren kindliches Unschuld; wenn wrr zuerst das Thema im gleich¬
förmigsten Flüstern von den Baßinstrumenten des Streich¬
orchesters unisono Vernehmen, uns wie mit heiligen Schauernl
anweht ". „Was fall man poch weiter über dieses Meisterwerk¬
sagen ?" „Kein Wort darüber ", schreibt ergriffen Robert Schu¬
mann . Wir haben hier in den letzten Jahren unter Nikisch- und
Schuricht wiederholt nrustergültige , unvergeßliche Aufsührungeir
der „Neunten " erlebt . Begnügen wir uns deshalb heute mit der-
Feststellung , daß L. van Beethovens unvergängliche Nachlassen-
schaft, die soviel geistige Mitarbeit und Intelligenz und Hingabe!
-erfordert, auch -gestern in würdigster , überwältigendster Form
betreut -wurde . Der sich-er intonierende und 'gestaltende, wenn,
-auch überanstrengt und etwas forztert llingende Eäcrlien -,'
Verein,  das städt. Kurorchester  und das tüchtige Solisten - ,
quartett , die Damen Anna Kämpfert,  Anna ,Erler --
Schnaubt,  die Herren Eijnar ForchHammer  und Thomas
Denijs — hiervor die Frauenstimmen eindrucksvoller als die.
Männersolisten — mit dem aneifernden städt. Musikdirektor Karl
S chu r i cht an der Spitze : sie alle waren von der Größe und
Macht ihrer Aufgabe durchdrungen und! mit Liebe und Feuer¬
eifer bei der Sacher Besonders den gewaltigen , ekstatischen
Freudenhymnus „Seid umschlungen Millionen " und „Freude,
schöner Götterfunken " überstrahlte ein fast dithyrambischer
Schwung . Es ging wie ein Feuerstrom von diesen machwollest
'Klängen aus , wie sie nur ein Beethoven ersinnen konnte. Alle
Beteiligten w-aren -am Schluffe des Konzertes Gegenstand stürmi¬
scher Huldigungen , denen auch an dieser Stelle noch ein Wort
des aufrichtigen Dankes und der Anerkennung an,gefügt sein soll
für all ' dre erhebenden Kunstgenüsse, die uns in dresem Winter
das Kurhaus bescherte. Borausgeaangen Iv-ar noch Beethovens
erste Symphonie C-dur , die den späteren Titanen kaum ahnen
läßt und in ihrer schmerzlichen Holdseligkeit noch ganz im Banne
Mozarts und Haydn 's steht, „Welchen Reichtum an Motiven
voll höchsten Adels und volkstümlichster -Einfachheit , denen nichts
Aehnliches an die Seite zu setzen ist, offerrbaren gerade diö letzten
Symphonien , die letzten Quartette , die letzten Sonaten Beethov-ens'^
meint Hans von Wülow. Und wir waren nrit den vielen Hmv-
derten auch bei diesem Schluß,konzert wieder ganz erfüllt und
-ergriffen von der großen , eindringlichen Kunst Beethovens , von
diesem Freudenfest mitten im wogenden Konzertozean . Theodor
v-on Vischers Wort kam einem in den Sinn : „Tie Musik ist das
Ideal selbst, die bloßgelegte Seele aller Künste!" L—g./ -

Aus Wiesbaden
Goldenes Priester -Jubiläum

Im Hospiz zum hl. Geist feierte am Donnerstag Seminar^
vberlehrer a. D. Anton Lin ne mann aus Warendorf  i . M-
sein 50jähriges Priesterjubiläum . -Er war -aus der Ferne hier-
her gereist, um in aller Stille im gastlichlen Heim der Schw-estern
das erhabene Fest zu begehen. Die ehrwürdigen Schwestern hatten
es sich jedoch nicht nehmen lassen, die Kapelle zur Feier der
hl . Messe aufs herrlichste zu schmücken, ebenso wies der MittagA-
tisch reichlichen Schmuck auf , sodaß der Jubilar überrascht und
von Herzen gerührt war . Ein Festgedicht sowie eine Rede de§
Herrn Tr . Schumacher - Köln verherrlichten die schöne Feier.
Dem Jubilar ging eine Igroße Zah-l von Glückwunschschreiben
und -Telegrammen aus der Heimat zu. — Die 50jähribe Priester-
schaft des Jubilars umschließt ein rastloses , pflichteifriges , an
lErfolgerr reiches Streben und Wirken iin Dienste der Lehrer¬
bildung . Linnemann wurde am 28. ^April 1838 in Freckenhorst
geboren . Nach Empfang der hl. Priesterweihe am 1. Okt. 1864
würde er Seminarlehrer in Langenhorst und war nach Ver¬
legung des Seminars nach Warendorf dortselbst beschäftigt. Zum
Seminaroberlehrer ernannt wirkte L!. . ,in Warendorf bis zum'
1. Oktober 1908, dem Tage des Uebertrittes in den Ruhestand.
Anläßlich seines Ausscheidens aus dem Schuldienste, was man
innerhalb des Lehrerkollegiums und bei den Schülern lebhast
bedauerte , wurde dem verdienten Schulmanne der Monenorden
8, Klasse verliehen.

Fürsorgevsrsln Johannesstift
Am Donnerstag , 1'9. März , nachjn. 4,30 .Uhr, findet inö

oberen Bcrcinssaal Luisenstraße 31 die öffentliche Mitglieder¬
versammlung des „Fürsorge -Vereins Johannisstift " statt . Bei
dein großen Wohlwollen , welches sich der Verein in hiesiger
Stadt erfreut , wegen seines eifrigen Wirkens in der Jugend¬
fürsorge , sein rettendes Eingreifen litt vielen schweren Fällen,
unterstützt durch die opfervolle Tätigkeit der Lchwestern vom'
hl . Augustinus , welche die ihnen anvertrauten Pfleglinge zur
Freude an ernster Arbeit und -Pflichterfüllung erziehen und- zu
einem neuen besseren Leben befähigen , hoffM wir auf 'einen
recht zahlreichen Besuch, Möge die Generalversammlung , in
welcher Bericht gegeben wird über die umfassende Tätigkeit des
Fürsorgevereins , sein Zusammenarbeiten mit den Behörden , -da¬
zu beitragen , demselben neue Freunde utrd Gönner zu gewinnen,

Borschutzvrrein Friedrichstraste 20
Unter dem Borsitze des Justizrates Tr . Al b er t i fand gestern!

abend die Geiteralversammlung des großen Vorschnßvereines im Turner-
Heim in der Hellmundstraße statt. Den
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trug VorstandsmitgliedFrey  anstelle des indisponierten 1. Direktors
Hirsch,  der den Bericht verfaßt, vor. Nach ihm ist das 53. Geschäfts-,
jahr seit Bestehen des Vereins allgemein als ein Jahr tcmen Geldstandesl
zu bezeichnet:. Erst gegen Ende des Jahres ist eine überraschende
Flüssigkeit des Geldes eingetreten, die eine am diese Zeit selten be¬
obachtete Herabsetzung des Reichsbankdiskontes auf 5Vs°/o und dann auf
5 °/o zur Folge hatte. Der hohe Zinsfuß hatte vor allen Dingen für
diejenigen Nachteile zur Folge gehabt, die neue Hypothekengelder suchten
oder -abgelaufene Hypotheken verlängern mußten. Soweit es angängig
gewesen ist, das heißt, soweit die verfügbaren Mittel dies ohne Be¬
einträchtigung der Liguidität gestatteten, hat der Verein nach Möglichkeit
ausgeholsen. Die Erwerbsverhältnisse in dem engeren Geschästskreis haben
-auch im . lattfenbm Geschäftsjahr keine wesentliche Vesserimg.erfahre«.
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doch hat es den Anschein, als wenn jetzt Ansätze zur Belebung des Ge¬
schäftsverkehres vorhanden sind. Hierbei kamt unterstützend der jetzige
leichtere Geldstand ciugreifen , sodaß den 7 mageren Jahren allmählich
wieder die historischen 7 fetten Jahre folgen. Die täglich greifbaren
Mittel des Vereins betrugen durchschnittlich 53/k Millionen . Sie setzten
den Verein in den Stand , die älteren Vorschüsse im Betrage von etwa
11V» Millionen zu dem Zinsfuß von 5 °/o zu belassen und noch für etwa
1 Million neue Vorschüsse zunächst zum Satze von 6 ®/o und dann zum
Jahresschluß zum Satze von 5V» °/o und 5 % zu gewähren Besonders!
hervorzuheben ist, daß der Verein seinen Mitgliedern fast das ganze Jahr
für Kredite in laufender Rechnung (etwa 1%  Millionen ) und die oben
erwähnten Vorschüsse (von 11V» Millionen ) 1—2 °/o weniger an Zinsen,
ohne Provision,  berechnete , als dieses sonst im Bankgeschäft üblich
ist, und daß er damit seinem alten Grundsatz, den Bcreinsmitglieoern
möglichst billiges  Geld zu verschaffen und damit zur Förderung
ihres Erwerbes beizutragen , vollauf Rechnung trug. — Bezüg¬
lich der Geschäftsergebnisse verwies der Redner auf den Jahresbericht , aus
dem er folgende Angaben noch besonders hervorhob : Die Zahl der
Mitglieder betrug bei Beginn des Jahres 8956 ; durch Sterbefall
und Ausscheiden sowie durch Kündigung und Ausschluß hat der Mitglieder¬
stand am Schluß des Jahres 8910 betragen . Der Gesamtumsatz betrug
einschließlich des baren Kassenumsatzes 731 Millionen (i . B . 765 Milli¬
onen). Tie Brutto - und Netto -Bilcmz wies mit rund 29V» Millionen
einen UM 1,2 Millionen höheren Bestand gegen das Vorjahr auf , der
sich aus 1,9 Millionen Aktiva mehr und 0,7 Millionen Passiva weniger
znsammenseht. — Tie Einlagen bei der Sparkasse haben im Geschäftsjahr
1913 ein Mehr von 880 000 M . erbracht und sind damit auf 6 866 862
Mark gestiegen. Tic Zahl der neu ausgegebenen Sparkassenbücher betrug
rund 1100 Stück. Das Mehr ist vor allen Dingen darauf zurückzuführen,
daß 'e Höchsteinlage auf ein Sparkassenbuch von ursprünglich 500 M.
allmaylich bis auf 3000 M . gesteigert wurde , und daß durch Einführung
neuer Abrechnungsbücher die Uebersicht für die Mitglieder erleichtert ist.
Tie Einrichtrmg der Aufbewahrung von Sparkassenbüchern gegen eine
Jahresgebühr von 0 .50 M . und Ausgabe eines geheimen Stichwortes
erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . — Am Jahresschlnß 1913 ist die
Zahl der Guthaben in laufender Rechnung ohne Kreditgewährung von
4194 äuf 4313 gestiegen. Umgesetzt sind auf diesen Konten 110 Millionen.
Tie Guthaben dieser Rechnungen betrugen gegen das Jahr 1912 ein
Mehr von V» Million . — Tie 3Vr °/o Darlehen auf Kündigung wiesen
einen Rückgang von 970000 M . auf , dem jedoch ein Zugang der 4 °/„
Darlehen von 684 000 M . gegenübersteht, sodaß der Bestand am Jahrcs-
schluß 6V> Millionen aufwies . Die Armahme der 4 °/o Darlehen ist mit
Rücksicht lauf dm billigen Zinsfuß jetzt eingestellt worden. — Der Um¬
satz Mit der Reichsbank hat sich um IV» Millionen ans über 104 Millionen
erhöht ; derjmige niit anderm Bankinstituten ist dagegen mit rund 43V»
Millionen gegen 1912 um etwa 11 Millionen niedriger . Dieses Er¬
gebnis ist im wesentlichen auf die ungünstige Börsenlage und den be¬
deutend geringeren kommissionsweisen An - und Verkauf von Wertpapieren
-zurückzuführen. — Auf dem Postscheckkonto betrugen die Einnahmen und
Ausgaben nahezu 13»/- Millionm (i . V. 11,8 Millionen ). Welch un-
gehmre Arbeitslast auf den beiden Konten, Reichsbank-Giro -Konto und
Postscheckkonto, unmtgeltlich für die Vereinsmitglieder geleistet wird , be¬
sagt die Zahl der Ueberweifungm , die sich bei der Reichsbank mit einem
Kapital von 32114000 M . auf 14943 Stück, auf Postscheckkonto Mit
11519 Einzahlungm mit einem Kapital von 13 417 009 M . bezifferten.
— Hieran knüpft der Berichterstatter die Bitte , mehr als bisher das
Postscheckkonto auch zn Ueberweisnngen zu benutzen, damit die kost¬
spieligen Barabhebungen von diesem Konto vermieden würden . — An
Prima -Bankwechseln, in denm vorzugsweise die verfügbaren Vereins-
Mittel angelegt werden, wurden im Berichtsjahre 12,2 Millionen (i. V.
9,9 Millionm ) gekauft. Dm tägliche Bestaub schwankte zwischen 2 und
JhV Millionen . Auf dmt Effekten-Kommissionskonto ist der Umsatz, wie
bereits erwähnt , infolge der unsicheren politischen Verhältnisse und deren
Einwirkung auf das Wirtschaftslebm von 57,7 Millionen auf 38,3 Milli¬
onen und der Reingewinn um 7 300 M . ans 37 215 M . (i. V. ,44 502 M .)
zurückgcgangen. Das laufmde neue Geschäftsjahr zeigt aber bereits er¬
hebliche Ansätze zur Besserung. Bei dem Kupons- und fremde Geldsorten-
Konto betrug der Umsatz 11% Millionm , d. i . eine halbe Million mehr
als im Vorjahre . Dementsprechend weist auch der erzielte Nutzen ein
Mehr von 1800 M . auf . — Das Inkasso -Konto mit 30,6 Millionm
übersteigt das Vorjahr Um 3,3 Millionen : das Jnkasso-Wechsel-Konto mit
etwa 2,7 Millionen ist dagegen um 734 000 M . zurückgegangm. — Die
Zins - und Provisionseiimahmm ohne die Ueberträge aus 1913 betrugen
1452 690 M . : die Ausgabm beliefen sich auf 812 370 M ., sodaß der
Ueberschuß '640320 M . beträgt . — Die Verwahrung offener und ver¬
schlossener Depots hat wieder erheblich zugenommen. Wmn trotzdem das
Erträgnis mit 29 807 M . niedriger ausgefallen ist, so hat dies seinen
Grund darin , daß seit März 1913 für das Nachsehen der Verlosungen
keine Gebühr mehr berechnet wird . — Wie die Verwahrung osfmer Depots
so hat auch die Benutzung der Stahlkammern eine Steigerung erfahren
zrnd 400 M . mehr an Gebühren gebracht. — Die Berwaltnngskosten mit
266 200 M . sind gegen das Vorjahr um 18 000 M . gestiegen, von dmm
etwa 13 000 M . ans Gehaltserhöhungen und 5000 M . aus die Prämim
süv die Reichsversicherungsordnung für Angestellte entfallen . — Ter
Berichterstatter streifte sodann noch verschiedeneandere Konten, wies u . a.
darauf hin , daß der ordentliche Reservefonds durch Eintrittsgelder einm
Zuwachs von 2 088 M . erhalten hat und nach Zuschreibung der unter
Punkt 6 der Tagesordnung beantragten Zuwendung von 38 655 M . dm
stattlichen Betrag von 1720 305 M . erreicht hat . Dem Reservefonds 2
sind im Lcarfe des Berichtsjahres 7670 M . aus früheren Abschreibungen
zngeführt : zuzüglich der beantragten Dotierung von 83 750 M . weist er
dann einm Bestand von 126 690 M . auf . Dieser Betrag ist selbst in
Anbetracht der gegenwärtig noch ungünstigen Geschäftsverhältnisse als
ausreichende Rücklage zu betrachten. Er soll aber trotzdem in jedem Jahr
mit weiterm Zuwendungen bedacht werden. — An dm Effekten des Re¬
servefonds sind dm gesetzlichen Bestimmungen entsprechmd 41 688 M.
abgeschrieben worden . Tie Kurse dieser allererstklassigen Wertpapiere
sind inzwischm aber wieder gestiegm und bilden somit eine stille Reserve.
— DeM Rnhegehaltsreservesonds sind die üblichen 4 Proz . Zinsen zuge-
schriebm Und eine weitere Zuwendung von 15 000 Mi. aus dem Rein¬
gewinn ift . beantragt . Das Mobilienkonto soll von 2903 aus 1 M . abge¬
schrieben werdm . Von dm Kosten des Umbaus des Geschäftsgebäudes wird
eine Abschreibung von 18 266 .35 M . beantragt . — Im übrigen verwies
der Redner auf die Vorschläge der Verwaltung im Geschäftsbericht.
Wmn diese Vorschläge angenommen werden, so werden den Reserven
153 000 M . zugcschriebm, die sich dadurch einschließlich der Haupt¬
reserve von 330 000 M . auf annähernd 2 400 000 M . belaufen. Damit
betrugm die Reserven im Verhältnis zu dm Geschäftsguthaben 56 .258
Prozent , das heißt, Mehr als die Hälfte. Im Hinblick auf diese
Reserven, so schloß der Bericht, ist der Vorschuß-Verein auch den
gegenwärtigen schlechten Verhältnissen voll und ganz gewachsen, Ver¬
hältnissen , deren Besserung er zipar Ähnlichst erwartet und die auch, wie
bereits eingangs erwähnt , sich jetzt etwas günstiger zu gestalten scheinen.

- Die vier ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieder Holzhändler Hrch.
Blum,  Rmtner Jos . R . A. Hupfe l d , Stadtrat Ehr , Kalkbrenner
Und Handelsrichter Karl R ci chw e i n würden wiedergewählt . Der Bericht
über die stattgehabte Revision der Einrichtung und Geschäftsführung
des Vereins durch den Verbandsrevisor wurde verlesen; es wurde Mit
besonderer Genugtuung konstatiert, daß die Geschäfte des Vereins nach
wie vor in musterhafter Weise und strmg im Schnlze-Telitz'schm Geiste
geführt Und durch den Aufsichtsrat in ausreichendem Maße überwacht
wurden , und daß der Vcrbandsrevisor durch zahlreiche Stichproben die
gewissenhafteste Beobachtung der statutarischen und gesetzlichen Vorschriften
festgestellt hatte.

Auf die Verlesung des Berichtes des Aussichtsrats über die Prüfung
der Jahresrechnung , der dem Geschäftsbericht gedruckt in Anlage beigefügt
war , wurde verzichtet. — Zu Punkt 5 der Tagesordnung wurde die
Bilanz genehmigt, dem Vorstande Entlastung erteilt und die Verwen¬
dung des Reingewinns einschließlich der Zuwendungen für den kauf-.
Männischm Verein , den Loknl-Gewcrbeverein und den Volksbildungs 'vcrcin
dm Vorschlägen der Verwaltung entsprechend beschlossen. Die Divi¬
dende stellt sich danach auf 5V» Prozent. — Tie seit Mehr
denn '50 Jahren bestehenden Satzungen des Vereins sind einer Durch¬
sicht unterzogen worden . Den Bericht über die von der Verwaltung
zu Punkt 6 der Tagesordnung gemachten Abänderungsvorschläge er¬
stattete das Vorstandsmitglied Tr . Telgmann.  Die Vorschläge be¬
wegten sich dahin , die Fremdwörter nach Möglichkeit auszumerzm ünd
die Bestimmungen zu beseitigen, die aus dem Gesetz genau ersichtlich sind
Und die daher in der Satzung als Wiederholung erscheinen. Tie wichtigsten
Abänderungsvorschläge beziehen sich aut dm Fortfall  der Bestim¬
mung, daß zrnn Eintritt verheirateter Frauen die Zustimmung des Ehe-

Rheirrische BokkszeiLrmg Nr . KN
Manns erforderlich ist, daß künfttg auch dem Erbm eines vcrstorbenm
Mitgliedes das Eintrittsgeld erlassen wird , sowie daß der Höchslbetrag der
Sparkasseneinlagen auf 3000 M . festgesetzt wird . Femer sollen von
jetzt an nicht nur diejenigen Mitglieder , die bei Beginn des ' Geschäfts¬
jahres ein volles Geschäftsguthaben haben, sondern auch diejenigen
Mitglieder an der Dividende teilnehmcn , die erst im Laufe des Geschäfts¬
jahres Mitglieder werden. Tie Anträge wurden einstimmig angenommen.

(Zu dem letztm Punkt der Tagesordnung „Sonstige Bereinsange-
legenheiten" wies das Vorstandsmitglied Tr . Telgmann  auf die
verteilte Broschüre „Warum soll jedermann eine Bankverbindung haben ?"
hin , in der die Vorteile und Annehmlichkeiten des Scheck- und Ueber-
weisungsverkehrs zur Hebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs ein¬
gehend dargelegt sind, insbesondere ans die Benutzung der Schecks,
(Postkartenschecks). Platzanweiftmgen , Postschecks usw. Er knüpfte hieran
die Bitte , auch die gestern nicht in der Versammlung erschienenen Mit¬
glieder und dem Verein fernstehende aus die Benutzung der Vereins-
cinrichtnngen hinzuweism.

Aus der Handelskammer
Tie Handelskammer Wiesbaden vertrat die Beschwerde einer

hiesigen Firma über die Mäuse - und Rattenplage  aus dem
Güterbahnhof Wiesbaden -Süd beim hiesigen Verkehrsamt . Es
wurde darauf eine Beseitigung der Mißstünde versprochen . — Auf
eine Umfrage des Deutschen Handekstages sprach sich die Handels¬
kammer Wiesbaden gegen einen bei der Eisenbahndirektiow Münster
gestellten Antrag aus , nach dem Keramitpflastersteine zum Wege¬
bau in den Ansnahmetarif 5w anfznnehmen seien . Tie Handels¬
kammer betonte in ihrem Gutachten , daß der Bedarf an Pflaster¬
material hinreichend durch die Natnrsteinindttstrie gedeckt werden
kann.

Auszeichnungen
Den während des Balkankrieges als freiwillige 'Kranken¬

pflegerinnen tätig gewesenen Schwestern des Wiesbadener Ver¬
eins vom Roten Kreuz , Elli , Alice , Marie Luise , Martina , Wilma,
ist die Rote Kreuz -Medaille 3 . Klasse verliehen worden . Der Vor¬
sitzende des Wiesbadener Vereins vom Roten Kreuz , Kammer¬
herr Landrat von Heimburg,  überreichte den ortsanwesenden
Schwestern gestern diese Auszeichnung . , , .

Asrzte und Krankenkassen
Ter Aerzte -Vertrag für den Stadtkreis Wiesbaden ist nicht

Zustande gekommen . Es muß daher zur Erledigung der An¬
gelegenheit ein Schiedsgericht gebildet werden , in welches die
Vereinigung der Krankenkassen für Wiesbaden und Umgegend
gelegentlich einer in diesen Tagen .stattgehabten Versammlung
den Assessor Tr . Frankenbach , W . Peter und K. Ger¬
hardt  ihrerseits als Mitglieder abordncte .. In unserem Land¬
kreise hat zwischen Kassen und Aerzten eine Einigung erzielt
werden können , welche für alle Plätze , einschließlich Biebrich und
Amöneburg ein Pauschale von 5 Mark pro Mitglied und Jahr
vorsieht . Nur für Naurod beträgt das Pauschale 6 Mark , ebenso
für Tiedenbergen , Ober - und Nieder -Wall 'üf je 8 Mark für Kassen
mit Familien -Unterstützung 18 M . für jede Familie . Der bezügliche
Vertrag läuft bis zum Jahre 1920 . . , ‘ ■■■' —

Kommunallandtag1814
Für den Zum 20 . April nach Wiesbaden einbernfenen 48.

Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden ist der Re¬
gierungspräsident Tr . v . Meister  zum Stellvertreter des Ober-
präsidenten der Provinz Hessen-Nassau , Hengstenberg , in seiner
Eigenschaft alsKgl . Kommissar für diesen Kommunallandtag er¬
nannt worden . Der stellvertretende Landtagskommissar hat zu
seiner Vertretung oder Unterstützung für die diesjährige Kom-
Munallandtags -Tagung die Regierungsräte Berger , Goltz und!
Tr . Zaun abgeordnet . Die Êröffnung des Kommunallandtags
findet am 20. April , wachim. 6 (Uhr , in (feierlicher Weise iM
Landeshans statt.

Mangelndes Entgegenkommen
Ueber mangelndes Entgegenkommen hei der Stückgut-

Annahmestelle am Südbähnhos wird öfters geklagt . Dort sind
die PrüsungSstelle für die Frachtbriefe , die Wiegestelle und die
Kasse des Güterschuppens drei ganz verschiedene Einrichtungen
und jede muß . einzeln absolviert werden , bis das Stückgut im
Schuppen endlich gelandet ist . Entsteht nun abends vor Torschluß
um 6 Uhr etwas Andrang an einer der Stellen , so steht der
Absender mit einem bereits fertig geprüften und ^frankierten
Frachtbrief vor dem Tor des Gütterschuppens und kann seine
Sendungen nicht loswerden . Ja , es ist mehrfach vor ge¬
kommen , daß einzelne Kolli aus dem Schuppen
wieder entfernt wurden , wenn die Restkolli einer
Ladung nicht alle vor  6 Uhr  im Schuppen eingebracht
werden konnten . Das ist die preußisch -hessische Pünktlichkeit doch
etwa ? gar zu weit getrieben . Wegen einer 2—3 Minuten währen¬
den ,,Ueber "zeit eine bereits abgefertigte Sendung zurüchnweisen
und dem Absender zuzumnten , den halbstündigen Weg bei Wind
und Wetter nochmals machen zu lassen , das ist ein Mangel
an Entgegenkommen , dessen sich eine öffentliche Verkehrsstelle
nicht schuldig machen sohlte . Solches Vorgehen ist jener Humoreske
aus den „Fliegenden Blätterst " vollkommen ebenbürtig , wv der
am Flaschenzug beschäftigte Arbeiter den halb hoch/gezogenen Ballen
wieder auf den Boden plumhsen läßt , wenn die 12-Uhr -Glocke
schlägt . Die drei genannten Stellen sollten doch auch zusammen-
arbeiten . Entweder alle  oder keine  sollten das Publikum be¬
fördern . Wo ist hier die ordnende und schlichtende Aufsicht ? Um
Antwort wird gebeten ! g *

Vermischte städtische Nachrichten
Stadtschulrat Müller  erhielt aus Anlaß seines -Aus¬

scheidens aus dem Schuldienste lam 1) April den Kronenordest
>3. Klasse.

Tie Wahl des Ministeriahekretärs IDr. Heß zum Bei¬
geordneten wurde bestätigt.

Dem Inhaber der Firma Oskar Siebert  Nachs , Delikatessen¬
handlung in der Tarmusstraße , Herrn Ph . Ullrich  wurde vom Fürsten
Leopold IV . von Lippe-Detmold der Hoflieferantentitel verliehen.

Verhaftet  wurde gestern durch die Kriminalpolizei ein
seit langem -gesuchter Mensch namens Fritz W-i e n aus Stalluppnest.
W. hat in Mainz und hier Logiesdiebstähle verübt ..

ch
* G a b e n v cr z e ich ni s . Für die Hungernden der Franziskaner-

Mission in Japan sind eingegangen : Bon Ungen. 1 M ., von Ungen.
1 M ., von Ungen . 3 Msi A. Qu ., Eltville , 2 M ., von Ungen. 3 M.

* Nr . 11 der AnstelürngSnachrichten für versorgungsbcrechtigte
Militärpersonen ist ersih-ienen und liegt in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung offen. In der Provinz Hessen-Nassau werden gesucht: 1. durch
die Bürgermeisterei Winkel:  Gemeindesekretär : 2. durch das Polizei¬
präsidium !Kassel:  4 Schutzleute ; 8 . durch das Polizeipräsidium Frank¬
furt:  einige Schutzleute ;4. durch den Magistrat W.e i l b u r g : Hilfs¬
polizeisergeant . > -

KnirstnotiZsn
Kurhaus Wiesbaden. (Wochen -Programm .) Montag , 16.

März , 4 sind 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Dienstag,
17. März , 4 /und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Mitt¬
woch, 18. März , 8 .30 Uhr : Kostüm-Ball . Donnerstag , 19. März^
4 Und 8 Uhr : Monnements -Konzert des Kurorchesters. Freitag , 20.
März , 4 juwd 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Abends'
8 Uhr im kleinen Saale : Moderne Kammcrkunst. Lieder und Stim-
wuugen . Martia Delvard und Marc Henry . Samstag , 21) März , '4
Und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Sonntag , 22.
März , nachm. 4 Uhr im Abonnement im großen Saale : Symphonie-
Konzert . Leitung : Earl Schuricht, städt. Musikdirektor. Orchester: Städt.
Kurorchester. 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

* Kur - Theater Wiesbaden. (Spielplan vom 14 —21.
März .) Samstag : „Das Fliegerliebchen" . Sonntag , nachm. : „Madame
Knaster" . Abends : „Das ' Fliegerliebchen" . Montag , Dienstag , Mitttvoch,
Donnerstag , Freitag : „Das Fliegerliebchen" . Samstag i:„Der Lumpen-
ball ". .

* Mainzer Stadttheater. '(Spielplan vom' 16 . bis 82.
März .)' Montag : „Zigeuner " . „Süßes Gift " . Dienstag : „ Eardenio " .
Mittwoch : „Fünst " . (Zyklus). Donnerstag : „Pölenblut " . Freitag : „Par-
sifal" . Samstag : „Der Mnneidbauer " . Sonntag , nachm. >,Romeo und
Julia " . Abends : „Walzertraum " .

Brissk ersten
Räch N . Die Stichwahl  kann nur zwischen den zwei  hö 'chst-

bestimmten Kandidaten entscheiden. ,

SamS -ag, 14 . März 1914

: Letzte Nachrichten
Die Lchullasten \

Berlin,  14 . März . Die Budgetkommission beS Ab'g'eord-
netenhauses hat gestern Abend einen Kompromißantrag der Ra-
tionalliberaken , des Zentrums,  der Konservativen und der
Freikonservativen angenommen , der die Regierung ersucht , schleu¬
nigst ein Gesetz vorzulegen auf Beseitigung  des unerträglichen
Druckes , welche die Schullasten, teils wegen ihrer Höhe , teuv
wegen ihrer Ungleichmäßigkeit auf eine große Anzahl der preu¬
ßischen Gemeinden und Gntsbezirks ausüben . . , ^ ^

Die Rsgeirmg des Waffengebrarrchs
«Berlin,  14 . März . Die Verhandlungen zwischen den Bun¬

desregierungen über die Regelung des Waffengebrauch^
des Militärs in Friedenszeiten sind , wie der „Lokalanzeiger
schreibt , noch nicht zum Abschluß gekommen , aber es gelte be¬
reits als nahezu ausgeschlossen , daß cs zu einer einheitlichen
Regelung für das ganze Reich kommen würde . , s * ..

Ans russischen Gefängnissen '
Berlin,  14 . März . Wie gestern in dem Bortrag >,Äu«̂

russischen Kerkern " von dem Schriftsteller Reuscher dargelegt wurde,
gab es '1905 in den russischen Gefängnissen 90 000 . Heute gebe eo
schon 220000 Gefangene , unter ihnen 30000 bis 40 000 politische«

Japanische Marinedebatten
Tokio,  13 . März . Nachdem das Marinebüdget mit dew

Abänderungsantrag vom 9 . März vom Oberhanse verabschiede^
worden ist , wird es wieder dem Unterhause zugehen , da§
wahrscheinlich weigern wird , den Abänderungsantrag anMnehmev-
Daher wird es zu einer gemeinsamen Sitzung beider Häuser
kommen . Gut unterrichtete Kteise glauben , daß ein Stillstand
eintreten wird insofern , daß eine Verständigung mit der Regierunö
durch Annahme des Gesamtab .striches in Höhe von 7v
Millionen Jen  erzielt wird . Im Verlaufe der ausgedehnten
Debatte richtete Murata einen aufsehenerregenden Angriff gegen
den Premierminister , den er der Bestechung beschrildigte und dessen
Abdankung er als einzige Vorbedingung für die Annahme de^
Marinebndgets forderte . « , , i | ( - , i , \
- imnain■■i urr >i—o—* 1 "

Zur Gottesdienst-Ordnung
Eltville

- ' Sonntag , 15. Marx . Um 6.45 . 7.45 und 8.45 Uhr hk. Messen«
10 Uhr Hochamt . 2 Uhr sakramentalische Bruderschaft mit Umgang,
An Werktagen 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Pfarrmesse . 8 Uns
hl . Messe (Freitags in der Kreuzkapekke ). Skbends 7.30 Uhr aw
Montag , Dienstag , Mittwoch Segensandachten zu 'Ehren des w;
Joseph : Freitag Fastenpredigst Mittwoch , nachm . .4 .30 Uw'
Berchtstuhk.

Optisch-mech
Institut

hyoko-METBJt

Marändeflirh

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt tu M. für

morgens

Amtliche Wersserstands-Nachrichten /
vom Samstag , 14 . März , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute Main gesternh->»°

Waldshut. — Würzbnrg. . . . . —
Siebt. — — Lohr. —
Maxau. . . . . . — — Aschaffenbnrg. . . . —

406Mannheim. . . . 7.07 6.81 Groß-Stcinheim. . . 4.34
Worms. 4,08 3.88 Offenbach. —

3/73Mainz. . . . . .
Binqen. . . . .

4.00
4.64

3.35
4.99 Kostheim.Neckar

3.90

Caub . . . . . . — — Wimpfen. 4.52
Wasser steigt

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

1 Wettea *- Nachrichten
_J vom 14 . März mittags 12 Uhr

Meist trüb, zeitweise Niederschläge, mild, frische
westliche Winde.

Höchster Thermoraeter -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 14 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 6 Grad C.

Kwh« s pt Wiesbaden.
rc irt tn? äh.  11 sn rrw * Art v « « « ? tr ffio tt 8cSonntag,  15 . März , 11 .30 Uhr : KochbrunnenKo lf°
apellc Paul Frendenberg . 1. Mussinan -Marsch (Earl ).

Gift -Walzer a»
4. Träume (aus

cklo)

der Kapelle Paul Freudenberg . 1. Mussinan -Marsch (Earl)
türe zur Operette „Im Reiche des Jndrq " (P . Lincke). 3.
der Operette „Ter lustige Kakadu" (H. Lewin).
Gedichten) (R . Wagner ). 5 . Fantasie aus der Oper „ '
Thomas ). 6. Marsch, Intermezzo aus „Wie einst im Mai ^ . (
sir 11.30 Uhr im Abonnement im großen Saale : Orgel - Mat
Orgel : Friedrich Petersen , Organist an der Marktkirche zu
Gesang : Frl . Anny Schirocky,  Konzertsängerin , Frankfurt
si: 4 Uhr im Abonnement im großen Saale : Symphvnre - ^
zert.  Leitung : Carl Schuricht . Orchester : Städt . Knrorche!» /, ^ l
Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm. Jrmcr . 1- hpt
zur Oper „Romeo und Julia " (Ch. Gounod). 2. Fantasie auS
„Der Prophet " (G . Meyerbecr )'. 3 . Träume (R . Wagner ). 4. Hvm jji
Trinmphmarsch aus der Oper „Aida" (G. Verdi). 5 . Ouver
„Robespierre " (H. Litolff). 6. Entr ' acte und Barcarole aus „Dwi
Erzählungen " (I . Offenbach). 7. Fantasie aus der Oper » ,̂ 10 it'
schütz" (C. M . v. Weber). Montag,  16 . März , 4 ttfyc:
nements - Konzert.  Leitung : Herrn. Jrmer . 1. 0uB SL. e 9 ^ -
Oper „Tie Rcgimentstochler " (G . Donizetti ). 2. Ungarische
15 und 21 (Joh . Brahnrs ). 3 . Nachruf an C. M . v. Weber,M «h,ilM
(E. Bach). «4 . Liebestraum trach dem Balle , Intermezzo (» • m
5. Ouvertüre zn „Richard III " . (R . Volkmann). 6. a) Frühüng ^^ ß
Spinnerlied (F . Mendelssohn ). 7. Scenes napolitaineS , fett-
Massenet ), a) La danse, b) La proccssion et lsimprovisateirr , ^ t  1«
^ r8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm. L
Ouvertüre zur Oper „Mireille " (Ch. Gounod ). 2. Nell
(E. German ), a) Countrp Dance , b) Pastoral Dance d)

_ . .. - .. .. - f Schubert ). 4. Tausend̂ u^ .Dance . 8 . „Du bist die Ruh " , Lied (F . Schubert)
Nacht, Walzer (Joh . Ŝtrauß ). 5. Preghiera für Violoncello
Max Schildbach. 6. Ouvertüre zu „ Hamlet " (A. Stadtfeld ). <■
aus der Oper „T «er Bajazzo ", (R . Leoncavallo ), 9. Torea
Andalouse (A. Rubinstein ).
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Zweites Blatt

.Wächter, wie weit sind wir
in der Nacht?"

Allerlei Nachdenklichesvon Ernst W a ld n e r . *)'
Damit wir 's bei dem Ernst der Zeit nicht etwa vergessen,

kNben zur Karnevalszeit menschenfreundliche Verleger „Fa¬
sch i n g s num  m e r n" ihrer Zeitschriften heraus . AnS jedem
Schaufenster einer Bnchhandlung , aus jedem Zeitungskiosk grinsen
einem jene geistvollen Gesichter der Titelblattzeichnungen ent¬
gegen. Unermüdlich streifen an jeder Straßenecke und in jedem
Lokal die fliegenden Zeitungshändler gerade diese Hefte an . Sie
irissen auch warum . Man wird wirklich neugierig . In einer Buch¬
handlung , wo ich eine zeitlang warten muß , liegt ein auffällig
starker Stoß von Kärnevalsnummcrn des „Simplizissimns ". (In
München wurde das Hausieren und Kolportieren der Faschings-
Nummer polizeilich verboten ; einige Seiten durften in den Aus¬
lagen der Buchhandlungen und Zeitungskioske nicht anfgefchlagen
irerden . Red.) Ich schlage das Heft auf — bis zur dritten Seite
brachte ich es . Tann faßte mich ein so tiefer Ekel und ein solcher
Ingrimm , das; ich das Heft rasch schloß. Mitleidig lächelnd sieht
mich der Buchhändler an . Er kann meine Entrüstung nicht ver¬
stehen. Ein solch guter Artikel , der so reißend weggeht . . . Wäch¬
ter , wie weit sind wir in der Nacht?

Die mcdicäische Venus und die von Milo sind bekanntlich
Kunstwerke erster Größe . Und der Kunstfreund mußte einst viel
Geld zahlen , wenn er eine gute Kopie erwerben wollte . Heute
nach jahrelanger „ Kunsterziehung des Volkes" haben wir es viel
besser. In jedem 95-Psennig -Bazar strotzen die Schlauläden von
„Plastiken ". Da gibt es sämtliche Benusdarstellungen der Antike
und Moderne , die allerdings mit den Originalen nur die Unange-
rogenheit gemein haben . Da gibt es „Grazien ", „tanzende Elfen",
liegende, sitzende, stehende, kniende „Göttinnen ", deren Originale
Man vergeblich in der Kunstgeschichte suchen würde . Nun kann
sich jeder Tertianer und jede höhere Tochter diese „Kunstwerke"^
kaufen, natürlich nur , um den erhöhten ästhetischen Bedürfnissen
Pr entsprechen. Denn Stück für Stück kostet ja nur 95 Pfennige
und nebenan im Konkurrenzgeschäft bekommt man sie schon für
90 Pfennige . . . Wächter, wie weit sind wir in der Nacht?

rst '
In der Bo lks le schalle.  DasPublikum ist bekannt . Neben

Leuten, für die diese Einrichtung eigentlich gedacht ist, viele un¬
reife halbwüchsige Burschen und Mädchen und arbeitslose oder
-scheue Leute, die sich wärmen und die Zeit vertreiben wollen.
„Simplizissimns ", „ Jugend " und andere Blätter liegen natürlich
auf — nur keine geistige „Bevormundung " ! —, sind aber meist
uie in den Regalen . Wer liest sie denn so eifrig ? Gereifte Männer?
Ach nein — ich sah Jünglinge von knapp siebzehn Jahren sich
ganze Viertelstunden lang Kn die Betrachtung einzelner Bilder
vertiefen und sah Mädchen der Reihe nach gerade diese Blätter
dor allen anderen sorgfältig duvchsehen. Es liegen auch Künsh-
öeitschriften auf,  natürlich . Einmal saß ich einem Mann aus dem
Volke gegenüber , der sich die englische Kunstzeitschrift „The Studio"
ansah. Flüchtig blätterte er die Nummer durch ; nur bei den
Bildern verweilte er bänger, die irgendwelche Nnditäten darstellten.
Ich muß gestehen, daß ich damals mit sehr unmodernen Gedanken
über Volksbildungsbestrebungen und ähnliche Dinge die Lesehalle
Erließ . . . Wächter, »nie weit sind wir in der Nacht?

■I ifj

Sonn tag na chmi ttag.  Wir schlendern den Fluß ent¬
lang der Peripherie der Großstadt zu. In einem der zahlreichen

*) Diesen Artikel finden wir in der bekannten, glänzend redigierten
„Allgenteinen Rtmdschau " (Nr . 11 ).

Gräfin Latzbergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

l6 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Konstanze schlug mit dem Sonnenschirm nach einer gelb und

Meißen Kuh. „Sehen Sie , Mademoiselle , das ist die bunte Kuh,
uns Milch und Butter gibt, manchmal „Muh " sagt und es

uuch manchmal bleiben läßt ."
Verständnislos blickte Pvonne ' aus die kichernde Konstante.
„Das ist mir unklar , gnädiges Fräulein ."
„Das tut nichts, Mademoiselle , meine Schwester spielt auf

Ein sehr geistloses Lied an ."
„Geistlos ? Erlaube mal , ich finde es sehr amüsant .! Passen

auf,  Mademoiselle , ich singe es Ihnen vor : „Stumpfsinn,.
Stumpfsinn , du mein Vergnügen , Stumpfsinn , Stumpfsinn , du
Meine Lust." Ist das nicht unterhaltend ?" lachte Konstanze.

Dann schlug sie dem Bruder auf die Schulter . „ Wo soll
^ nun hingehen, Brüderlein ? In den Hühnerstall oder auf den
^aubenschlag ? Ich bin zu allen Schandtaten bereit ! Dürfen wir
auch die edlen Borstentiere bewundern , von denen so viel Gutes
tomwt ?"

„Es würde gar nichts schaden, im Gegenteil , es würde
Mr nur gilt stehen, wenn du dich im Ernst ein wenig um das
Getriebe hier bekümmertest, Konstanze", sagte er fast scharf. „Du
aast wirklich nicht nötig , dich lustig zu machen."
, Er ärgerte sich über ihre spöttische Art . An ihren boshaft
funkelnden Augen sah er, wie sie sich über alles mokierte.
, , , „ Alter Brummbär , du, so war 's doch nicht gemeint ! Du
Mssßt recht gut, daß ich hier nur eine unglückliche Rolle spielen
Würde. Ich passe nicht hierher ! Lasse uns lieber in den Gemüse¬
garten gehen, da gibt 's was Gutes zu essen, Mademoiselle ."

Bvonnc staunte ; so praktisch war Großmutters Wirtschafts¬
garten längst nicht angelegt gewesen. Mit schnellem Blick be¬
merkte sie, wie jeder Platz ausgenutzt war . lind gern hörte sie
?e,r dunklen , erklärenden Männerstimme zu, während Konstanze
Mw eia Irrwisch zwischen den Beeten herumlief und von dem
Spalierobst pflückte.
. „O du, die Trauben sind auch gleich reif !" rief sie. „Da
'Mlckst du uns welche in den nächsten Tagen . Kommen Sie , Made¬
moiselle, helfen Sie mit essen. Wie sagt man das auf italienisch ?"
~ „Sehen Sie , Mademoiselle , essen Sie nach Herzenslust . Sehen

diese schönen Pfirsiche zum Beist Hnb sie nicht verlockend?"
Er brach eine von den köstlia.e Früchten , reichte sie ihr

"Nd freute sich an dem Behagen, mit oem sie hineinbiß mit den

Ausflugslokale kehren wir ein. In den Restaurationsräumen sitzen
dichtgedrängt die sonntäglich geputzten Bürgerfamilien und trinken
ihr Täßchen Kaffee. Es sind meist Leute des Mittelstandes , Hand¬
werker, Kaufleute , Beamte , biedere , brave Gesichter. Ans dem
großen .Saale nebenan tönen Tanzweisen . Magnetisch zieht es
die erwachsenen Töchter von den Tischen hinweg in den Saal.
Ich trete auf die Galerie und sehe aus die Tanzenden hinab . Mit
einem Schlage hat sich das Bild verändert . Echtes Großstadt-
Publikum . Vom Studenten , der mit seiner Kuleur noch manches
andere abgelegt hat , herab bis zum elegant gekleideten Konfek¬
tionär nichtgermanischer Abstammung . Fast durchweg ansge¬
brannte , blasierte Gesichter. Neben den Tänzerinnen , die nach
ihrem Schlitzrock und ihrer frechen Physiognomie ganz in dieses
Milieu passen, sehe ich aber auch viele, sehr viele Bürgermädchen
mit offenen, unverdorbenen Zügen, die eben noch bei ihren Eltern
sittsam saßen. Aber Dämon Tanz schlägt sie in seinen Bann.
Und zwar ein Tanz , der gar kein „Tanz " ist, sondern etwas un¬
säglich Gemeines . — Unten ein Wogen von dicht aneinander-
gepreßten Körpern , heißglühende Gesichter und flackernde Augen.
Nebenan in aller Seelenruhe die Mutter bei der Schlagsahne und
der Vater mit dem Leibblatt — armes d eutsches  9Ji äd-
chen!  Wächter , wie 'weit sind wir in der Nacht!

Vermischtes
* (Tic Frau als Erfinder .) Gegner der Frauenbewegung

machen gern geltend, daß Frauen keinen Erfindungsgeist besitzen. In
einem englischen Blatte will ein Techniker diese Behauptung widerlegen;
er verzichtet darauf, die Leistungen der Mine. Curie als Eutdeckerm heran-
zuziehen und stützt sich lediglich aus die Listen des Patentamtes. Aus
ihnen geht hervor, daß während der letzten 10 Jahre durchschnuitrch
500—600 Patente von Frauen angcmeldet worden sind. Im Vergleich mit
der jährlichen Turchschnittssummevon insgesamt 30 000 Erfindungen
ist (das zwar recht wenig, wenn man aber berücksichtigt, wie wenige
Frauen Stellungen bekleiden, in denen sie sich mit technischen und
chemischen Problemen beschäftigen können, so ergibt sich für die Frau
chgar ein? größere Summe von Erfindungskraft als für die Männer.
-Unter den Frauen, die Erfindungen mit Erfolg zum Patentschutz an¬
melden konnten, scheinen einstweilen die Amerikanerinnen an erster
Stelle zu stehen. Einige Erfindungen erwecken besonderes Interesse. So
hat Miß Carrie I . Everson aus Denver ein wertvolles Verfahren er¬
funden, um dein tauben Gestein von Erzmassen die Schwcfclverbindungcn
zu entziehen, unter Benutzung von Oel. Miß L. B. Parncll hat eine ganze
Anzahl von Patenten für Verbesserungen in der Behandlung von Erzen
und Metallen und Miß Annie Matilde Wood ist — was nur wenige
wissen— die Erfinderin des heute in der amerikanischen und englischen
Industrie in großem Maße verwendeten„Woodit", einer Verschmelzung
von Kautschuk mit einer Reihe anderer chemischer Substanzen zwecks
Erlangung eines festen und dabei doch porösen Stoffes. Die Mehrheit
der von Frauen gemachten Erfindungen erstreckt sich aus Haushaltungs-
artikel.

* (Frauen als Dachdecker ). Die Frauen Javas sind beson¬
ders geschickt in einem Bertrs, den bei uns nur Männer ausüben. Sie sind
die geübtesten Dachdecker und führen überhaupt Hansbauten ganz selbst¬
ständig durch. Das Geschäft des Anstreichens der Mauern wird nur von
ihnen ausgeübt. Ist der Bungalow eines Farmers nusbesserungSbe-
dürftig, so läßt er die Handwerkerimren kominen, die nun, wie im Wide
World Magazine erzählt wird, ein eifriges Treiben und Arbeiten eut-
falteir. Auf hohen Leitern klettern sie auf das Dach, bessern cs sorg¬
fältig aus, waschen die Mauern blitzblank und streichen sie dann mit den
buntesten Farben an , alles ohne männliche Hilfe. Ja sogar für die
Anlegung einer primitiven Wasserleitung sorgen sie. Ter kluge Farmer
wird ihnen freilich die Wahl der Farben für den Hausanstrich nicht
überlassen, denn er kann sonst koloristische Töne erleben, wie sie selbst
ein Futurist nicht aufbringt. Tie Farbenfreudigkeit der javanischen Haus¬
bauerinnen ist nämlich gar lebhaft.

* Ein neuer Blitzableiter  wurde in Paris der Aka¬
demie der Wissenschaft vorgelcgt , dessen Spitze einen Ueberzug
von 1—2 Milligramm Radium zum Preise von 400 Franks pro
Milligramm beträgt . Da das Radium die umgebende Luft auf

festen, weißen Zähnen . Wie ihre Augen vor Lust blank wurden,
und wie sie lächelte!

Er hatte längst gesehen, daß ein großes Leid das junge
Herz des lieben Mädchens beschwerte. Der Ernst, der auf dem
holden Antlitz lag und der den feinen Mund so fest geschlossen
hielt und die sammtdnnklen Augen so traurig blicken ließ , der
hatte es ihm verraten.

Das Leben war wohl nicht lind mit diesem reizenden Ge¬
schöpf umgegangen . Und ein tiefes Mitgefühl erfüllte ihn.

Nicht eine von den vielen Frauen und Mädchen, die seinen
Weg bisher gekreuzt, hatte einen solchen Eindruck auf ihn ge¬
macht, wie diese kleine Gesellschafterin seiner Schwester, und er
mußte sein Herz fest anfassen, daß es ihm keinen törichten Streich
spielte.

Er war doch kein junger Dachs mehr , der sich rettungslos
in das erste beste hübsche Mädchen verliebte.

Und doch hatte sie ihn schon mit ihrer unbeschreiblichen
Holdseligkeit und Süße gefangen genommen!

Der Tag war ihm so schnell vergangen . FvonneS Geplauder
hatte ihm einen tiefen Einblick in ihre reine , unschuldsvolle Seele
gegeben. Wie war sie doch so ganz anders als seine raffinierte,
welterfahrene Schwester ! Und ihm war , als umschwebe ein 'Ge¬
heimnis das Mädchen, das er so genau beobachtet hatte . Kein
Blick, keine Miene war ihm von ihr entgangen , und diese Vor¬
nehmheit der Haltung , diese Sicherheit im Auftreten , war das
nur ein Ergebnis der Seminarerziehung?

Einige Male hatte er versucht, Näheres über sie zu er¬
fahren . Doch sie war seinen Fragen geschickt ausgewichen, und er
hatte dabei ganz deutlich das Bewußtsein , sie will nicht sprechen!

Frau von Steinhagen brach nach dem Abendessen ans, trotz
Lothars Bitten , noch ein wenig zu bleiben , beharrte sie auf ihrem
Entschluß. So geleitete er denn die Tarnen nach dem Wagen,
auf deren Rücksitz große Sträuße von Dahlien , Astern und anderen
Spätsommerblumen lagen.

Mit einem innigen Händedruck verabschiedete er sich von
Wonne , die ihm herzlich sür seine Gastfreundschaft dankte.

Frau von Steinhagen hatte anscheinend garnicht bemerkt,
daß neben den Kutschersitz ein großer Korb gestellt wurde ; denn
sie sagte nichts darüber , bat nur in größter Liebenswürdigkeit
um seinen Besuch. „Aber nicht bloß sür eine Stunde ! Sonst
komme ich nicht wieder , man wagt ja kaum noch, deine Gast¬
freundschaft anzunehmen !" klagte sie.

„Ich habe in den nächsten Tagen verschiedenes in der Stadt
t LU erledigen, dann werden wir uns Wiedersehen!"- Dann , wie

große Entfernungen gut leitend macht, findet in den verschiedenen
atmosphärischen Schichten ein Austausch von Elektrizität statt , der
die Blitzbildung erschwert. Selbst bei schweren Entladungen findet
eine erhebliche Schwächung der Wirkung statt dank des ständigen
Luftstromes , der zwischen den einzelnen Schichten in einem Um¬
kreise von mehr als 10 Metern zirkuliert . Die bis jetzt gemachten
Versuche haben eine Bestätigung der von dem Erfinder ausge¬
stellten Theorie ergeben.

* Kel lncrwe is h eit.  Ein Pariser hat jüngst einmal
ferne Beobachtungen verraten , die er bei seinen Gästen inbezng
ans rhre Aufmerksamkeit beim Geldwechseln gemacht hat . Er
teilt .die Männer in drei Klassen ein : solche, die ein kleines Mädel
bet (ich haben, solche, die allein ein Cafee besuchen und solche,
dw von ihren Frauen begleitet werden . Wenn ein Mann sich in
Gesellschaft eines Liebchens befürdet , so blüht der Weizen des
Kellners . Einem solchen Mann kann er scelenruhig ein falsches
a-ranksinck oder einen Frank zu wenig zurückgeben. Der Mann
Merkt das nicht vor lauter Liebe, oder will es nicht merken,
damit er sich nicht vor seiner Begleiterin „blamiere ". Einem'
solchen Gast kann man auch unbesorgt eine etwas „nngrnaue "-
Rechnung überreichen : er wird sie doch niemals oder nur in den
seltensten Fällen nachprüfen . Die Sache wird schon schwieriger,
wenn an Mann ohne Begleitung ein Eafee besucht. Es gehört
eine sehr große Menschenkenntnis dazu , um zu entscheiden, ob
Man dann einen kleinen „Irrtum " wagen darf . Besonders schlimm
ist cs aber , wenn die Ehefrauen ihre Männer begleiten . Da ist's
vorbei mit jeder Mogelei . Die Ehefrauen passen immer ganz genau
auf;  ein Trauring ist sür unseren Gewährsmann stets ein böses'
Warnungszeichen.

* Die Blutrache in Albanien.  Die Balkanvölker sind,
so vielfach sie sich auch von einander unterscheiden und so häufig
sie sich auch befehden, doch durch!ein enges Band verknüpft , durch
eine bei allen Völkern heimische Sitte , die sie zu Brüdern macht,
durch die Blutrache . Diese Blutrache ist ursprünglich , nichts weiter
als ein Akt selbstrichterlicher Justiz und entsprach von Anfang
an vollkommen dem Empfinden dieser Völker, denen eine öffent¬
liche Gerichtsbarkeit , die ihren Anordnungen unter allen Um¬
ständen Nachdruck zu verleihen wußte, fast vollkommen fehlte. Heute
ist die Sitte durch die Jahrhunderte zur geheiligten Tradition
geworden , und der Albanier kann sich ein Dasein ohne sie über¬
haupt nicht mehr vorstcllen . Die Priester und Missionare haben
sich die erdenklichste Mühe gegeben, den Albanier davon zu über¬
zeugen, daß die Blutrache ein Verbrechen gegen die Religion und
ein Verstoß gegen die öffentliche Ordnung sei, aber das wollte
nicht einlcuchten, lind der Albanier erwiderte immer mit der
gleichen naiv -treuherzigen Selbstverständlichkeit, daß ihm Gott doch
das Gewehr zur Blutrache gegeben habe. Wenn ein Albanier dem
andern ans Leben gegangen ist, flieht er sofort ins Gebirge,
nicht etwa aus Angst oder um der weltlichen Gerichtsbarkeit zu
entgehen , sondern mehr , weil es traditionell und üblich ist. Die
Verwandten des Ermordeten suchen zunächst einmal Haus und
Hof des Täters zu demolieren , und da sie hieran meistens von den
Nachbarn gehindert werden , so dauert es nicht lange , und sie
beginnen den Familienmitgliedern des Mörders aufzulauern , üm
eins davon zu töten und so dem eigenen Toten die Ruhe zu
schaffen. Ist ihnen dieses Vorhaben gelungen , wiederholt sich das
Spiel , diesmal aber mit anders verteilten Rollen , und so geht
es weiter , bis ungefähr sechs oder sieben Menschen getötet worden
sind. Es gibt aber auch Blutrachen , die bereits seit Jahrhunderten
dauern und der fast alle männlichen Mitglieder zweier Familien
zum Opfer gefallen sind. Ist es den Angehörigen eines Ermor¬
deten nicht möglich-, jemanden aus der Familie des Täters um¬
zubringen , so genügt auch ein Landsmann oder Berufsgcnosse des
Täters : ebenso genügt dieses bei Fremden , die ohne Begleitung
im Lande reisen und selbst der Blutrache entgehen . So ist es sehr
oft vorgekommen, daß türkische Offiziere , die durch Albanien reisten,
einfach auf der Straße angegriffen und erschossen wurden , weil
ein Angehöriger der betreffenden Sippe , der in der Türkei Dienste!
tat , nur irocub eines Vergehens willen hingerichtet wurde.

* Genau.  Herr Blümchen (der eben beraubt wurde ): „Bitv
schon, Herr Reiber , möchten Sie mir nicht sagen, wieviel Uhr
cs äben ist, damit ich mir 's notieren kann. Ich führe nämlich
ein Tagebuch über die wichtigsten Daten meines Läbens ."

i beiläufig : „Für die jungen Damen habe ich etwas Obst rnit-
gcgcben, es schmeckte ihnen doch so gut ."

Wonne hatte das Gefühl , daß es hauptsächlich für sie mit
bestimmt sei. Und sie freute sich über seine Fürsorge . Mit der
Verteilung des köstlichen -Obstes war Frau von Steinhagen bis¬
her sehr sparsam gegen sie gewesen.

„Wie bin ich abgespannt !" gähnte Frau Agathe unterwegs.
„Solcher Tag in Steinhagen greift mich mehr an als jede andere
Gesellschaft. Der gute Lothar wirkt manchnral ein wenig lästig —
komisch — —“

„Mit seinem neuen Kuhstall !" warf Konstanze boshaft ein.
„Was haben wir darüber schon hören müssen !" Und beide lachtenlaut.

Wonne war empört über dieses undankbare Benehmen. Sie
dachte: „Wie muß er sich für sie plagen ; sie tun nichts, als dem
lieben Gott die Tage stehlen; sie sind so bequem, so träge und
werden immer dicker!"

Und während Mutter und Tochter sich unterhielten , hing
sie ihren Gedanken nach. Was war Lothar doch- sür ein präch¬
tiger Mann , so energisch und zielbewusst — und so gut!  Unwill¬
kürlich mußte sie vergleichen : Wie war Lutz dagegen ? Ein schwan¬
kendes Rohr, das jedem Windhauch nachgibt, sich biegt und-beugt.
Seine große Jugend konnte da nicht als Entschuldigung gelten,
denn Dagobert war auch nicht älter , und trotzdem war dessen
Charakter festgefügter.

Und eine warme , zärtliche Bewunderung für Lothar wuchs
in ihr empor . In seiner Nähe hatte sie sich so geborgen gefühlt.
Keiner von all den Männern , die sie kannte, war wie er.

Und ihre Augen glänzten groß und glücklich in die Nacht.

Im Laufe der nächsten Wochen kam Lothar häufiger , wenn
er sich auch- nie lange aushielt — höchstens mal zum Mittag¬
essen oder Abendbrot — aber er sah doch Wonne ! Und sic sah
ihn . Sein Anblick brachte ihr immer Freude und Ruhe und söhnte
sie mit den vielen Widerwärtigkeiten aus , die ihr durch die Launen-.
Hastigkeit der Damen erwuchsen.

Zur Eröffnung der Hasenjagd hatten sie nach Steinhagen
wieder eine Einladung , und diesmal fuhren sie gern — standen
doch amüsante Stunden in Aussicht!

Mit gewinnender Liebenswürdigkeit machte Frau Agatlw
dü Honneurs der Hausfrau , und sie ließ sich gern von den Gästen
'"Eieren , unter denen sich einige Freunde ihres verstorbenen
Mannes befanden , zu dessen Lebzeiten es gar lustige Tage auf

j ^ ciuhagen gab. Der alte Herr war ein trinkfester , unermüdlich-art Zecher gewesen. Leber: und leben lassen! war sein Wahlspruch. und
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^ Gut gegeben . Professor : „Ein Narr stellt mehr Fragen,

vls ein weiser Mann beantworten kann ." — Der Student : „ Kein
Wunder , daß so viele von uns beim Examen durchfallen . .

Aus dem Vereinsleben
^ Katholischer Gesellenverein.  Sonntag , 15. März -,

kbenÄs, 8 (Uhr findet unsere Wohltätigkeitsvorstellung für das Hospiz für
Kureisende Mitglieder statt . Eine Anzahl Karten für 50 Psg . ist für die
Mitglieder reserviert und kann beim Hausmeister abgeholt werden. Auch
sind unsere Ehrenmitglieder eingeladen, die Wohltätigkeitsvcranstaltung
eifrig zu besuchen. Karten für numerierte und reservierte Plätze zu
2 M . und 1 M . sind noch abends an der Kasse zu haben .—Montag,16 .,
März , abends 9 Uhr , wird urrä1 ein ehemaliger Geselle, Willi Tapper-
wann , einen interessanten Vortrag über seine Wanderschaft von Köln
nach dem heiligen Lande halten . Der Vortrag findet im unteren Saale
statt . Der Eintritt ist frei . Unsere Ehrenmitglieder , Ehrendamen und
die Angehörigen unserer Mitglieder sind herzlichst eingeladen. Auch die
Mitglieder der übrigen katholischen Vereine sind willkommen.

^Katholischer  M ä n n e r v e r e i n . Am Sonntag , 22 . März,
'ist im unteren Saale des Gesellenhauses Generalversammlung . Alle
Mitglieder werden recht dringend gebeten, sich einzufinden . Wir machen
auf die Anzeige in der heutigen Nummer aufmerksam. — Am Montag,
16. März, hält im Gesellenhaus ein Weltreisender einen Vortrag über
seine Reise nach Jerusalem . Der Eintritt ist frei . Die Mitglieder unseres
Vereins sind zu diesem Vortrag eingeladen.

* Kath . Kaufm . Verein Wiesbaden (Jugendabteilung .)
Sonntag , 15. März , mittags 12 Uhr, Abmarsch vom Leseverein nach
Hofheim i . T . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

* Bo lks b ib lioth ek Maria Hilf (Borromäus -Verein).
Ausleihe der Bücher : Sonntag von 11—12 und Freitag von 5—6 Uhr.

* Kath . Jung li ngsv erein St . B oNi f atius.  Sonntag¬
abend 7.30 Uhr : Bibliothek. 8.15 Uhr : Versammlung mit Vortrag
über „Drahtlose Telegraphie " (Lehrer Düringer ). Nachher Unterhaltung.
Montag : Turnen . Dienstag : Vorstandssitzung. Mittwoch : Trommeln
Und Pfeifen , gleichzeitig Deklamationsübung . Donnerstag : Musik.
Freitag : Stenographie.

Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , 15.
März fällt die Versammlung aus . Donnerstag , abends Uebung für
Trommler Und Pfeifer . Freitag : Deklamationsübung.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntagnachmittag '4
Uhr : Versammlung für Alle. 6 llhr : Fastenpredigt und Andacht. Mitt¬
wochabend: Missionsstunde . Dienstag und Freitag : Französisch bezw.
Englisch.

Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Boni-
satüls - Und Dreifaltigkeitspfarrei ). Während der hl . Messe um 7 Uhr
!am Sonntag ist in der Bonifatiuskirche Generalkommunion des ganzen
Vereins . 4.30 Uhr Andacht der Marianischen Kongregation mit Predigt.
Darnach Versammlung mit Vortrag.

* Jungfrauen verein Maria Hilf (Verein kath. Dienst-
Mädchen). Sonntag , 15 . März ist morgens während der hl. Messe um
6 .30 Uhr gemeinsame hl . Kommunion der Marianischen Kongregation;
nachmittags 4 .30 Uhr ist im Vereinssaal , Platterstr . 5 (Waisenhaus)
Mamenstagsseier . Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

* Altarverein.  Montag , 16. März : Arbeitsstunde in St.
von vorm. 10—12.30 und nachm, von 3—6 Uhr.

Marienbund Maria Hilf.  Nächsten Montag , 16. März :
(Kursus in Englisch.

' 2 Wiesbadener Lehrergesangverein.  Das letzte dies-
^winterliche Konzert findet Sonntag , 15. März , abends 8 Uhr im Saale
'des Zivilkasinos statt . Bon größeren Werken gelangen u . a. zwei la¬
teinische Chöre von Palaestrina und Neumann sowie „Das Meer " von
t'be Haan zur Wiedergabe . Solistisch betätigen sich Frl . I . Jäger (Ge¬
sang) mit dem Vortrage mehrerer Lieder und Herr C. Czarniawski
'(Klavier) mit dem „ Carnaval " von Schumann und Stücken von Liszt.
Das Konzert steht Unter der Leitung des Kgl. Musikdirektors H.
Spangenberg.

* Landesmuseum nassauischer Altertümer , Wil¬
helmstraße 24. Geöffnet: 1. April bis 15. Oktober: Sonntags 10—1,
Montags u. Freitags 11—1 und 3—6 Uhr. 15. Oktober bis 31. März;
Bonntag und Mittwoch 11—1 Uhr. Eintritt frei!

Veremskalsnder
Sonntag 18. März

^vrromSuS -Bcrein (Maria -Hilf) Bibliothekstnnde nach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstt . 35,

Montag 18. März
Kathol. Männcr-Fürsorge-Bcrcin (Ortsgruppee Wiesbaden).

Rachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Vinzenz-Konferenz (St. Bonifatius). Abends8.30 Uhr Sitzung.

4 I Kirchenchor . (Dreifaltigkeitskirche.) Abds. 8 .30 Uhr : Gesangstunde.

Katholischer Kürsorgeverein Johannesftift E. V.
,/Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 0—12Va
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. •

Äathol. Männer - Fürsorge-Verein
tzweck: Schutz uud Rettung der gefährdeten männlichen Fügend.

Büro : Luilenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von ß—7 llhr.

Gottesdienst-Ordnung
3 . Fastensonntag . — 15. März 1914.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach den Fasten predigten ist für

bedürftige Er st komm unikantenbe st immtund wird « ufs
wärm st e empfohlen . Milde Gaben für dieselben wer¬
den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zuin hl. Bonifatius
Hl. Messen : 6, 7 Uhr . Amt 8 Uhr . Kindergottesdienst (hl . Messe

mit Predigt ) 9 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr . Letzte hl. Messe
mit Andacht 11.30 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr : Sakramentalische Andacht
mit Umgang (355). Ab ends 6 Uhr : Fastenpr edigt mit An-
d a ch t.

An den Wochentagen sind die hl . Messen UM 6, 6.45, 7.15 und
9 .15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schulmesscn.

Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , abends 6 Uhr ist Andacht zu
Ehren des hl . Joseph (350) ; Freitagabend 6 Uhr ist Kreuzwegandacht,
danach Segen (345).

An: 19. März , dem Feste des hl . Joseph , ist nach der ersten chl.
Messe Generalabsolntion für den Dritten Orden , um) 7 Uhr ist ein Amt
mit Segen für die lebenden und verstorbenen Mitglieder des Altarvereins.

Beichtgelegenheit : Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Mittwoch und
Freitag , nachm. 5—7 Uhr , Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen: Montag , 7.15 Uhr für Anna Bartel,  Dienstag,
7.15 Uhr für Gerichtsassessor Ferdinand Bertram.  Hl . Messen.
Montag, , 6 Uhr für Friedrich und Franziska Martin.  Dienstag , 6 Uhr
für Martin Hees Eheleute ; 6.45 Uhr für Wilhelm Busch . Mittwoch,
9 .15 Uhr für den verstorbenen Amtsgcrichtsrat Freiherrn Karl von
Schütz zu Holzhausen. Donnerstag , 6.45 Uhr für Josephine
Brückheimer und ihre Angehörigen . Samstag , 7.15 Uhr nach der
Meinung der Stift er in.

Maria Hilf-Pfarrkrirchs
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 Uhr (gemeinsame Kommunion des

Jungfrauenvereins ) und 8 Uhr . Kindergottcsdienst (hl. Messe mit Pre¬
digt) nmt 9 Uhr . Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 2.15 Uhr:
Sakramentalische Andacht mit Umgang . Abends um 6 Uhr : .Fasten-
Predigt mit Andacht.

An den Wochentagen sind die hl . Messen UM 6.30, 7.15 Uhr
(Schulmesse) und 9 .15 Uhr.

Montag , Dienstag Und Mittwoch ist in der Pfarrkirche und
Donnerstag in der Kapelle des Waisenhauses abends 6 Uhr : Andacht
zu Ehren des hl. Joseph . Donnerstag ist um 7 Uhr zu Ehren des hl.
Joseph Amt mit Segen . Freitagabend 6 Uhr : ist Andacht zu den hl.
füns Wunden . i

Beichtgelegenheit: 'Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Mittwoch von
5—7, Freitag von 6—7 und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 6.30 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Otto Kreizner  und Maria Theresia , geb. Frorath . Mittwoch,
6.30 Uhr für Jakob Müller und dessen Ehefrau Katharina , geb.
Schütz zu Eltville . 7.15 Uhr für Amtsgerichtsrat a. D . Karl Frhr.
von Schütz z 'u Holzhausen.  Donnerstag , 7 Uhr für Hofrat
Anton Joseph Weidenbach und Familie . 9 .15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Port.  Freitag , 7.15 Uhr für die Eheleute Johann
Peter Rn pp und Anna Maria , geb. Becker und Angehörige . Samstag,
9 .15 Uhr für den f Joseph F o r eit und seine Familie.

Dreifaltigkleitspfarrkircho
6.30 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr:

Hochamt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr : Sakramentalische Andacht
(355).

An Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag , Dienstag , Donners¬
tag , Freitag 6.30 Uhr . Mittwoch und Samstag 7.10 Uhr (Schulmesse).
Die zweite hl. Messe ist täglich (außer Donnerstag ) um 8.15 Uhr.

Donnerstag , am Feste des hl. Josef ist um 7 Uhr ein Amt wnt
Segen.

Dienstag . Mittwoch und Donnerstag , abends 6 Uhr ist Andacht
zur Verehrung des hl. Josef.

Freitagabend 8 Uhr ist Fastenpredigt und kurze Andacht.
Beichtgelegenheit : Sonntagfrüh von 6 Uhr an , Mittwochabend

6—7 Uhr , Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.
Stiftung:  Mittwoch 7.10 Uhr gestiftete hl . Messe für den

f Amtsgerichtsrat Frhr . Karl v. Schütz zu Holzhausen.
Kapelle der barmherzigen Brüder Schnlberg 7.

Sonntag , morgens 6.30 und 8 Uhr hl . Messe, letztere mit Predigt.
Nachmittags 5 Uhr Fastenandacht . Werktags 6.30 Uhr hl. Messe, Diens¬
tag und Freitag 7.15 Uhr Schulmesse. Montag , Dienstag und Mittwoch,
abends 8 Uhr Josephsandacht . Donnerstag .(Fest des hl. Josephs
morgens 6.30 Uhr Segensamt.

St. Josephs-Hospital
es.30 Uhr hl . Messe mit Predigt . Nachm. 3 .30 Uhr Andacht mit

Segen . Mittwoch , 18. Mürz , nachm. 4.30 Uhr, Josephsandacht mit
Segen . Donnerstag , 19. März . Fest des hl. Joseph , morgens. 6 Uhr,
Amt mit Segen.

St. Kiliansgsmeinde Waldstrage
7 .HO Uhw: Frühmesse mit gemeins. hl. Osterkommunion des

Müttervereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr : Fastenpredigt mit
Andacht. 8 Uhr : Versammlung des Kirchenbauvereins , mit Vortrag
bei Reichert.

Beichtgelegenheii : Samstag 5 Uhr . Sonntagmorgen 6.30 Uhr.
An Wochentagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr. Montag , Mittwoch,

Freitag ist Schulmesse. Freitagabend 6 Uhr ist Passions -Andacht.

St. Marien-Psarrkirche Biebrich
Vorm . 6 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse und Oster-

kommunion des Müttervereins . 8 .30 Uhr : Kindermesse mit Predigt.
9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr : Hl. Messe. Nachm.
4.30 Uhr : Jünglingsverein . 6 Uhr : Fastenpredigt durch den Herrn
Kapuzinerpater Leo. — Täglich 6.45 Uhr : Hl. Messe im Marienhaus.
— Täglich 7.15 Uhr : Hl. Messe in der Pfarrkirche . — Dienstags,
Donnerstags und Samstags ist Schulgottesdienst . — Montag , Dienstag
und Mittwoch in Verbindung mit ber hl. Messe um 7.15 Uhr : Andacht
zum hl. Joseph . — Mittwoch nachm. 4 Uhr : Beichtgelegenheit. —
Donnerstag 7.15 Uhr : Segensmesse zu Ehren des hl . Joseph . — Sams¬
tag nachm. 4 .30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Iefu-Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30 Uhr:

Frühmesse mit gemeinschaftl. hl . Oster-Kommunion der Erstkommuni¬
kanten. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 1 Uhr : Borromäns-
verein . 4 Uhr : Marienverein . Abends 8 Uhr : Fastenpredigt und Andacht
zu Ehren des hl. Joseph . — Die hl. Messe an den Wochentagen außer
Dienstag und Donnerstag ist um 6.30 Uhr . — Dienstag und Donnerstag
7 Uhr : Schulmesse. Montag hl. Messe für den f Karl Lutz. — Dienstag
hl . Messe für eine verstorbene Mutter . — Mittwoch hl. Messe für ver¬
storbene Eltern . Abends 7.30 Uhr Schluß der Novene zu Ehren des
hl. Joseph . 8 .30 Uhr : Jünglingsverein . — Donnerstag : Engelamt . —
Freitag : hl . Messe nach Meinung . — Samstag : hl. Messe zu Ehren
der Mutter Gottes . — Nachm, von '5 Uhr und abends von 8 Uhr
ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl . Messe
um 7.15 Uhr . Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den .Vorabenden der Sonn - und Festtage um
4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9 .30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags voni 4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse,

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Marktberichte
Diez,  13 . März . (Fruchtmarkt .) Durchschnittspreis für das

Hektoliter . Roter Weizen 16.25 , .Fremder Weizen 15.80 , Korn
41 .85 , Brauer -Gerste 10 .75, Futter -Gerste 9 .—, Hafer 8.— M.
Butter p . Kilo '2 .00 bis D.20 M ., Eier 1 Stück 7 Pfennig.

Wie Scotts Emulsion hilft!
Bon meinen Zwillingski dern Philomena und Anna macht• mir letzter»

infolge ihrer Schwächlichkeit gro c Sorge. Während ihre Schwester ein krä'ttgeS
Mädchen war, tlicb Anna mehr und mehr zurück, und man konnte selbst mit
19  Monaten bei ihr an Gehversuche noch nicht denken, Als ich ihr aber aus
Anraten der Hcbamm.' eine Zeitlang Scotts Emulsion gab, konnte ich es beina,e
selbst nicht glauben, daß ein solcher Umschwung, wie der sich nun zeiget̂ '
möglich sei. Denn nach einigen Flaschen ste te sich Anna auf ihre BcincheN,
ihre Gesichtsfarbe wurde rosiger und ihre ganze Entwickelung machte so schnelle
Fortschritte, daß sie ihr Schwesterchen bald einholte. Heute gehl sie so gu wie
diese, ist ein munteres Geschöpfchen, das uns durch seinen guten Appetit, seine
roten Bäckchen und sein frisches Aussehen viele Frende macht.

(gez.) Frau Magdalene Buchschuster-
DruiSheim in Schwaben, den 6. Jan . 1913.

Wie Scotts Emulsion den Kleinen im buchstäblichen Sinne
auf die Beine hilft, ist wirklich staunenswert. Der Lebertran in Der-
bindung mit Kalk- und Natron-Salzen kräftigt Knochen und Muskeln
und wird in dieser Form von den meisten Kindern mit Frende genommen.

Leicht verdaulich — schmackhaft— gern genommen. Doch stet*
Scotts Emulsion verlangen!

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft und zwar nie lose nach
Gewicht oder Maß , sondern nur >„ versiegeltenOriginalflasche» in Karton mit unserer Schutzmarn
(Fischer mit dein Dorsch). Scott & Bowne, G. m. l>. H., Franksnrt a. M.

Gehalt, ca.: Feinster Medizinal -Lebertran 1SV.0, prima GIhzerin S0.0, unterphoSPhorM
saurer Kalk 4,3, nnterphoSphorigsaures Natron 2,0, pul». Tragant 3,0, feinster arab . Gummi PlUv-
2,0, Wasser lSg.o, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaulthertaol
je 2 Tropfen . .

Willi Mt RIM ÜesMa
Licht-,Wasser-Installationen, Sanitäre-Anlagen
Spec. : Elektrische Kirchen Geläute, -Heizung und
Beleuchtung. — Landwirtschaft!, elektr. Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kostenfrei. —

Telephon 6576 Oranienstr . 24

Bekanntmachung.
Der Provinzialrat der Provinz Hessen-Nassau hat unter»

18. November 1913 genehmigt, daß in hiesiger Gemeinde im
1S14 nenn Schweinemärkte abgehalten werden und zwar
19. März, 16. April, 1b. Mai, 18. Juni , 16. Juli , 14.
17. September, 16. Oktober und 12. November.

Hahn im Taunus, den2. März 1914.
Der Bürgermeister:

cn
August

o

stets war sein Haus voller Gäste , bis ein Schlaganfall diesem
fröhlichen Dasein ein jähes Ende bereitete.

Avonne war natürlich miteingeladen . Sie war ein wenig
schüchtern , was ihr reizend stand , und ein wenig ängstlich vor
den manchmal etwas derben Spässen der Herren , auf die sie nicht
so schlagfertig wie Konstanze antworten konnte.

Unbemerkt schlüpfte sie nach dem Essen in den Garten . Die
Gäste standen oder saßen in Gruppen im Salon oder in der Diele.
Sie atmete auf , der heißen , raucherfüllten Luft drinnen entrückt
tzu sein . Da auf einmal stand Lothar neben ihr , ein Tuch in der
Hand.

„Sie werden sich erkälten , Fräulein Legene ! Welcher Leicht¬
sinn , sich der kühlen Abendlnft so schutzlos ausznsetzen !" sagte
er vorwurfsvoll und legte ihr , trotz ihres Sträubens , das Plaid
Über die Schultern.

„Es ist Ihnen drinnen wohl zu laut ?" Liebevoll sah er sie
dabei an.

„Ich bin es nicht gewöhnt !" entgegnete sie leise.
„Nun , ja , es sind Gutsnachbarn aus dem nahen Dorfe.

8lls alten Freunden meines Vaters bin ich ihnen die Einladung
schuldig , weil ich die Verbindung mit ihnen doch nicht gering
anschlagen darf und ich auch nicht will , obgleich ich für meine
Person froh bin , daß Steinhagen nicht int Dorfe liegt . Man
hat immerhin noch eine gute Viertelstunde zu gehen ; es ist ein
schöner Weg dahin . Wenn Sie einmal wicderkommmen , führe ich
Sie nach dem Dorfe und ins Pfarrhaus , in dem liebe Leute
wohnen !"

„Gefällt Ihnen Steinhagen eigentlich?"'
„Oh , so sehr ! Hier muß man sich ja wohl fühlen . Hier

in Ruhe , Frieden , Schönheit !"
„Ja . mein Steinhagen Überfalles ! Und ich hänge ja doppelt

daran , weil ich es mit so unendlicher Mühe dahin gebracht habe,
wo es jetzt steht . Schwere , sorgenvolle Jahre habe ich hinter
mir , die mir das Haar vorzeitig grau gemacht haben . Und immer
weinen Verpflichtungen und den Anforderungen an mich nachzü-

Pnkommcn , das war nicht leicht !"
„Kommen Sie nur recht oft mit meiner Schwester her ; die

tLandluft schadet Ihnen gar nichts , sie macht rote Wangen ."
„Sie sind so gut zu mir , Herr von Steinhagen . Wenn

man damit nicht verwöhnt ist , empfindet man solche Güte doppeltste
iGroß schlug sie die Augen zu ihm ans , und ihm wurde unter

ihrem unschuldigen Kinderblick seltsam warm.
Er wollte etwas darauf erwidern , hielt sich aber zurück und

sagte dann : „Sie tun mir leid , so jung , noch und schon so
'Schweres erfahren — das Schwerste , was einen Menschen treffen
kann — das Elternhaus als Kind schon entbehren zu müssen !"

„Ja , meine Kindheit war freudlos und ohne Sonne ! Doch
ich bin ja gesund , habe etwas gelernt — und finde mein Fort¬
kommen schon in der Welt !"

„Und soll das immer so weiter gehen , von Haus zu .Haus?
Haben Sie denn gar keine Verwandte von Vater und Mutter,
bei denen Sie sein könnten ?"

Ein harter Zug grub sich um ihren lieblichen Mund . Und
da bemerkte er wieder ein Zögern , ehe sie. mit fester Stimme
erwiderte : „ Nein , Herr von Steinhagen , ich habe niemand , keinen
Menschen . Ich stehe ganz allein in der Welt ."

Ob er ihr das glauben durfte ? Es mußten schwerwiegende
Gründe sein , die sie darüber schweigen ließen . Doppelt traurig
dann für sie.

„Armes , liebes Kind !"
Er hatte es schon einmal tzu ihr gesagt , als sie sich kennen

lernten — aber doch nicht so wie jetzt — und er hatte dabei -auch
nicht nach ihrer Hand gefaßt , die jetzt wie ein scheues , kleines
zitterndes Vögelchen in seiner großen Männerhand lag.

Sie lächelte und blickte zu ihm ans . Da nahm er ihre
Finger und preßte seine heißen , zuckenden Lippen darauf — —
und dann war sie allein!

. Das Herz schlug ihr so heftig in der Brust ; dann wieder
drohte es, still zu stehen . Sie hob ihre Hand , betrachtete sie,
und sie legte ihre Lippen auf die Stelle , auf der vorhin sein
Mund geruht . Eine glühende Röte schoß dabei in ihre Wangen;
scheu blickte sie sich um und lies dann eilig zurück ins Haus.

Von dieser Zeit war es , als ob ein geheimes Einverständnis
zwischen ihr und Lothar herrschte.

Sie wußte — er liebt dich — er ist dir gut ; und das ließ
ihr Herz in voller Freude aufjubeln . Wenn er auch nicht sprach,
das war gleich — das Glück mußte ja kommen ! Der Gedanke
an Lutz war ganz ausgelöscht!

Lothar ließ sich jetzt so oft sehen , daß es Frau Agathe
auffiek.

„Du ", sagte sie zu ihrer Tochter , ,,mir scheint , daß Lothar
in die schwarzen Augen Mademoiselles ein wenig zu tief ge¬
schaut hat ."

„Das ist seine Sache — ist mir sehr egal !"
„Das darfst du nicht sagen . Wenn er sie nun aber heiraten

will ? Denke an Steinhagen ! Er darf kein mittelloses Mädchen
heimssthren ! Wie willst du dein Kapital sonst bekommen , wenn
Steinhagen nicht verkauft wird ? Und das tut er doch auf keinen
Fall ! Wie hat er sich damals , vor acht oder zehn Jahren , dem
so günstigen Gebot von Fabrikbesitzer Clemens widersetzt ! Lieber
hat er die Uniform ausgezogen ."

„Und ist ein Krautjunker geworden , ein veritabler Bauer'

Ich kenne meinen früher so eleganten Bruder manchmal kaum
wieder ! Um auf seine anscheinende Schwäche für Mademoiselle
zurückzukommen , dann schicken wir sie einfach fort . Gründe gjlv
es genug , wenn man will " , sagte Konstanze kalt . „ Sonst ft° r
sie mich weiter nicht . Im Gegenteil , ich habe von ihr gast¬
hübsch gelernt , und wenn es erst vollständig sicher ist, daß wst:
mit Bethmanns im Februar nach der Riviera gehen , dann fhU>,
du erst meinen Feuereifer im Lernen bewundern , teuere Mama -)

Als Lothar an einem der nächsten Tage wieder vorspraE'
siel es Bvonne auf , wie ernst , fast verstimmt er war . Zwischen
seinen Augen stand eine scharfe , senkrechte Falte , und mit eme
nervösen Gebärde strich er sich den blonden Bart . 9

Auch Frau Agathe entging das nicht . „Was hast du , Lothar'
Du bist verdrießlich !"

„Allerdings ! Doch davon nachher .^ ,
„Diskret zog Bvonne sich zurück , und als Lothar mit de

Damen allein war , entnahm er seiner Brieftasche einige PaV ^ st,,)
„Bitte , möchtest du mir sagen , ob das seine Richtigkeit har {
Frau Agathe warf einen flüchtigen Blick darauf . „ Alte

dings ! Sind die Rechnungen noch nicht bezahlt ?" ' t
„Darüber wundere ich mich auch , daß du " — das betonte e

— „daß du diese Rechnungen noch nicht bezahlt hast !" Forts . '

Die Stunde der Gnade
Hörst du das Wort aus des Erlösers Munde,
Das bittend und beschwörend fort und fort
Die Zeit durchhallt : „ Zu dieser deiner Stunde !"'
Ja , deiner Stund ' ! O trostvoll süßes Wort!
In dieser Stunde flog dem Ruf der Gnade,
Die mahnend pocht an dein verhärtet Herz ;.
In dieser Stunde laß vom Sündenpfade
ilnd wende reuevoll dich heimatwärts!
In dieser deiner Stund ' erwach , erstehe
Vom Sündenschlummer ; laß von Tanz und Spiel;
Leg ' an den Pflug die Hand , und nimmer sehe
'Zurück dein Aug ' , nur vorwärts ans dein Ziel!
Noch ist es Zeit , noch harrt in Lieb ' und Milde
Der göttliche Versöhner huldvoll dein;
Noch breitet er sein Kreuz zum sichern Schilde
lim dich gen Not und Tod und Höllenstein.
Weh dir , wenn wieder ungenutzt entschwände
Die Stunde , die dir noch beschivden ist,
Unwiederbringlich neigt mit ihr zu Ende
Sich die versäumte letzte Gnadenfrist.
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Wie viele haben nicht dadurch , dass sie rechtzeitig
Akker ’s Abteisirup anwandten , noch Schlimmerem vorgebeugt!
Wenn ihr , die ihr an Brust -, Hals - oder Lungenbeschwerden
leidet , den Abteisirup gebraucht , dann wird eure Brust frei
werden . Der Schleim wird sich leicht und schmerzlos lösen
der Husten wird sich verringern und schliesslich verschwinden’
so dass ihr bald nicht mehr wisst , was Asthma , Bronchial-
Katarrh oder ein anderes Brustleiden ist.

Wartet iodoch nicht zu lange , denn ein Aufschub kann
gefährlich werden . Vergesst nicht , dass ein Husten der Vor¬
bote von Schwindsucht sein kann . E ne Flasche Akker ’s
Abteisirup hat häufig ernstlichen Krankheiten vorgebeugl.

Die tausende von Attesten , welche wir im Laufe der vielen
Jahre , seitdem Akker’s Abteisirup bekannt ist, zur Veröffent¬
lichung brachten , sind wohl der schlagendste Beweis dafür
dass Akker ’ - Abteisirup ein entschiedenes , gründliches , wieder¬herstellendes Heilmittel ist.

Fals ihr also an Brust -, Hals - oder Lungenbeschwerden
leidet , so gebt euch keiner Täuschung hin und wendet sofort

Akker ’s Abteisirup
an. Preis per Flasche von 230 Gramm M, 2

, 1000 , , 0.50
Also je grösser die Flasche, um so vorteilhafter i«t der

Einkauf , Man fordere den roten Streifen mit Unterschrift
Generalagenten L. J . Akker . S

Engrosrertrieb Handelsgesellschaft,Noris “ Zahn &Co Göln
Zu haben in den Apotheken : Löwen -Apotheke Lanegasse37
Oranien - Apotheke Taunusstraß :; 75, Scüützenhof -Anol
theke Langt-asse 11, Th . resien -Apotheke F, serst aße 24*
Victoria -Apotheke R eins r. 41. Bäberieh ,Hof -Apotheke
a  ch . Bo.t.ndt.u. Mo».. Eni,, « ! . Mainzerstr . 30,

/00 « r . NuMblatter extr ., 200 Gr. Sal- K0S6I1-nalakftein , WOGr Gorstcimirup (zehnfache \ »\ . i _ .s. tt, Apotheke
so» öf a«‘UUi. rte . w . M. r , s Qr . s ,i „ iak7 Kaiser -itr 57F<,nch«lw. .,„ .sL.W.Int .ut96»K « •» , Tatr. S '
20i Gr. SAliCTlencr«, 150 Gr. AcetTl-SaliByl- Und >71 den
"Lr «. 18GrJSünmtöl, 45 Gr. Zitr. nenöl« it « uJL
Fouchelol , aa 300 Gr. Ani «troplo » und 3 Gr . Übrigen

RDM T- a»«- _ _ »» ■ Apotheken.

Ein hartnäckiger Husten , reich¬
licher Schleimauswurf ,Atemnot,
das sind die Beschwerden , die
dem Asthma , dem chronischen

Bronchialkatarrh und der
Schwindsucht vorhergehen.

Bemerkt man diese gefahrvollen
Vorzeichen , dann ist es hohe
Zeit , tatkräftig einzugreifen , um
der im Anzug befindlichen. im Anzug
Krankheit vorzubeugen und sie

mBKä.'SsaiäfMÄiEtEaaäÄSHSStWzu bekämpfen.
Wie viele haben nicht dadurch , dass sie rechtzeitig

Akker ’s Abteisirup anwandten , noch Schlimmerem vorgebeugt!
Wenn ihr , die ihr an Brust -, Hals - oder Lungenbeschwerden

Samstag . 14 . März 1914 Rheinische Volkszeitung Nr. 69 Seit - 11
t ZlkhuW Der3.Steife Der4.MuM-SMEm

(230. Sgl. UM.) MW-Merie.
Bin 13. und 14. Mör, 1914. Nur die Erwin,,« Nb«r 144 MI. find drn

belr. Nummern in Klammern betaefüst. Ohne «AewLhr. H.A.B.I vnf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Erwinn»gefallen,|>»>d zvar Jt einer auf dl« Lose gleicher Nummer in den beiden I
AbteilungenI und ]i

18. Mürz 1914, vormittags. Nachdruck verboten.
148 93 247 311 551 781 816 47 1110 74 656 8425 45 890

944 90 8197 [300J 602 31 4510 5580 620 847 977 0288 694
736 821 7419 635 71 [350] 973 8005 43 81 415 632 79 795 827
»02 » 100 85 656 748 886

10092 206 475 11031 48 57 185 205 360 408 630 18488
WO 783 18042 183 860 77 14102 378 548 73 7028 15941

9] 448 660 717 10187 210 369 442 43 993 17181
13 42 18047 217 631 661 755 933 19000 208 453
i [1000] 913 (300]

80222 841 7400] 70 21838 538 631 32 817 41 82408 606
82 719 910 23948 *4367 71 640 855 85008 54 316 63 553
746 903 96 80026 418 739 27062 332 66 626 47 8 8086 304
65 471 516 836 99 990 29113 335 51 65 465 693 935
„„„ 80027 849 443 76 630 730 81031 549 612 55 38079 130
363 416 80 770 803 28 [1000] 88077 567 682 714 [800] 64 836
34082 89 164 95 328 446 524 87 388 920 35382 846 80024
[400] 841 424 781 898 37027 89 211 29 870 503 13 [300] 69 686
»8279 451 725 71 39477 617 [500] 799
„„ 4 0028 525 47 699 41182 [300] 87 483 874 43087 144 [4001
236 589 679 809 [300] 39 4*4074 [300] 254 569 72 639 889
45076 421 556 616 69 713 46158 429 611 96 754 47135 226
Z--4 412 22 514 36 48329 421 [500] 586 96 754 997 4 9 088260 517 61

50022 118 89 641 92 625 38 51080 384 409 67 790 96 823
918 58107 [4001 447 601 799 918 97 58009 150 316 544 619
[400] 855 54057 158 214 58 579 687 895 905 55491 ~
608 835 56298 424 513 21 790 57050 455 512 70 631
910 58070 154 306 458 562 50015 121 64 84 359 492
„„ 60085 221 705 848 01159 [300] 202 608 52 8f5 73 68116
577 631 79 909 63012 49 222 82 950 01288 89 306 79 511 624
897 917 30 65242 381 726 97 827 988 48 47 06083 461 687
9o5 67253 493 872 957 82 68223 351 443 531 38 69 776 842 53
09099 122 299 743 50 [3000] 75 94
„ 76206 770 71099 [400] 807 78111 268 82 494 536 55 7395874070 84 225 559 75163 227 91 93 325 787 78138 263 84 420
556 802 80 82 923 77041 234 649 838 78010 44 153 286 309
773 79027 [300] 71 210 685 786
„„ 80509 124 379 912 81088 187 440 57 636 67 831 82389
S2 439 53 654 f ~. . . . . . —'
[300] 66 439 46
86173 616 87080
882 89301 507 92
. 90306 911 76 91026 427 524 742 807 44 59 92056 57428 63 693 731 868 »8262 609 18 900 94211 57 705 837 65
»5913 206 34 338 560 88 927 60 90151 76 404 721 818 984
»7106 543 669 777 91 98299 634 63 608 801 991 99380
Ü00 33 641

100096 9 89 216 872 692 757 103016 238 66 864 66
635 614 787 986 [300! 102300 472 74 601 [300] 74 766 856
108006 135 644 60 104254 804 [300] 90 105026 87 472

592 751 920 108128 55 [8000] 595 897 107160 874 640 89 748
859 952 108489 98 540 [400] 41 676 100366 577 97 671
705 887

110008 18 356 664 72 855 945 111153 282 751 839 934 38
[300J 78 112605 795 828 921 87 113263 75 852 913 114061
394 748 932 115009 214 467 544 731 34 899 999 11C317 607
[300] 713 993 117068 140 [4001 305 1500] 6 410 45 932 118092
261 511 846 78 983 119247 94 307 97 [1000] 412 42 66 754
810 911

120023 740 121064 460 75 689 736 979 122003 7 205
670 727 899 123286 393 566 668 913 124034 240 76 372 441
679 732 831 949 61 125309 438 70 578 651 761 120616 22
859 923 89 127130 61 315 18 484 641 865 952 128370 600
129117 239 54 468 [300] 614 57 865

130008 [300] 221 [300] 398 769 906 131068 184 285 418
809 950 132246 713 91 917 133162 463 640 131002 368 631
679 726 135201 403 579 700 [300] 36 73 883 136138 47 223
618 137231 874 [400] 797 957 138094 426 655 [3001 646 794
865 67 919 189059 117 252 605 612 45 56 861

140063 72 278 92 371 614 [500] 952 141087 181 885 505
74 [300] 142019 128 490 713 143099 482 544 86 144015
102 76 260 145008 10 791 934 51 140171 [400] 407 526 658
942 147108 208 561 67 616 853 148017 129 222 31 67 349
630 56 90 706 84 823 931 96 149258 633 758 975

150179 521 881 952 70 151131 401 548 ,863 91 15 * 134
895 442 721 847 923 153362 600 63 810 154118 63 536 37
630 155100 42 326 77 409 40 505 8 647 913 150532 619 99
898 925 69 89 157083 283 379 710 22 [400] 886 925 42 158688
947 159264 604 754

160166 99 417 572 653 966 94 101014 463 859 92 949 72
16 *010 60 417 803 163166 [300] 405 35 504 80 663 866 1164056
238 440 [300] 554 619 [300] 165046 381 160002 153 70 222 25
522 716 167095 447 [300] 746 913 108312 58 447 [300] 528
652 175000 ] 893 941 169116 615 23 57

170107 89 286 715 98 869 900 171223 393 757 923 172444
52 79 81 746 890 173064 120 580 [300] 735 991 174101 75
412 840 [400] 966 175138 370 410 549 784 870 176064 254
310 48 477 673 737 801 1300] 177262 405 91 835 47 178182
523 789 170132 459 542 77

180178 863 613 57 [300] 822 28 181013 123 398 1821.99
220 436 94 933 45 183092 350 495 573 647 757 863 184906
59 [300] 235 78 547 614 28 760 83 185,12 31 261 310 99 402
5 579 768 180064 616 887 903 73 187251 632 878 188029
211 339 66 487 652 183223 78 531 706 [300] 25 72 961

190000 42 329 685 191319 57 497 532 [400] 701 34 64
818 192302 44 402 22 542 86 981 193212 350 74 916 194277
833 195316 34 714 820 97 994 196024 246 [3000] 870 197081
189 842 [300] 983 >98044 93 229 [300] 49 470 553 623 962 !
189169 459 61 98 729 9 04 6

2000,54 967 201102 771 856 202395 743 886 203500 25]
813 204099 411 549 55 867 784 894 205022 [500] 110 420
[800] 53 58 540 648 95 833 78 976 206048 125 36 [800] 886 !
207468 82 99 514 705 208329 88 590 957 209189 841 743 ]84 875 992

2 10081 401 35 45 880 211179 85 643 75 646 71 958
212158 236 65 305 76 482 508 661 233128 37 231 75 361 430
678 744 812 214080 [300] 144 47 216 801 457 605 [3001 913
215031 51 300 437 210012 147 62 269 99 327 552 73 92 990
217095 907 26 31 42 21 8057 58 84 135 58 218 323 [500] 540
605 74 991 2 10229 53 323 498 503 637 821

22 0303 [509] 409 17 65 572 74 682 835 969 221032 845
417 783 955 76 222132 . . — - - '

64 79 869 902
424 62 531 703 222021 104 29 436 63

1. MlW Skr3.(Me Skr4.UMW'SMeMerr
(239. Sgl. MM.) Steifen-Metie.
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Zn, Bewinnrade verblieben ; 2 Gewinne zu 50000, L »» 30000.
2 zu 10000. 5 zu booo. 2 zu 3000, 10 , u 100a 22 zu 500 Mk.

Keiniaden ! Kein « Schauf ensta r ! Hur 1. Stack
i>ie Ursache meiner berühmten Biilitjkei.

ZurKommunion
für Unsere LeistunSsfälli gke] fc und unsere wirklich billigen
Preise ist die Verdoppelung unseres Umsatzes in zwei Jahren.

Möbelhaus , Betten - und Polsterwarenfabrik

M -lMer
Wiesbaden:: Oranlenstr. 6

nahe der Rheinstrasse.

Bel bar hohen Rabatt!

Schlaf -, Wohn -, Speise -,
Herren -Zimmer

Küchen . Einzelne Möbel
Moderne Wohnungs -Einrichtungen von 500 Mark bis 4000 Mark. = ■- . .

Eine Besichtigung unserer grossen Lager vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt
Tausch ! Günstige Zahlungsbedingungen *

Herrliche
'ommMn-m
lOüUrfflotlons-

aus erprobten , farbechten Stoffen, in Kammgarn,
Cheviot , Drapfi und Marengo zum grossen Teil

- Eigene Herstellung , ..=

i 850 IO 50  13 50 13 00  21" 25 00  ZS 00 34 50
1- und 2-reihig — mit langen und kurzen Hosen.

Elegante lass - Anfertigung I
Cirka

120 Stück
Unglaublich billig! Cirka

120 Stück

Kommunion- und
Konfirmations -

nur schwarz.

Aiztse
Zum Aussuchen
uur solange Vorrat:

CQ Die Anzüge haben
j,  einen reellen Wert

bis 26 Mark.

Gehrock - , Cuftaway-
und Smoking-Anzüge
==== = ansserordentiieh preiswert . = === =

Frau LöwensteinWw.Mainz
i. stock 13  Bahnhofstrasse 13 LS.Laden

1 Minute vom Hauptbalmhol

Großer Feldberg
wsthaus Walküre»“

Milbige Prelle. —Reserv«Hhnmer ffir  Berlins.

Alkoholkranke
Heilanstalt St. BernnriM arÄ
Telephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer’
Weitere Auskunft bereitwilligst durch Df « Direktion.

SINGER
68 “

die Nähmaschine des 20.Jahrhunderts
Neue Spezial - Apparate für den Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Wiesbaden , Langgasse I.

Das beste Familiengetränk ist echter
Kathreiners Malzkaffee. Er ist gesund und
kräftig, sehr wohlschmeckend und billig.

Der Gehalt macht'sl



atramlsTr.

Nachlatz und Vermögens -Verwaltung
Auskünfte jeder Art dererLMMgsL.

kjide-r M̂ f̂ ItransDart-Gesciii

BniiK&J

WMW

Kapital und Reserven 09 Millionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u.6604

An- und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Vermögensverwaltungen

Stahlkammern . Safes.
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DeutscheVankMesbaden
Fernsprech -Anschlüsse:

Nr . 225, 226, 6418. WilhelmsLratze 22 :: Ecke Friedrichstratze. Postscheckr-Konto:
Frankfurt a. M . Nr . 1460.

Mb. 312,500,000
Kapital und Rücklagen.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Stahlkammer 2000 Schrankfächer (Safes ) verschiedener Größen

unter MiLverschluß der Mieter zu mäßigen Preisen.
ÄP Tag und Nacht bewacht. H

Bequem ausgeftattete Lese- und WarLeräume'

Kontor
im Südbahnhof.

Amtliches Rollfuhrunternehmen
der USnigl. preiist. Staatrbah«
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917 u. 1984 Fernsprecher 917 u. 1834

U m z u g e
besorgt prompt , gut , billig die

ipeälflsnsgisglliiifliiliilen
G. m. h . H.

3m& 8 «itdpiari
Sahsshoffatp . V-- — Telephon 38.

Mil Willst!M Mielirasspe?!.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von jrfiiban, Effekten und ganzen Wohmssga-

Einrichtungen,

Spar -Kasse

Umzöge in der Mil
i.über Land

werden bestens besorgt

Phil. Blum, Wiesbaden AarstraBe37— part . —

Vorschuß-Verein Zu Wiesbaden
E . (B. tn. b. H.

20 Friedrichstratze2v -

Zinsfuß SVI«
Höchste Einlage Mk. 3000

Tägliche Verzinsung
Aufbewahren von Lparkafsen-Büchern

(geheimes Stichwort)

Haus -Sparkassen

Karl Pastowsky
Bücherrevisor und Pr .-Handelslehrer

Wiesbaden , Sjorkstraße 20, 2. St.
Revision, Kontrolle, Anlegung aller Buchführungs«Systeme.
Buchführung im Abonnement — Monats -Abschlüsse mit Bilanz.

— Steuerwesen. —
Spezialität:  Amerikanische Buchführung.

Private und öffentliche Unterrichtskurse
Für Auswärts keine besonderen Unkosten

Lehrinstitut für Damenschneiders!,
»am ® Wefefeiit , £ £ £ ,*« SV " »*;

Unterricht tot Maßnchmen, Mustcrzeichncn, Zuschneiden und Anfertif^
von Damen, und Kinderkleidern, JakettS re. wird theoretisch und praktu^
erteilt. Die Schülerinnen scrtgten ihre eigenen Kostüme an. Garantie l
gutes Erlernen. Di- besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
gewiesen werden. Nähere Ausknn!t von 9—! nnd 2—3 Uhr.

fertigt am schnellsten, an die
Wiesbadesaep Siempeifahpik u . 6s »awier - .Jlnsrt a
?> iedrSc »-.s *f . 40  Wolf Jk Eotee Kircjiflggg*

Frühjahrssaison 1914 ist mein ■ ©feeSlager aufs Reichhaltigsta sortiert . Täglich treffen

Heine Verkaufspreise sind anerkannt billigst.
Moderne Schlafzimmer &V"

Oie &kiswa &ai; die smeisae LagephesfäinsSa biefesa , ist Cilzeppaschesadl.
Weitgehendst © 6ßi >aniie !eisfunn
für die anerkannt « cfäde Qualität UÜF ilsSlaBSr 9 VWWWWVs

Spiegelschrank, Waschkommodemit Marmor- und Spiegel- 1ÖK
aufsatz, 2 Nachtschränke mit Marmor, 2 Bettstellen, ä Mk. LNÄ »"

Moderne Schlafzimmer , -
Spiegelschrank, eleg, Waschkommode mit Marmor- und JSn
Spiegelaufsatz, 2 Nachtschränke, 2 Bettstellen ■ . ä Alk. bv # ' "

Moderne Schlafzimmer «US '“
Schnitzerei und Intarsien-Einlage) 2 Bettstellen, Wasch-
kommode mit Marmor- und Spiegelaufsatz, 2 Nachtschränke ^
mit Marmor, 2tür . Spiegelschrank . ä Mk. kUt »*“

Nußbaum -Vertikos «E 45-
Kleiderschränke , „„ab..,«,,«,,. : . . ; . Mk . 48.-
Spiegelschränke , S£ ;ff • rff 'Ät 68.-

Moderne Schlafzimmer
Intarsien-Einlage, mit großem 2tür. Spiegelschrank, Wasch- _ _
kommode mit mod. Marmor- und Spiegel-Aufsatz, 2 Nacht-
schränke, 2 Bettstellen ä Mk. i

Komplette Gtoimzimmer,
Speisezimmer , Salons und Herrenzimmer

Mk. 275.—, 350.—, 700.—, 900.—, 1000_
und höher.

Entzückende moderne Küchen
in Pitchpine und Oeifarbenanstrich,

L Mk. 58.—, 90.—, 110.—, 125. - , 135.—, 175.- '*
und höher. -

Besseres solid gearbeitetes Schlafzim® 61
Röstern, Kirschbaum, Satin, Italienisch, Nussbaum, poliert,
innen ganz Eichen mit Schnitzerei nnd Intarsien-Einlage,
mit großem dreitür. Spiegelschrank, Waschkommode mit n H£
modern. Marmorplatteu. Spiegel-Aufsatz mit Kristallfacetje, j I
2 Bettstellen und 2 Nachtschränke , . .

Einzelne BfflcibeS in enonitaeF Jksswaivl.
ä Mk- 1

Bücherschränke , - fTTOS 84? I Büfett , mcl .. ; .
Diwan -Umbauten 85 - Trumeauspiegel,
Plüsch -Diwans , eigenes solides Fabrikat. . Mk. 48."" ] FllirfOilCttSn, xjche, mit geschl. Gläsern

falephon 837 «. Jgn . Bosenkranz , Wiesbaden,
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sind in enopmcg * Ätsswahi in allen modernen Farben, Formen und Preislagen eingetroffen,

Kommunikanten - Anzüge
in raarengo, blau und schwarz;
ein- und zweireihig . . . .

Elegante Massanfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzöge nach f$ass Mk. 65.- , 69.- , 75.- , 79.- , 85.- , £
. ' Verlangen Sie bitte mein « iliuatrierte Preiaiiate . -

Bruno Wandt Wiesbaden
Kirchgasse 50 Tel. 2093

LanggasseNiederlassung
WIESBADEN

Verkauf nur gegen Ban au konkurrenzlos bitligen Preisen

arl Leber Ww.,
Haethars FabrikniederlageZurKommunion

Hervorragende Auswahl

mit kurzen und langen Hosen

Ihnen beim Einkauf von
Kommunikantenstiefel
fiegtißienffoMeziMefen
Beste Qualitäten/Billigste Preise

Grösste Auswahl
Bildschöne kurze Formen
schon für B95 schon für « 95

schicke StiefelSI fesche Halbsch.J

in allen Grössen aus weiss Wolle,
Veile , Batist in neuesten Fassons

WM — OnMßiügr—MMs —HßnäscüDlie
in besten Qualitäten zu billigsten Preisen empfehlen

Heir, ! Emmm
WIESBADEN

6 Webergasse 8, Eckekl .Burgstr . llu .13

gur Saat empfehle:
Norddeutsche Induftrie -SaaL-
KarLoffeln, \a.  Beseler - und

SLrube-Haser , Wicken,
Erbsen , Kleesamen

Julius Oppenheim
Getreide -, Mehl - und Futterartikel

Biebrich a. Rh., Telefon 540

(N ^rke Lcbwun)
in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

An-, Am- und AbmeldezettelHefsrt selbsttätig blendend weiße Wäsche mit
dem frischen Duft der l n̂ssnbleichs.

Bin Versuch überzeugt! Buchhandlung der Rheinischen BvlkszeiLrmg, Wiesbaden

Verlobte
und Interessenten

sollten nicht versäumen, meine Ausstellung von
Wohnungs-Einrichtungen,Friedrichstr.S4, zu besichtigen, da die¬

selbe sehr viel Anregendes bietet. In über 80 Zinimereinrichtungen finden sie
wertvolle Idee», wie man eine Wohnung gcschinackvoll, gemütlich und vorteilhaft cinrichtetM* Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Ich. Math . Leibe!» Mainz , Frauenlobstraße 2)
satten , Mimss, Käfer, Wanzen, Motten ufw.
^ ^ Besuch und Kostenvoranschlag gratis . Zahlungen erst nach Erfolg . Vertreter
Ê Whaden : I . Kretzer, Tapezierermeister, Schwalbacher Srahe 53.

I .B .Ankermüller Bingen
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — Gegr . 1834. — Mitglied der
Union Horlsgöre . Vertreter für A . Lange . Glashütte . — Uhren,
Brillen , Trauringe , Goldwaren . Reelle , fachmännische Be iennng.

!»««• Wohnungs-Einrichtungen, Innenausbau / Wiesbaden
Iiriedrichstrcihe 34, Durchgang zum
Lnisenplatz/ 14 Schaufenster/ Haupt-

ankstcllnng im 2., S. und 4. Stock

MÄMDWKW

SALAMANDER
Einfegnunff » - Siwfell

ftll htrv/ >f >erv :

I
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Vertreter und Reisende
bei hohem Verdienst überall gesucht
Grüszner & Co ., Neurode i. E.
Holzrouleaux- und Jaiousiensabrik, Roll'
wände, Gardioenspanncr» ges. geschützte

Früh -Rose »,
Kaiserkrone , Zwickancr gelbe , Paul
Inlsen , Industrie , Magnumbonum.

Dabern » heute eingetroffen.
Kirchner :: Wiesbaden
Rheingauerstrastc 2,  Telephon 479.

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht , dass
unser lieber Vater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Neuheiten,feinM-ötetf.
Handels - und Schreiö-

Leüranstalt I Ranges

Inhaber:

Emil Ltrautz.
Wk" Nur: "MW

Ecke Moritzstrastr.

Ein braver Junge
kann gegen Vergütung di: Packerrl

erlernen.
Ludwig Rnster , Walramstraße 8.

" on den im Jahre 1913 unter Kontrolle
der Landwirtschaflskammrrals Original-

saatzut angebaulen

im Alter von 71 Jahren gestern abend nach kurzer Krankheit , wohl versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , sanft verschieden ist.

Um stilles Beileid bitten
i. N . der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Bossong und Familie,
Franz Bossong und Sohn.

NB . Die Beerdigung findet Montagnachmittag 3 Uhr von der Leichen¬
halle des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof statt.

Die Seelenmesse wird Dienstagvormittag 9.15 Uhr in der Bonifatiuskirche
gelesen . — — —

Karl Hartmann Uhrmacher, W'.csbadea
Schwalbach-rstrahc 49.

rthrsiNAi!7lÄ 'L °-°-lLL!
Louise FuckiS» Wellritz Lrraste 36

habe noch folgende Sorten abzugeben:
Odenwälder , blaue

Ernte pro Morgen 146 Zentner.
Cimbals

frühe crtragsrciche Ernte» pro
Morgen 150 Zentner.

Cimbals Kupferharrt
Ernie pro Morgen 126 Zentner.

Eigenheimer
Ernte pro Morgen 103 Zentner.

Allcrsruhester Courier
Ernte pro Morgen 103 Zentner.

Kurz-, Wnff- und Wollwaren.
Bügellchrmädchcu sofort gesucht-

Wörth strafte 3 , Wäschcr-n
Neues Üan ^ltanL Wald beiÄtcsv.
schönes 5 Zimmer und Kächt,
Garten mit 115 Obstbänm., viele Beeren¬
sträucher, herrt.̂ g-sch. Höbenlage, zu ver¬
kaufe » oder>ür 1000 Mk. zu vermiet.
Off. n. D . R . 45 an dieGcschäftsst.d.Ztg-

Eme gutgeh. Schlossere!
zu vermiete » oder zu verkaufen

Gest. tffirten unter E >.100 an die
Gescha lsstelle dieser Zeitung. _

Prospekte frei

Kirchgasse 14.

Unssr Neuss BettLuiscnstraste 7.
Unterricht in fremden Sprachen
durch Lehrer der betreffenden Nation

Privat - und Klassen- Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u, abends
auch im Hause der Schäler.

Von der ersten Stunde an hört und
spricht der Schüler nur die zu erlernende
Sprache, sodatz er schon nach wenigen
Stunden in der Lage ist sich in der eiben
vcrständlia) zu machen. Eintritt jederzeit
Prospekte und Probelektion kostenlos.

Hente Mittag 12'/, Uhr entschlief sanft im Alter von 85 Jahren , wohl¬
vorbereitet durch den öfteren Empfang der hl . Sakramente , unsere liebe
Schwägerin , Tante und Grosstante

Welche ehMlikendeZM oller
Kerr leiht smer Fmilie,

die durch Krankheit zurückgekommen,
f WBT  209 Mark - fB®
gezen pünktliche monatliche Rückzahlung.
Näh. in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

dockt , rot, uichtDaunen -CSper, l '/jschläl-
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pia*
reuen Halbdaunen gefüllt, das Gebet!
Mk. 30.—. Dasselbe Qebett mit Daunen-
deckbett Mk. 35.—. Herrschaftl . Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schläf. jed. Gebet ! Mk.6.--
mehr . Bettfed. bill. KataJ. frei. 15000Kund.

Biller k Co., Ä ; Jeoase . SÄ

zu vermiete»
SaalgaffeLeheepin a . O.

Die trauernden Hinterbliebenen (Direkt. : E . Worbs » staatlich gepr.)
Höh Lehranstalt, gymnasiale und reale
Vorbereitungsanstalt a. alle» Klaff,
(b. Ob. - 4 rim. inkl. sämstiwer Schulen)
und Exam. sEinjähr .» Fähnr ., Abitur.)

Pensionat , Arbeitsstunden,
b. Prima in klein, fherienk. Etud Anst.
Lchraustaltsialle Sprach o. f. Ausl.
Pr . -U. und Nachhilfe in all. Fäch, a. f.
Mädch.» dcsgl. für Kaust, und Beamte.
Schnelle Erfolge seit 20 J . b. Abitur ,inkl.
Worbs , J « h. des Oberlehrerzengnisses
Adelheidstr . 4K , Eiug. O'.anienstr. 20.

HVtesdadsii , Frankfurt a . M., Baltimore , Topeka (Kansas ),
den 13. März 1914.

Lateinschule Eltville Gründlichen Klavier - u.
Harmonium -Unterricht
erteilt Organist Ludwig Thomas,
Wiesbaden , Scharnhorstnr. >5, pari.

Kgr, Sachs.

I iTecluaiJmm g1■J Mittweida
Direktor : Professor Holzt.

Höheres techn. Institutf .Elektro - u.
Maschinentechnik , Sonderabt .für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.

Elektr . u. Masch.-Laborat . "—

mit Vorschule und Sexta biö Untersekunda inkl.
Las neue Schuljahr beginnt

DienStag , den 2 t . April , morgens 10 Uhr.
An demselben Tage, morgens 9 Uhr, findet die Aufnahmeprüfung der neuen Schüler
statt. Die Schule bereitet seit Jahren mit Erfolg auf die höheren Klassen des
Gymnasiums vor. Aumeldnugcu von Schülern nimmt der Unterzeichnete täglich
mittags von 1—2 Udr, in seiner Wohnung oder von 11 —18 Uhr ' im
Konferenzzimmer der Schule, Schwalbacherstraßc, entgegen

Dr . Wahl.

Zu Ausnahmepreisen
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dvtzheimerstratze 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

E .u.Masch.-Laborat.P*™abrik - Werkstätten. | |
und besuchteste Anstalt. I n
Programm etc. ■irrwfl  U

Kath. Unterrichts - u.ItCffll/fFtJO! Erziehungsanstalt in
r  1 1 Eoblenz - Moselweiß.

Lateinlose Realschule ?das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Di rek to

regul. Verkaufspreis 8 .49 bis 7. 30^ Spezialkur
gegen

Haut-, Harn- und
Vruchleiden.

Gegen

i regul. Verkaufspreis8 30 bis 11 . 5,0COLLEGIUM MARIANUM empfehle meine

!patmteinlagen!
sowie Patrntstiesel gegen

Knöcheisenkung für
Kinder , Jemen »nS Herren

Aerztlich empfohlen!

Echusterstr . S4 , vis -a-vis Tiellder Priester vom hl. Vincenz von Paul
zu Theux ei Spa (Belgien), gegr. 1878.

Gesunde und anmutige Gebirgsgegend. Unterricht nach den Lehr¬
plänen für preussische Gymnasien von Sexta bis Obersekunda einschl,
12—15. jähr. Knaben mit guter Elementarbild, werden schnell gefördert.
Begiun der Klassen am 1. Mai. Prosp. durch den Leiter der Anstalt.

Künstlergarnituren
Ausnahmepreis . .

regul. Preis 5.25
Ausnahinepreis.

Nehmen Sie sich in ficht vor DarleTinssGTiwinill8rn
und verlangen sofort Näheres Aber reelle Geld-
verlethung vom Christlich-Soziaien-Schriften-
Versand-Haus , Altona-Hamburg . Nicht zu ver¬
wechseln mit ähnlich lautenden Firmen.

Neue und gebrauchte Möbel aller Art.
kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

nur Fischtor L « chusterstr.
Reparaturen

prompt und billig!
Wer yheumatl § mu § JAnb
schütz, Eelenk -I Gesicht-, Genichs-
schmerz usw. hat, verl. gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober -Ingelheim.

62 Kirchgaffe 62 gegenüber dem
Mauritiusplah.Schuhmachermeister

40 Hellmundstratze 40,
51  Hauptstraste Haupistraste 51

aZ»r3EJE3äS33J

Ku rsbericht mugeteiit von Gsbrüdsr Krier, Bank-Geschäft, Wiesbsden «Rheinstrasse 95'
Frankfurter Börst.

37.
37.7°
47»
47»
37°
37- 7°
47°
47°
3V/.
47»
37°
37,7.
47»
37°
37,7«
47.
47.
47,
47a 7,
47a 7.
37,
47.
37,7.
47°
8". 7°
37»
47.
37. 7»
47»
47»
47. 7»
37,7»
47°
87°
»7.7»
57.
47.
37.
»7.

Prenasisohe Konaols .

, , unk. 1918
, Staffelanleiho

Reichsanleihe . . .

, unk. 1918
BadisoheAnl.unk. 1921
Bayorn.

a an leb. 1020 . .
Hessen.

» unk. 1921 . .
Sächsische Bento . ,

Württemberg. Anl. 1903
Oeaterr. Ooldronte. ,

„ Btaatsrant« ,
a «iah. Rente .
, Silberrente ,
, Papierrente ,

Ungar. Goldarleih« ,
„ Goldrente . .
, Btaatarente .
» » •

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Rumänior 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1830 . . .
i, 1902 « . |
„ 1905 , . ,

Schweden 1890. . ,
Unif. Türken 1903 .
Argentinier 1890 , •
Chinesen 1893 , , ,

„ 1896 . . .
Japan. Anleihe 1903 .
Inner« H«kUuumc. ,

■urse vom
Märzjl3 . März

,7.4;.)
6.25

98.40
89.70
77.30
6.25

9?,30
97.—
84.80
97.—
74 15
84 50
97.80
77.40
84.80
88.50
82.90
82.50
85.70
85.50
7 .80
83 —
71.40
82.20

6<-
9 .20
78.90
87.20
00. 10
97.40

85.50
99.50
00.35
98.50

42.50
60,60

77.30
86.35
98.55
8 .70
57.45
56.25
93.20
97. -
84.75
67.-
74.10
84.35
97.80
77.43

8160
83.—
82.60
85.90

7P90
f-2.95
71.40

64.70
93.—
78.30
87.40
f0.20
97.70

85*50
99.—
90.—
98.65

48!-
60.80

6.95

2b
b

3c
14
14
31
7
15

61/,

Frankfurt « !* RBrsa»

Rsichab ank-Anteil aoh*iaij .
Oeaterr. Kredit-Aktien . ,
Badiaoho Anilin- Fahr. -Akt.
Blei- n. Sliberh. Branback,
Cham. Werke Albert- „
Chem.FabrikGoittenberg- B
Chain. Fabrik Griesheim* ,
Höohster Farbwerke- ,
Buderos. Eisenwerke- ,
HolxTerkobl.-Ind.Konstanx*,
Sldd. Eieenb.-Gas.- ,
3°/e Oeatorr .Staatib.-Oblig.
3° 0 ,, Sbdbakn-Oblig,
p°/0 Prag -Dux-Eiaenb, ,, ,
4°/0 Ung .Lokaleieenb. S. II .
4‘/,°/o
4°/c Missouri Paoifio 1905.
41/,0/» Anatolier Serie I . ,
3'/,°/»Bay,Hp.u.W.-ßk.Pfdbr.
4°/o „ n <
4°/0 Berliner Hyp.-Bk. „ .
37,7 » Hyp,-Banfe „ .
4"/» i, „ n. 1920 „ .
4°/0Frkf.Hyp.-Kred.-Ver. ,
4% Goth Grundkr.-Bk,- ,
3'/, °/» Hamb. Hyp -Banka .

„ u. 1921 , .
Mein, Hyp. Bank -

„ .. n. 19 2 n *
Nass. Ldsbk,- Sobuldr*

F.G. H.K,JU , -
J-

M.K. P. Q. ,
R. S.

»7.
37,7.
»7.
37.
37.7.
37.7.
37.7.
37.7»
37.7.
37.7.
»7.
»7.
47.

T.
ü . X.

V. w.
V
z.

o
a
«

Kurte

l
05.5o Uw

349.80
81.—

154.50
45.-

268.25
374.-
112.80
315.—
129.30
75—
51.70
72.60
87.3,i
91.20

9l !-
89.90
97-
96-
86,40
96.50
96—
95 40
85.50
96.50
86—
93.82
88 .-

1.50
91.50
91.50
91.53
9150
93.—
99. —
99 —
99.—

654.5
80 .-

455 —
246.50
26 1—
675_
113.
315.5t
129 30
75—
51.85
72.25
87,30
91.20

91.20
90.20
97.—
66 -
86.4!
96*50
66.—
95.40
85 50
16.50
86—
95.80
88.-
91.50
91.50
91.5 (
*1.51
91.50
96.-
9t . -
99.—
99.—

Frankfurter Bfint «,

*7» rfSls. Hyp.-Bk.-Pfdbr.
% Preuss, Bodonkr.- „
% frous». Ctralb. 1912 „
°/° ’treuss. Hyp.-Akt-Bari
7« „ K.-Obl.
>7,7. Preuss. Pfandbr.-Baoi.
7. „ „ n. 192
7o ii ii K.-Obl.

37,7 . Ehein.Hyp.-Bank 1914
47° .. u. 1923
3»/,7 , „ Kom.-Oblig
37,7 ° Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
4°/0 ,. „ u. 1922 „ ,
37» Rheinprovinz-Anleihe.
37,7.
37, .7.
»7o
37,7 . Frankf-Stadtanleibo U.
4"/, Kölner „ 190S
4°/o Mainzer „ 1907 .
31/,7o Wiesbadener ,, abgest.
3> 01 „87,93,98 , 1902

t, 1903
„ 1900/01 1903
„u . 1916 1903
„ ». -937 1908
„ Ser.ll 1908
„ Sor. III 1912

Obi Höohst. Farbw.
Badische 1867er Lese
Köin-Mindener
Oldenb. 40 Taler

Brannsoh weiger 20 Taler
Meininger7 Gulden .
5*7° Oesterr. 1860ar .
Mailänder 10 Lire , .
Venetianer 30 Lire . .
Ungar. 100 Gnlden. »
Scheck London . ,

Kurse vom
12. MUr>' 13.März

Db

31.7°
37,7,
4° .
»7.
47.
47.
47»
47.
4°/.
37,7»
3°/„

9 .. ,0 6.8
97,95.50 95,50

91.30 9 .90 c
5-.50 85,50 0",
05.10 56. 0 >27
88— 85— 10
v5̂ 50 55.50 s ' ,7
06,75 16.75 7
84.40 84*4'.) 5
96.— 96— 0
85.— 85— 77»
84.30 84,30 0
96— 86— 27»
83.30 84.30 8
86.30 86.30 6
89.90 89.90 10
97— 97— —
8830 88.30 14
95.60 95.60 14
95.— 95 — 23
—«- II

8
87.25 — 10

99.60
178.60
>41.60
>28.50
202 .—
36,00

»81.-

439.80
123437-

99.50
178.50
142.—

202 !—
36.-

180.70

439.8)
20437.

0
11
6

8- ,
24
10
9

12
4

7
11

BerUnsr B5i *se.

3°/o Reicbsanlelbe . . . .
Berliner Handelsgesellsohafi!.
Commerz- und Disc.-Ba«* .
Darmstädter Bank . . ,
Deutsche Bank . . . . .
Discente Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Schaaffhauson’soher Bank vor.
Niederwaldbahn . . . . .
Oesterreich. Staatsbahn , .
Lombarden . . . . . . .
Mittelmeerbahn . . . . ,
Prince Henri.
Baltimore und Ohio . ,
Canada Paoifio . . . .
Türkenlose.
Allgem. Elektrizitäfc'-Gea. '
Bochumer Gusstabl . . , >
Concordia Bergwerk . . '
Deutsch-Luiemb . Bergwerk '
Esohweiler Bergwerk . , ■
GeUenkirchener Bergwerk >
Harpener . . . . . . .
Hohenlohe-Werke . . . .
Laurahütte.
Fagon Mannstädt St.-A. ;
Rhein-Nasa. Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerk» . 1
Linde’s Eismaschinen . » 1
Siemens & Halske . . . »
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt . .
Norddeutscher Lloyd . . .
»7 -7» Hamb. Packetf .-ObLlV
»7,7s Herne-Oblig. . . .
47» Hannov Boda nkr-Pfdbr.
Reiohsbank-Diekont. . . ,
Privat -Diskont . . . . .

Kurse vom
2. März 113. März

77.50
162.00
I13—
123.37
258.75
197.26
155.25
17.25

105.80
20—

155.25
22.50

82.12
210 .—
167.40
246.25
224.-
360.—
35.75

221 30
193.12
184.50
121.50
158.25
32.50

229 70
159.50
34.70

217.60
47.75

141.90
124.90
101.70
99.60
95.75

47°

77.60
162,12
113—
123.50
258 37
1G7.—
158 12
117—
105,90
20.25

22.37

159*25
88.62

■07.
167.
246.75
24—

359,50
136—
220.40
193.12
184. 72
123—
158. 12
132.30
129.70
160.20
134—
217.90
68.80

141.80
124.90
101.30
99.20
S5 75

47»
37,7°

Londoner * B5psa.

27j7o  Engüsohe Konsol«.
4% Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Paoifio .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . . .
Lonisvilio Nashville
Rock Jsland . . . .
üouthern Railway CVM.
Union Paoifio com.
Charlcred . .
Goldfiolds . .
Randmiues, .
De Bears . .
Anaconda . .
Bank-Diskont.

37»
47»
3'/,7°
37°
47,7»
4°;„

0 . .. . , . . . 37,7
4 Io »eichsmundelsichere Hessis he Landes-Hypothekenbank-Pfandb'iefe mit Staatsgarantie Serie Xa XXIII_ XXVI 97 30

April-Coupons werden bereite -on letzt ab an unserer Kasse eingelöst. Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse SS.

Pariser Borsa.

FranzSs. Rente > .
Brasilianer . , .
Italienische Rente.
Russen.

„ 1909 . . .
Span. äuss. Rente .

Türken]ose . .
"nez-Aktian.
Nord de l’Espsgae • . .
Saragossabahn
Banque de Paris.
Crddit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto . .
Jagersfontoir . .
Bank-Diskont . «

987,
2117s
10177
227,
29-

139—
47.

257»
1617,

37|6
27.
57»

187»
77,
37°

88 07
73.70
96.70
76 10
97 50
90 50

196. -
5060 -
446-
446—

.657-
1692-
635-
50.-
9 .50

N50-
120—
37,/ °»

987»
2ii -r
100 '
287.
2S7,

139-T
4V*

25‘h
162"

“!it
27--

5
187*
?7<«
37»

58."
73 ."
86.70

75, *n
97 .50
90 .3°,,
196.50

5000"
443"
445 . "

1652 . "
1692 .-
636.-
49 -7
p7 .2-(

1747 "
,18.7
37.7;
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